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Hierzu vier Beilagen.

Lagrsrunükehsu.
Das Kaiserpaar , Prinz August Wilhelm und Prin¬

zessin Viktoria Luise haben die Reise nach Venedig und
Korfu angetreten.

Fürst Bülow verbreitete sich im Reichstage
üöer den Kaiserbrief und verschiedene politische Fragen.

Der Kronprinz hat das Protektorat über das in
Frankfurt stattsindende 11 . deutsche Turnfest über¬
nommen.

Der Streik der Tribünenjournalisten des
Keichstags ist beendet ; Gröber hat sich ent¬
schuldigt.

Der Bürgermeister von Hamburg , Dr . Mönckeberg,
ist vom Schlaganfall betroffen worden.

*
Die 60 . Wiederkehr des Tages der Erhebung

Schleswig - Holsteins wurde in allen Städten und
Gemeinden der -»Provinz festlich begangen.

Gegen Professor Schnitzer ist heute der große
Kirchenbann (Lxeornmunicatio rnsjor ) erlassen wor¬
den . Schnitzer erhielt einen Berufungsantrag an die Co¬
lumbia -Universität in Newyyrk.

General StLssel hat sämtliche Orden den : Kriegs¬
ministerium aushändigen müssen . Der Minister des Aus-
ivärtigen hat dem deutschen Botschafter den dem General
Stössü vom deutschen Kaiser verliehenen Orden
pour Io Marita persönlich z u r ü ck g e st e l l t . _

flirst LMow über Me
auswärtige poMM.

Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung des Reichs¬
tages stand die Fortsetzung der Spezialberatung des Etats
des Reichskanzlers und der Reichskanzlei . Die De¬
batte über die auswärtige Politik war wieder aus¬
genommen worden . In der Hofloge erschien der Kronprinz.

Reichskanzler Fürst Bülow führte aus : Der Herr Vor¬
redner , der Abg . Eickhoff, hat die Union interxarlaiaen-
tairo zur Sprache gebracht , die sich im Oktober in Berlin
vereinigen soll. In Würdigung der friedlichen und humanen
Ziele der Union Interparlurnontaire , die die Volksvertreter
der verschiedenen Nationen einander menschlich näherbrin¬
gen und dadurch politisch die Eintracht unter den Völkern zu
fördern suchen, bin ich gern bereit , bei dem Empfange dieser
Herren in Berlin mitzuwirken (Beifall ) , und ich hoffe, daß
sich die Herren Vertreter bei uns ebenso Wohl fühlen , wie in
anderen Hauptstädten , wo ihnen ein sympathischer Empfang
bereitet worden ist . Von allen anderen Rednern , die gestern
und heute das Wort genommen haben , ist die s ehr unbe -

sriedigendeLagein Marokko berührt worden , Ich
freue mich, daß dies von allen Seiten in ernster und ruhiger
Sachlichkeit geschehen ist, wenn auch die Herren mehr oder
weniger starke Vorbehalte hinsichtlich der Zweckmäßigkeit
der militärischen Operationen Frankreichs gemacht und
Zweifel darüber geäußert haben , ob das französische Vor¬
gehen vereinbar sei mit dem Wortlaut und dem Geist der
Algecirasakte. Es ist richtig , daß diese Akte alle Teil¬
nehmer gleichmäßig bindet , und es ist weiter richtig , daß
wir darauf zu achten haben , daß die wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung nicht verletzt wird und daß unsere wirtschaft¬
lichen Interessen in Marokko nicht mißachtet werden . Die
Dichtigkeit dieser Interessen ist von allen Herren , auch von
dem Herrn Abg . Bebel , betont worden . Auf der anderen
Seite läßt sich nicht verkennen , daß die Ausführung wichtiger
Bestimmungen der Akte Lurch die Unruhen in Marokko und

namentlich durch die dortigen Thronstreitigkeiten gehemmt
wird . Die französische Regierung kann uns nicht vorwerfen,
daß wir in Verkennung dieser Umstände die Algecirasakte in
kleinlicherund engherziger Weise ausgelegt hätten . Wir wer-
den das auch künftig nicht tun , aber wirerwarten , daß
Frankreich seinerseits in gleicher Weise die Akte in
friedlicher und freundlicher Weise aner¬
kenn t u n d beachtet. (Beifall .) Auf den allgemeinen
Charakter unserer Marokkopolitik und auf unser Verhältnis
Zu Frankreich brauche ich heute nicht näher einzugehen , nach¬
dem ich mich hierüber wiederholt eingehend vor diesem hohen
Hause ausgesprochen habe. Ueber einzelne Punkte , die in
der Debatte zur Sprache gebracht worden sind, wird sich
mein Herr Nachbar , der Staatssekretär v. Schön , äußern.

mochte mich jetzt wendeu zu Mazedonien und zu einigen
o-ragen , die damit im Zusammenhänge stehen . Mau hat die
- age der Dinge in Mazedonien verglichen mit emem
Finwrberd . den außer dem Landesherr, ! sechs Großmächte

zu löschen sich ! bemühen , vergeblich , ohne Erfolg , weil von
außen immer neue Scheite ins Feuer geworfen werden.
Der Grund des Hebels liegt nicht ausschließlich und nicht
einmal überwiegend in dem Gegensatz zwischen Christen
und Mohammedanern , sondern noch mehr in den erbitter¬
ten Kämpfen zwischen den verschiedenen christlichen Na¬
tionalitäten , von denen sich jede die Oberhoheit in Ma¬
zedonien , und für den Fall der Beseitigung der Suprematie
der Pforte einen möglichst großen Älnteil des Gebietes
zu sichern sucht . Gegenüber diesem trüben tatsächlichen
Zustande bildet der Grundsatz der Aufrechterhaltung des
Status guo den einigenden Punkt , von dem aus die Mächte
die Lage der Dinge zu bessern suchen. An der 'Aufrecht¬
erhaltung des statas guo ist Deutschland nicht am nächsten,
aber mindestens ebenso ehrlich interessiert , wie irgend
eine andere Großmacht . Die internationale Grundlage bil¬
det der Berliner Vertrag . Wir haben daher das öster¬
reichisch-ungarische Projekt der Verlängerung der Bosni¬
schen Bahn bis Mitrowitza mit Sympathie begrüßt , denn
unser Bundesgenosse macht lediglich von einem Rechte Ge¬
brauch , das ihm in einem völkerrechtlichen Vertrage ver¬
liehen worden ist . Darüber hinaus betrachten wir die Ver¬
mehrung der Verkehrswege als ein besonders geeignetes
Mittel , um den Stand der Kultur in diesen Gegenden zu
heben , um dadurch die wilden , konfessionellen Stammes¬
leidenschaften zu zügeln . Gegenüber den von verschiedenen
Seiten , auch von dem Abg . Bassermann , erwähnten falschen
Gerüchten will ich ausdrücklich feststellen , daß wir in
dieser Frage Oesterreich - Ungarn unseren Rat
und unsere Unterstützung weder ausgedrängt
haben,noch darum angegangen worden sind.
Aus dem Grundsatz der Aufrechterhaltung des statas gao
ergibt sich , daß unsere Anstrengungen gerichtet sind einer¬
seits ans die Erhaltung der Einigkeit unter den Mächten,
andererseits auf die Zustimmung der Pforte zu den Forde¬
rungen der Mächte . Man kann von uns keinen Enthusias¬
mus für Vorschläge erwarten , die wir für nicht wirksam
oder die wir gar für gefährlich Halten . Zu den letz¬
teren rechnen wir Neuerungen , welche die Landesho¬
heit des Sultans gefährden und dadurch die
Türket und die mazedonische Bevölkerung
zum äußersten Widerstande reizen würden.
Gewiß , die Greueltaten , die in Mazedonien von Christen
und Mohammedanern , von Mohammedanern und Chri¬
sten begangen wurden , schlagen der Zivilisation Europas
und der '

Humanität unserer Zeit ins Gesicht ; aber noch
viel unerträglicher erscheint mir der Gedanke , daß wegen
der von heftigem Hader durchwüteten Wilajets die Mächte
untereinander veruneinigt , ein heiliger Krieg entzündet
werden könnte . (Sehr richtig !) Ich glaube , daß diese An¬
schauung bei allen Kabinetten prävaliert , bei allen Ka¬
binetten besteht , und deshalb steht zu hoffen , daß das
europäische Konzert aufrecht erhalten bleiben wird , wenn
auch über manchen Punkt des Programms noch Meinungs¬
verschiedenheiten auszugleichen sind . Aus verschiedenen
Aeußerungen , die im Lause der Debatte gefallen sind, ent¬
nehme ich , daß der Wunsch besteht , ich möge mich auch
über den Brie f äußern , den Se . Majestät der
Kaiser an Lord Dweedmouth gerichtet hat . Aus
Gründen der Diskretion , auf die gegenüber einem Privat¬
briefe Absender und Empfänger den gleichen Anspruch
haben , bin ich nicht in der Lage , Ihnen diesen Brief
in extenso vorzulesen , und ich füge hinzu , daß ich es außer¬
ordentlich bedaure , daß ich dazu nicht imstande bin . Dieser
Brief könnte nämlich von jedem von uns , von jedem auf¬
richtigen Freund guter Beziehungen zwischen Deutschland
und England unterschrieben werden . (Hört , hört !) Dieser
Brief war nach Form und .Inhalt ein Privatbries,
und er war gleichzeitig ein politischer
Brief. Das eine schließt das andere garnicht aus , und
ein Brief eines Souveräns wird dadurch , daß er politische
Fragen behandelt , noch nicht zu einem Regierungsakt.
(Sehr richtig !) Es ist dies — der Wg . Graf Kunitz hat
das gestern mit mehreren richtigen Beispielen belegt —

nicht der erste politische Privatbries eines Souveräns,
und unser Kaiser ist nicht der erste Souverän , der an
einen auswärtigen Minister einen Brief politischen In¬
halts gerichtet hätte , der der öffentlichen Kontrolle nicht
unterliegt . Es handelt sich hier um ein Betätigungsrecht,
das von allen Souveränen beansprucht wird und bas
unserem Kaiser zu beschränken niemand das Recht hat.
Wie er von diesem Rechte Gebrauch machen will , das
können Wir getrost seinem Pflichtgefühl überlassen . Es

ist eine grobe , durch nichts gerechtfertigte Entstellung,
wenn behauptet worden ist, der Brief des Kaisers an
Lord Tweedmonth sei ein Versuch, den für das eng¬
lische Marine - Budget Verantwortlichen Minister im

deutschen Sinne zu beeinflussen , er bedeute einen Ein¬

griff in innere Angelegenheiten des britischen Reiches.
Unser Kaiser ist der Letzte, zu glauben , daß der Patrio¬
tismus eines englischen Ministers es ertragen würde,
vom Auslande Ratschläge zu akzeptieren hinsichtlich
der Gestaltung des englischen Marine -Budgets.
Aber , meine Herren , was kür die englischen Staatsmänner

gilt , das gilt ebenso sehr für die führenden Männer jedes
Landes , das Anspruch auf die Achtung seiner Selbständigkeit
erhebt . In Fragen der Wehrhaftigkeit des
eigenen Landes lehnt jedes Volk fremde
Einsprache ab und zieht nur die eigene Si¬
cherheit , die eigenen Bedürfnisse zu Rate.
(Sehr richtig !) Von diesem Rechte der Selbstbehauptung
und Selbstverteidigung macht auch Deutschland Gebrauch,
wenn cs sich eine Flotte schassen will , die seinen Küsten und
seinem Handel den notwendigen Schutz gewähren soll.
(Bravo !) Dieser defensive, dieser rein defensive Charakter
unseres Flottenprogramms und unsere Flottenpolitik kann
gegenüber den unaufhörlichen Versuchen , uns England ge¬
genüber aggressive Absichten und Pläne anzudichten , nicht
oft und nicht scharf genug hervorgehoben werden . W i r
wünschenmit England in Ruhe und Frieden
zu leben, und darum empfinden wir es bitter , daß ein
Teil der englischen Publizistik kommt und wieder von der
deutschen Gefahr spricht , obwohl die englische Flotte unserer
Flotte mehrfach überlegen ist, obwohl andere Länder stärkere
Flotten besitzen als wir und mit nicht geringem Eifer au
dem Ausbau ihrer Flotten arbeiten . Trotzdem ist es Deutsch¬
land , immer wieder Deutschland und nur Deutschland , geg^n
das die öffentliche Meinung in England durch eine rücksichts¬
lose und gehässige Polemik aufgeregt wird . (Sehr richtig ! )
Es würde , meine Herren , im Interesse der Beruhigung zwi¬
schen beiden Ländern , es würde dadurch im Interesse der all¬
gemeinen Beruhigung in der Welt liegen , wenn diese Pole¬
mik aufhören wollte . So wenig wie wir England das Recht
bestreiten , sich auf denjenigen Flottenstandard einzurichten,
den seine Verantwortlichen Staatsmänner für notwendig
halten , um die britische Weltherrschaft , aufrecht zu erhalten,
so wenig kann man es uns verargen , wenn wir diejenigen
Schiffe uns bauen , die notwendig sind , so wenig kann man es
uns verargen , wenn wir nicht wünschen, daß unsere Schiffs¬
bauten als eine gegen England gerichtete Herausforderung
hingestellt werden . (Sehr richtig ! ) Meine Herren , das sind
die , wie ich aus Ihrer Zustimmung entnehme , Ansichten und
Gedanken , die wir alle hegen , die in den Ausführungen aller
Redner zum Ausdruck gelangt sind, die unser aller Ansichten
entsprechen . Nehmen Sie zu diese »Ausführungen den Brief
des Kaisers an Lord Tweedmonth , in dem ein Gentleman
zum andern , ein Seemann zu dem andern freimütig spricht,
daß unser Kaiser die Ehre , Admiral der englischen Flotte zu
sein , hochschätzt , daß er ein großer Bewunderer der englischen
Bildung , der englischen Marine und des englischen Volkes isst
so haben Sie den vollkommen zutreffenden Begriff von Ton,
Tendenz und Inhalt des Briefes des Kaisers an Lord Tweed-
mouth . Es wäre sehr zu bedauern gewesen, wenn die Ab¬
sichten und Pläne , von denen unser Kaiser bei Abfassung des
Briefes geleitet worden war , in England mißdeutet worden
wären . Mit Genugtuung kann ich feststellen, daß solche Ver¬
suche der Mißdeutung in England fast einstimmige Ab¬
lehnung gefunden haben . (Bravo !) Nun , meine Herren,
glaube ich , daß die von dem Abg . Wiemer gestern und heute
und von dem Herrn Abg . Liebermann von Sonnenberg mit
Recht hervorgehobene und gewürdigte vornehme Art und
Weise , in der das englische Parlament diese Frage behan¬
delt hat , daß diese das Beste dazu beitragen wird , um j e d e
Störung der freundlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und England zu ver-
hüten und den Erörterungen über diesen Fall jede feind¬
liche Spitze zu nehmen . (Bravo !) Nun , meine Herren,
eine Bemerkung allgemeiner Art möchte ich noch hinzufügen.
Die Herren Abgg . Frhr . v . Hertling und Bassermann haben
angesichts der gegen uns im Auslände erhabenen Verdäch¬
tigungen ruhige und wachsame Zurückhaltung empfohlen
und für die Behandlung der auswärtigen Geschäfte des Lan¬
des Stetigkeit , Einheitlichkeit , Festigkeit gefordert . Meine
Herren , ich glaube . Latz die auswärtige Politik , die wir
machen können, nicht richtiger und nicht besser charakterisiert
Werden kann . (Beifall .)

Staatssekretär des Auswärtigen Amts p. Schoen : Wenn
ich auf die auswärtigen Fragen eingehe , so bitte ich um
Nachsicht. Sie werden es verstehen , daß ich mich auf dem
Gebiete der auswärtigen Politik mit einiger Vorsicht und
nicht mit derselben Freiheit bewege, wie es sonst wohl der
Fall st. Marokko bildet für unseren westlichen Nachbarn
einen Wunden Punkt . Ich freue mich aber , gleich von vorn¬
herein sagen zu können , daß unsere Beziehungen zu Frank¬
reich in bezug auf die Marokkofrage sich in durchaus nor¬
maler und freundlicher Weise ausgebildet haben , und daß
diese auch sich wiederholt gezeigt hat , soweit diese Beziehun¬
gen Gegenstand diplomatischer Erörterungen in Berlin und
Paris gewesen sind. (Beifall .) Auf retrospektive Betrach¬
tungen über die Rede , welche kürzlich der Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten Frankreichs , Herr Delcassch in
der französischen Kammer gehalten hat und welche von ein¬
zelnen Herren berührt worden sind , will ich nicht eingehe,i
schon deswegen nicht , weil diese Auslassungen des fran¬
zösischen Ministers in seinem eigenen Lande zurückgewicscn
worden sind. Ich glaube , es genügt , daß wir feststellen, daß
die Politik der jetzigen französischen Regierung in bezug auf
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Marokko weit davon entfernt ist , Marokko als öen Angel¬
punkt einer feindseligen Bewegung anzusehen , wie das vor
drei Jahren der Fall gewesen ist. Damals , und darin liegt
der Unterschied zwischen der Zeit vor drei Jahren und heute,
zwischen unserer Stellung von damals und deute , sind wir
genötigt worden , auch unserseits den Hebel an jenen Punkt
zu setzen , wenn auch nicht , um die Welt aus ihren Angeln
zu heben , so doch , um das Gleichgewicht wieder herzustellen,
nicht um in Marokko festen Fuß zu fassen, sondern um un¬
sere Interessen zu betonen und zu wahren . Das Ergebnis
unserer Schritte ist die Algeciras - Konferenz und die Alge --
ciras -Akte gewesen . An dieser internationalen Verein¬
barung halten wir unverrückbar fest ; sie ist und bleibt für
uns die feste Basis unserer Stellung zu den marokkanischen
Dingen . Messen wir nun diese Vorgänge in Marokko an
diesem Akt, so müssen wir gegenüber den skeptischen und
ironischen Bemerkungen , welchen dieses Dokument hier und
da in der Oeffentlichkeit und hier im Hause begegnet ist,
daran festhalten , daß eine klare Verletzung der
Algecirasakte durch Frankreich bisher
nicht hat konstatiert werden können. Wir dür¬
fen nicht aus dem Auge verlieren , daß die französischen
Staatsmänner hinsichtlich der marokkanischen Politik die
Algecirasakte stets als verbindlich bezeichnet haben . Vor
wenigen Tagen ist in einer französischen Zeitung das Ge¬
rücht entstanden , Frankreich denke an eine Kündigung
der Algecirasakte. Dieses Gerücht ist sofort
von zuständiger Seite dementiert worden . Wieder¬
holt hat die französische Regierung in der Volksvertretung
unter lebhafter Zustimmung derselben erklärt , daß ihr in
Bezug auf Marokko jede Eroberungspolitik sernliege , und
daß sie auch kein Protektorat erstrebe , daß keine Expedition
nach Fez oder Marakesch beabsichtigt sei, daß die militärische
Aktion nichts anderes im Auge habe , als die Wiederherstel¬
lung von Ruhe und Ordnung , daß dis Besetzung, zu der sie
gezwungen wäre , nur vorübergehenden Charakters sei, und
daß sie sich streng und korrekt im Rahmen der Algecirasakte
bewege. Eine gleiche Erklärung hat dis französische Regie¬
rung uns wiederholt durch ihren Botschafter hier geben las¬
sen. An diese Erklärung der französischen Republik müssen
wir uns halten , an ihrer Aufrichtigkeit und Loyalität darf
Sie Kaiserliche Regierung keinen Zweifel hegen . Mir scheint,
daß man sich bei der Beurteilung der Vorgänge in Marokko
folgendes klar zu machen hat : Die Algecirasakte regelt ein
bestimmtes Gebiet in internationaler Weise . Daneben bleibt
aber noch Raum für selbständige Akte, wodurch die Mächte,
die die Akte international unterschrieben haben , sich keines¬
wegs des Rechtes begeben , für flagrante Verletzungen ihrer
besonderen Rechte und Interessen einzutreten . Natürlich
muß im allgemeinen dem Grundsatz der Unabhängigkeit
Marokkos , der Integrität Marokkos und der wirtschaftlichen
Gleichberechtigung aller Nationen Rechnung getragen
werden.

pslMsOer TZMsbrrZGt.
veMfSkrs Rried.

Zur Jtalienfahrt des Kaisers.
Obgleich kein Anlaß , vorliegt , an die Jtalienreise des

Kaisers besondere politische Erwartungen zu knüpfen , glau¬ben die die Bismarckschen Traditionen in der auswärti¬
gen Politik vertretenden „ Hamb . Nachr .

" ausdrücklich vor
Optimismus warnen zu sollen . Die Zusammenkunft der
Monarchen in Venedig werde an den Beziehungen zu Ita¬lien wenig ändern . Das braucht sie auch nicht . Wie der
italienische Minister des Aeußeren , Tittoni , unlängst in
seiner großen Parlamentsrede ausführte , ist das Einver¬
nehmen zwischen den Dreibuudmächten durch die Auf¬
rollung der Balkanbahnfrage keinen Augenblick getrübtworden . Etwas anderes würde auch Fürst Bülow nichtim Reichstage sagen können . Wenn in der öffentlichen
Meinung Italiens trotz alledem ein gewisses Mißtrauen
gegen Deutschland bestehen sollte , in der Richtung eines
Verdachts , als begünstige Deutschland die Balkaninteressen
Oesterreichs , um mit dessen Hilfe sich selbst einen „ Svn-
nenplatz " im nahen Orient zu sichern , so müßte man doch
Wohl annehmen , daß gerade durch die Begegnung Kaiser
Wilhelms mit König Viktor Emanuel diesem Mißtrauen
der Boden entzogen wird . Es ist nicht deutsche Art , ins
Gesicht freundlich zu, sein, und gleichzeitig insgeheim zu
intrigieren . - x

Aus Berlitt wirb uns unterm 22 . geschrieben:Wer Gelegenheit hatte , gestern den Kaiser im Königs.
Opernhause in der Gesellschafts -Vorstellung der „Huge¬
notten " zu sehen, mußte zu der Auffassung gelangen , daßdas gesundheitliche Befinden des Kaisers gegenwärtig
nichts zu wünschen übrig läßt . Inmitten der ersten Reiheder großen Hofloge saß der Kaiser , während der bis nach.
Mitternacht sich hinziehenden Aufführung so voll Frischeund Regsamkeit , seine Bewegungen waren so lebhaft und
elastisch, daß nur eine Meinung im Publikum herrschte,
besser könne der Kaiser auch nicht aussehen,wenn er von der Mittelmeerreife zurückkehre . —
Gute Politische Nachrichten schienen dre Stimmung des Kai¬
sers günstig zu beeinflussen . In den letzten Jahren fiel bei
den Besuchen des Kaisers im König !. Schauspielhaus oder
im Opernhaus meistens der tiefe Ernst seiner Miene auf.
Man konnte die Sorgen der Politik , die ja mehrmals die
Gefahr eines Krieges in Betracht ziehen mußten , ihm vom
Gesicht ablesen . Nur wenig dem Publikum sichtbar , ver¬
harrte der Kaiser wortkarg auch gegenüber seiner Umgebung.
Gestern war der Kaiser in glänzender Stimmung . Heiter
nickte und winkte er dem französischen Botschafter Cambon,
den von der Pariser Großen Oper eingeladenen Herren zuund richtete manche scherzhafte Bemerkung an die ihm zurLinken sitzende Kronprinzessin , mit ihrem dunklen Haar und
brünetten Typus eine interessante Erscheinung unter den
blonden Damen der Hofgesellschaft . Es wurde in der Pauseeine Aeußerung von unterrichteter , hochgestellter Seite be¬
kannt , daß der Kaiser Grund habe , seine diesmalige Reisemit besonderer Zuversichtlichkeit , mit Gewißheit nach mensch-
lichem Ermessen anzutreten , daß keinerleiKonflikts-
stoffdenFriedenbedrohe. Ob es auch jetzt noch be¬
stritten wird : e i n e . B egegnung des Kaisers mit
dem Präsidenten der französischen Repu¬
blik liegt keineswegs außerhalb der Mög^
lichkeit. Der französische Botschafter in Berlin , der nicht
eben mit tausend Freuden hierhergekommen sein soll, gilt
als ein entschiedener Befürworter des Gedankens , zumal im
Hinblick auf das außerordentliche Entgegenkommen und das
Verständnis , das Deutschland den Schwierigkeiten Frank¬
reichs in Marokko entgegenbringt . Ferner soll der Plan auch

in Rom sehr eifrig gefördert werden , da Italien , selbst be¬
freundet mit Frankreich , angenehme deutsch-französische Be¬
ziehungen lebhaft wünscht.

Der Journalistenstreik ist beendet.
Am Schluffe der gestrigen Sitzung des Reichstages

erhielt der Abg . Gröber das Wort zur Geschäftsordnung.
Er verlas folgende Erklärung:

„Meine Herren ! Es ist mir eine persönliche Ehren¬
sache , meinen verehrten Kollegen folgende Erklärung abzu¬
geben. In der Sitzung des Reichstages vom 19. März hat
der Abg . Erzberger in einer Rede über die Kolonialpolitik
gesagt : „Der Eingeborene ist auch ein Mensch, ausgestattet
mit einer unsterblichen Seele und zu derselben ewigen Be¬
stimmung berufen , wie wir . Nach Anhörung dieser Worte,
wie ich ausdrücklich hervorheben will , verzeichnet der un-
korrigierte amtliche stenographische Bericht „Unruhe und
Zwischenrufe von der Journalistentribüne , lebhafte Ent¬
rüstungsrufe aus der Mitte , Glocke des Präsidenten "

. An
den lebhaften Entrüstungsrufen aus der Mitte war auch ich
beteiligt . Das GeWchter von der Journalistentribüne war
so auffallend , daß ich mit anderen Kollegen den Eindruck
gewonnen habe , es handle sich um eine Verhöhnung des In¬
halts der Ausführungen des Redners . Ich möchte hinzu¬
fügen , daß ich wenige Tage vorher , nämlich in der Abend¬
sitzung vom 16. März , durch einen Zuruf von der Journa¬
listentribüne gestört worden bin , ein Zuruf , der dann vom
Präsidenten gerügt worden ist. Der stenographische Bericht
über die Sitzung vom 19 . März bestätigt , daß solche Störun¬
gen von der Journalistentribüne auch sonst wiederholt er¬
folgt sind . (Sehr richtig ! im Zentrum .) Wenn ich in Er¬
innerung an diese Vorgänge in der letzten Zeit und ange¬
sichts des Ernstes der vom Redner behandelten Fragen
meiner Entrüstung über das Gelächter einen unparla-
mentarischsn Ausdruck gegeben habe , so bitte
ich um Entschuldigun g .

" (Beifall im Zentrum . )
Nachdem Chefredakteur ten Brink von der „Germania"

im Aufträge des Abg . Gröber den Originaltext der obigen
Erklärung der Journalistenversammlung vorgelegt und den
Hinweis auf die Mitwirkung der Fraktionen
zugefügt hatte , faßte die Versammlung nach längerer Be¬
ratung folgenden Beschluß:

„Die Journalistentribüne des Reichstags nahm Kennt-
, nis von derunterdemDruckderFraktionendes
Reichstags abgegebenen Entschuldigung des
Abg . Gröber. Sie erkannte an , daß damit das Haus
sich bemüht hat , die Verfehlung eines Mitgliedes den
Journalisten gegenüber zufühnen, und nimmt mit Rück¬
sicht auf die Interessen des Landes und des Parlaments vom
Donnerstag ab die Arbeit wieder auf .

"
Dieser Beschluß wurde mit 70 gegen 2 Stimmen bei

zwei Stimmenthaltungen gefaßt . Im Anschluß hieran wurde
weiter beschlossen: Dis Reichstagsjournalisten sprechen der
deutschen Presse für die einmütige und würdige Un¬
terstützung in ihrem Kampfe ihren Dank aus und h e»
ben dieSperre über die Reichstagsverhandlungen auf.

Dieser Beschluß, so fügt der „Hann . Cour .
" hinzu , hatte

nach der Auffassung aller Verhandlungsteilnehmer , mit de¬
nen wir Persönlich gesprochen haben , den Sinn , daß auch be¬
reits aus dergestrigen Reichstagsverhandlung zum min¬
desten die Reden der Regierungsvertreter von der Sperre
befreit sein sollen . Da sich herausgestellt , daß von dieser Be¬
freiung fast alle großen Blätter Gebrauch machen wollen,
und in Anbetracht des großen Entgegenkommens,
das Fürst Bülow der Presse durch sein vorgestriges
Schweigen bewiesen hat , lag auch für uns kein Grund mehr
vor , unseren Lesern die Ausführungen des Reichskanzlers
vorzuenthalten.

Ein neues Volksschulgesetz
hat die Regierung des Fürstentums LipP ^ Detmold dem
Landtag vorgelegt . Der Entwurf bringt die Beseitigung
der geistlichen Schulaufsicht, die Anstellung prak¬
tischer Schulmänner als Inspektoren , die Möglichkeit

'
der Ver¬

wendung weiblicher Lehrkräfte , die Herabsetzung der Höchstzahl
der Schüler eines Lehrers auf IM , die Aufhebung des Neben¬
lehrersystems , die Schaffung einer Oberschul¬
behörde au Stelle des Konsistoriums usw . Alles
in allem enthält die Regierungsvorlage eine Anzahl fortschritt¬
licher Bestimmungen , die fast im vollen Umfange den Wünschen
der Lehrerschaft entsprechen.

Katholische Geistliche gegen die Modsrnistenjagd.
Jtn Süden des Reichs beschäftigt die Modernistenh

'
etze

nach wie vor lebhaft die öffentliche Meinung . Erfreulich ist,
daß auch vereinzelt katholische Geistliche energisch . gegen
diese Hetze Front machen . So veröffentlicht soeben Pfar¬
rer Wurzberger in Kleukheim in einem bayerischen
Blatte eine Erklärung , in der es u . a . heißt:

„Diese Verketzerungsmache , diese Denunziatio¬
nen, diese meist falschen Informationen , die sich in der
Zentrumspresse seit dreiviertel Jahren finden , treiben ja
bald jeden Gebildeten voll Ekel aus der Partei und
spalten die Katholiken . Diese fanatische Richtung treibt uns
m einen neuer : Kulturkampf förmlich hinein , der weit ge¬
fährlicher wird als der in den 70er Jahren und aussichts¬
los dazu . Den Resonanzboden dafür hat ihre illiberale
Kampsesweise bereits geschlossen. Gegen eine solch gemein¬
gefährliche Kampfes weise, welche die Zentrumspresse
mit dem Schild des Katholizismus deckt , lege j,ch ebenso
entschieden als entrüstet Protest ein . In Jtal

'
ien hat

sich ein Bischof gefunden , der Kardinal -Erzbischof von
Mailand , der in einem Briese sein schmerzliches Bedauern
darüber aussprach , daß katholische Zeitungen und Zeit¬
schriften rn allem einen Modernismus witterten und sich
herausnehmen , Personen zu verdächtigen , die des Moder¬
nismus garnicht verdächtig sind . Er tadelt es, daß solche
Katholiken oft Tatsachen entstellen und beklagt diese Hal¬
tung , die weder der Wahrheit noch der Liebe entspricht
und der guten Sache nur schadet, der angeblich gedient
werden soll . Wann dürfen wir auch einmal str Deutschland
hoffen , daß dem Denunzianten - Handwerktn der
katholischen Presse Ein halt getan und so all den Vielen
Genugtuung gegeben wird , die an der fanatischen Hal¬
tung der Zentrumspresse und dem bösen Geist, der sie
seit 13 Jahren beherrscht , das schwerste Aergernis nehmen?
Oder muß erst eine Sammlung aller derer , denen die
freiheitfeindliche Presse den schwarzen Star gestochen hat,
zu frischem, fröhlichem Krieg gegen die intolerante fa-
natischeReaktion vorausgehen , wie der große Krneg
von .MO dem n§uen Reiche?"

Man kann den tapferen Pfarrer , der es den sarratis» ^
Hetzern aus seiner genauen Kenntnis der tatsächliche,,
hältnifse - heraus jo gründlich sagt , nur beglückwünschtAn seiner oppositionellen Energre scheint auch eine an»
Anzahl anderer katholischer Geistlicher ihren Willen
kräftigt zu haben , wie wir gestern schon mitteilten EoEingabe von 3 2 k a t h o l i s ch en P r i e st e rn B a y ernIan dis Kirchenbehörde protestiert gegen die
setzung des kirchlichen Modernismus . Dagegen ist,, »»doch .über den Theologie -Professor Schnitzer '

z,exeoramunieutio rnajoi - verhängt worden . Diese schm^von jeder kirchlichen Gemeinschaft aus und vervieter denKatholiken auch den „ geselligen Verkehr " mit dem Exkom¬munizierten . Der Aushebung des Bannes muß die Kirche,,
'
,büße vorangehen.

Hauptversammlung des Deutschen Nautischen Vereins.
8 . n . L . Berlin , 24 . März . Mit einer Vorstaudssitzung jyden Räumen der Berliner Handelskammer begannen die

Handlungen des 39 . Vereinstages des Deutschen Nautischen Ve,.
eins . Der vom Vorsitzenden , Geh . Kommerzienrat
Schultze, erstattete Jahresbericht beschäftigt sich zunächst ^der wirtschaftlichen Lage . Die meisten tzafenplätze bericht^
über eine erhebliche Zunahme des Güter - und Passagierverkehrs
aber unverkennbar ist auch , daß die rückläufige Konjunktur , ist
sich im Handel und der Industrie in der zweiten Hälfte des
Jahres geltend machte , nunmehr dett Seeverkehr stark beeinfluß,
hat und daß mit dem zunehmenden Rückgang des LandungZau.
gebotes im letzten Quartale die Frachtraten im offenen Markte
einen Tiefstand erreicht haben , wie kaum jemals zuvor.
ängstigend ist das Anwachsen der Betriebskosten . Die wesentlich
erhöhten Ausgaben für Kohlen , Gehälter , Stauerlöhne und alle
Materialien im Verein mit länger andauernden Arbeitsei «,
stellungen , die hohen Ausgaben der Reedervereinignngen zur Be.
kämpfung der Streiks haben auf die Abrechnungen der Reedern «,
den ungünstigsten Einflrkß ausgeübt . Noch ungünstiger wirke«
aber diese andauernd hohen Betriebskosten bei den jetzt so tu
gesunkenen Frachtraten , so daß die gegenwärtige Lage als durch,
aus unerfreulich bezeichnet werden muß . > Die Ergebnisse der
Linieureedereien scheinen nach den bisher bekannt gewordene«
Rechnungsabschlüssen durchschnittlich nicht so befriedigend aus¬
gefallen zu sein , wie im Vorjahre . Die große Passagierfahrt
hat aber neuerdings durch internationale Vereinbarungen wieder
eine bessere Grundlage gewonnen . Heber die Dampfer in freier
Fahrt wird berichtet , daß die Frachtraten besonders in der euro¬
päischen Fahrt im Spätsommer sich recht günstig gestalteten . Die
Jahresergebnisse scheinen aber doch nirgends voll befriedigend
ausgefallen zu sein , da die erhöhten Betriebskosten und der
Zusammenbruch des Frachtenmarktes im letzten Quartal gar z«
nachteilig einwirkten . Wenn auch aus einigen Berichten hervor-
geht , daß die große Segelschiffahrt auf ein etwas günstigeres
Jahr zurücksieht , so ist doch zn erkennen , daß von einem allW-
meinen Aufschwung nicht die Rede sein kann . Das dürfte schm
daraus hervorgehen , daß noch im vorigen Jahre sich zwei größere
Segelschiffahrtsreedereien in Bremen anslösten und ihre Schiffe
nach dem Auslande verkauften . Etwas günstiger scheint es der
kleinen Segelschiffahrt zu ergehen , denn es ist eine Zunahme da
kleinen Segler zu verzeichnen . In der H o ch s e e f i s ch er ei is!
im Vergleich mit den sehr günstigen Ergebnissen des Jahres M
eine merkliche Abflauung nicht zu verkennen . Infolge der groß»
ausländischen Konkurrenz waren die Preise erheblich niedrig «,
so daß sich ein Teil der Gesellschaften gezwungen sah , iHn
Dampfer im Auslande löschen zu lassen . — lieber die geschäft¬
liche Lage der deutschen Werften im verflossenen Jaffa
ist wenig Erfreuliches zu berichten . Infolge der absteigende«
Konjunktur in der Schiffahrt und des teuren Geldmarktes habe«
die Aufträge sehr nachgelassen . Verschärft wurde die Lage durch
den sehr empfindlichen Wettbewerb von England . Auch ist die
Lage des Schiffbaues durch die hohen Materialpreise und dir
abermals gestiegenen Arbeitslöhne wesentlich erschwert worden.
Die deutschen Schiffswerften hatten im ganzen 680275 Brutto-
Registertonnen Dampfschiffe und 104 352 Brutto -Registertonnw
Segelschiffe in Bau . Darunter waren 128088 Brntto -Register-
tonnen Kriegsschiffe . Im Jahre 1907 wurden fertiggestellt
311103 Brutto -Registertonnen Dampfschiffe und 57 337 Brutto-
Registertonnen Segelschiffe . Es blieben demnach im Dezember
1907 noch im Bau 369172 Brutto -Registertonnen Dampfschiffe
und 47015 Brutto -Registertonnen Segelschiffe . AußerdeN
wurde für deutsche Rechnung im Auslande eine größere An¬
zahl Schiffe gebaut . — Der Bericht des Vorsitzenden schließt mit
einer liebersicht über den Bestand an Kauffahrteischiffen zu Ende
des Jahres 1907 . Es ist gegen das Vorjahr ein Zuwachs vvu
11 Schiffen und von 166 176 Registertonnen netto zu verzeichnen.

UnpolWOes.
Verwegene Eisenbahnräuber.

8 . n . H . Essek , 24 . März . Heber einen aufregenden Kamp!
zwischen Gendarmen und Eis enbahuräu bern m
dem Nachtzuge Agram -Brod wird gemeldet : Gegen 11 ahr
nachts hörten zwei Gendarmen , die in einem Kapee dritter
Klasse saßen , aus einem Nachbarabteil unterdrückte Schreie , die

hin und wieder durch das Rollen des Zuges übertönt wurden.
Die Gendarmen drangen in den Raum und fanden dort einen
Reisenden im Kampfe mit drei Elsenbahnräubern , von denen
einer mit einem Totschläger den Kopf des Opfers bearbeitete,
während ^die beiden anderen dem sich heftig Wehrenden st" d um

Hilfe Schreienden die Tasche zu leeren versuchten . Als die Gen¬
darme mit vorgehaltenen Revolvern auf die Banditen em-

dcangen , rissen diese die Tür des Wagens auf , um zu flüchten.
Der erste sprang in das Dunkel der Nacht hinaus und ver¬

schwand , während der zweite Räuber mit einem kübnen SprrwS
das Dach des Wagens erklomm , um über die Dächer der
bahnwagen zu flüchten . Der dritte der Räuber schwang sich m

dem Moment , als der Zug die Brücke eines Flusses passierte , au
dem Wagenabteil , sprang auf das BrückMgeländer und ver¬

schwand in den Fluten des Stromes . Infolge Notsignals Hw
bald darauf der Zug und beim Absuchen wurde der auf de

Dache befindliche Eisenbahnräubec festgenommeu . Alle dre

waren sehr gut gekleidet und dürsten zu einer international
Bande gehören , die den Eisenbahnraub systematisch betrer -

Unter den Passagieren des Zuges hatte der nächtliche Kamp!
begreiflicherweise große Aufregung hervorgerufen . 2 ur u

suchung der Strecke wurden Gendarmeriepatrouillen abgeordn
»

Der Kaiser und die Pariser Operndirektoren . Dem
„Figaro " wird aus Berlin gemeldet : Der Karle
empfing die Pariser Operndirektoren Meszager und Brv!
son in der H au pt pro b e der „Hug en o tte n" rml in
Worten : Es liegt mir viel daran , Ihre Meinung über om
Zusammensetzung einer Oper zu kennen , der wer un
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vemüht haben , den Charakter , die Farbe und die Be¬
wegung ihrer Zeit zu geben . Ich versichere Ihnen , fügte
er hinzu, !vir haben es uns sauer werden lassen . Im
Laufe der Vorstellung wiederholte der Kaiser mehrmals:
DaZ ist Musik , wie ich sie liebe . Um sein Interesse an
km Stoff der Oster zu erklären , bemerkte er : Denken
Sie sich, ich habe in der Bartholom äusn acht zwei
Vorfahren verloren , den Admiral Coiigny und den Prin¬
zen von Oranien . — Beide Par her können die Berliner
Vorstellung nicht genug rühmen . Die bewundern die präch¬
tigen Rüstungen und Waffen , die Museumsstücken nach-
aebildet sind , die Bühnenbcweguugen , die Chöre , die
Zigeunertänze . Messager meinte , es wäre interessant , die
ganze Berliner Truppe mit den Dekorationen nach Paris
zu führen . Daraus haben andere Berliner Berichte be¬
reits eine feste Vereinbarung gemacht , um in der Pariser
Oper deutsche Vorstellungen zu geben . „ Libre Parole"
erhebt schon Weherufe und jammert : Unsere Oper wird
nicht mehr die nationale , sondern die internationale Musik¬
akademie sein ! — Die Liebenswürdigkeit , mit der der
Kaiser alle französischen Gäste behandelt , hat auch die
beiden Operndirektoren aufs Höchste entzückt.

Unhöflichkeit gegen Beamte und gegen die Presse.
In der Oper „Martha " ist es immer eine nette Hei¬

terkeit erregende Episode , wenn auf dem Markt von Rich-
mond einem mit offenem Munde dastehenden Gaffer bei
der Verkündigung des Mägderechts der Hut vom Kopf ge¬
schlagen wird mit den Worten : „Höflichkeit kann nimmer
schaden!" Es ist gar manchem ' im Leben schon ähnlich
ergangen , daß - er nachdrücklich auf den Nachteil der Un¬
höflichkeit htngewiesen wurde . Merkwürdig ist und bleibt
das Eine , daß Menschen , die sonst ganz umgänglicher
und liebenswürdiger Art sind , ohne jegliches Bedenken,
und, was noch unverzeihlicher ist, ohne jegliche Reue Eu-
ropens Höflichkeit in zwei Fällen außer Acht lassen : im
Verkehr mit Beamten und im Verkehr mit der Presse . In
beiden Fällen tun sich viele etwas darauf zugute und rüh¬
men sich laut der Heldentat , ,,gründlich ihre Meinung ge¬
sagt Zn haben "

. Der Beamte , der beispielsweise im In¬
teresse der öffentlichen Ordnung eine Maßregel trifft , kann
beinahe sicher sein , bei den Umstehenden spöttischen und
herausfordernden Blicken zu begegnen . Irgendeiner hält
es dann für seine sittliche Pflicht , sich Mm Sprecher der
Unzufriedenheit aufzuwerfen und dem Beamten „klarzu¬
machen"

, daß der Beamte ein Diener des Staates sei, vom
Geld der Steuerzahler bezahlt werde , und was dergleichen
protzige Ungehörigkeiten mehr sind . Ist es zu verwundern,
wenn namentlich die unteren Beamten so bald nervös und
gereizt im Verkehr mit dem Publikum werden ? Man muß
billigerweise erwägen , wie häufig sie aus unbedeutend¬
ster Veranlassung von großmanussüchtigen Leuten ge¬
kränkt werden . Nicht viel besser ergeht es der Presse . Auch
ihr gegenüber wird nur zu oft selbst von hochgebildeten
und persönlich äußerst empfindlichen Leuten ein Ton an¬
geschlagen , dessen sich ein Indianer zu schämen hätte . Mit
Liebenswürdigkeit sieht sich die Presse nur dann behandelt,
wenn man sie braucht . Aber wehe , wenn ein Zeitgenosse
etwas zu bemängeln findet ! Kvine Kritik ist so grimmig,
so in Gallenbitterkeit oder star in Bosheit getaucht , als
diese.

'Würde ein Privatmann an den unwilligen Zeit¬
genossen etwas entfernt Aehnliches zü schreiben wagen,
der Adressat spränge in die Luft und würde alle Hebel in
Bewegung setzen, die stärkste Genugtuung zu erlangen.

' Man kann den Mangel an Höflichkeit gegen Beamte und
Presse nur aus dem sonderbaren Verlangen erklären,
sich . aufzulehnen und Trotz zu bieten einer Macht , die
man willig oder widerwillig schließlich doch - anzuerken¬
nen genötigt ist.

Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen ist nach einer
Meldung aus Santiago de Chile in Batuco . Mehrere
Dörfer sollen zerstört sein und eine Anzahl Menschen das
Leben verloren haben . Ter Verlust wird auf drei Millionen
Piaster geschätzt.

Der Beichtvater als Defraudant . In Neapel wurde der
Pater Valeriana verhaftet . Er war der Beichtvater des
jüngst verstorbenen Herzogs Monforte in Neapel und stahl
nach dem Lode deZ Herzogs dessen Familienjuwelen und
Rentenkttres im Betrage von 300 000 Franks.

Ein äußerst frecher Einbruch wurde in München in
einem Juweliergeschäft ausgeführt . Zwei Kerle schlugen
mit einem großen eingewickelten stein das Schaufenster
ein, in dem sich in der Auslage für 70 000 Wertsachen
befanden, und stahlen für 6000 cF Goldsachen . Die Ein¬
brecher wurden von zwei Schutzleuten verfolgt , konnten aber
nicht gefaßt werden . Auf der Flucht entfielen den Räubern
noch einige der geraubten Gegenstände.

Ueber ein Familiendrama wird aus Hannover ge¬
meldet : In einem Anfall geistiger Umnachtung erschoß der
Rentner Lorenz Adolf Meyer seinen Sohn , einen Studenten
der Technischen Hochschule, und erschoß dann sich selbst.

Aus äem Grshhe^ sgtum.
Der Nachdruck » usercr mit Kl rrespondenzzcich - tt t' -rsch- nex Origi -, - ib-richtt
Ift rrur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen un >- Bektch»»

übcr loka- s Borlommmlie und der Redaktion st-tS willkommen.
Oldenburg, 25. März.

* Militärbeamten -Personalien . Hottendorff.
Kriegsgerichtsrat der 19 . Division und der oldenburgischen
Truppenteile , ist unter Ernennung zum Oberkrisgsgerichtsrat
oem 6. Armeekorps in Posen überwiesen . Mahnkopf,
Kriegsgerichtsrat von der 8 . Division in Torgau , wurde in
gleicher Eigenschaft zur 19. Division versetzt. Riehl (Land¬
lvehrbezirk l Oldenburg ) , Unterapotheker des Beurlaubten¬
standes, wurde zum Oberapotheker befördert.

!
* Militärpersonalien der Schutztruppe . Heye, Major,

bisher im Generalstabe der Schutztruppe für Südwestafrika.
Ein Oldenburger, scheidet Ende dieses Monats aus
der Schutztruppe aus und wird im Generalstabe der Armee,
unter Ueberweisunq zum Generalstabe der 33. Division , in
Metz angestellt.

. Generalmajor v. Colomb , Kommandeur der 19. Kav.
Angabe , wird heute nach beendeter Besichtigung des Old.
T^ W . -Regts . Nr . 19 in Begleitung seines Adjutanten , Ritt-
Esters v . Lützow , nach Hannover zurückkehren. Zu Ehren

JEnerals fand im Offizierskasino an der Bremerstraße
4 statt , an dem das Offizierkorps des Regl-

meits teil nahm.
Hingverein fand letzten Montag die Vor-

" " Wahl statt. Man wählte die jetzigen Mitglieder

wieder , nämlich Prof . Frer ichs , Buchhändler Eschen, '

Frau Regierungsrat Mutzenbecher und Frl . Fischer.
* Liederkranz -Konzert . Die Hauptprobe zu dem Kon¬

zert am nächsten Sonnabend findet morgen , Donnerstag,
abends 9 Uhr , im Kasino statt.

* Der Vortrag , den Professor Wempe gestern abend auf
Veranlassung des 3. Bummer sied er Feld - Regi¬
ments in der Rudelsburg über „höchste und niedrigste
Temperaturen " hielt , war sehr gut besucht, u . a . war
der Erbgroßherzog in Begleitung seines Erziehers
erschienen . Professor Wempe bewährte wiederum fernen
Ruf als glänzender Redner , der den an sich schwierigen
Stoff so populär zu behandeln versteht , daß ihm jeder
folgen kann . Rauschender Beifall folgte dem sehr inter¬
essanten Vortrage . In den Pausen musizierte die Kapelle
des Bümmersteder Feld -Regiments . (Es handelt sich um
eine ganze Anzahl frischer Jungen , die sich zu einer Art
militärischer Organisatron zusammengetan haben und sich
durch ausgedehnte Uebungen in Flur und Feld auf die
zukünftige Wehrhaftigkeit vorbereiten und ihren Körper
dafür stählen . )

* Der Landtag hält morgen um 10 Uhr seine 19. Sitzung
abi- mit folgender Lagesorvnung : 1 . Lijastareibeirtev in
den Strafanstalten . 2. Bauliche Veränderungen im Neuen
Hause . 3 . Bewilligung von 400 Mark für die Ausgaben
des Fürstentums Lübeck. 4. Erhöhung der Lehrergehälter
im Fürstentum Lübeck. 5 . Nachbewilligung von 21000 Mk.
6 . Ankauf der Damm -Wassermühle usw . durch die Stadt
Oldenburg . 7 . Wahl bon drei Landtagsabgeordneten zur
Vorbereitung des neuen Landtagsgebäudes und von einem
Abgeordneten für das Preisgericht . 8 . 2 . Lesung des
Berggesetzes . 9 . Gutachten der juristischen Fakultät Göt¬
tingen Wer das Kirchengesetz von 1901 . 10 . Jagdgesetz für
das Fürstentum Birkenfeld . 11- Antrag Zeidler , betr . Ver¬
hältniswahl . 12 . Zweite Lesung des Unleihegesetzes . 13.
Bahnerwerbung in Cloppenburg . 14 . Petition , .betr . den
Noellshafen in Nordenham.

* Gustav Adolf -Festspiel . Die mitwirkenden Damen
werden auf die heutige Annonce aufmerksam gemacht.
Sie werden danach zu erner Besprechung der Kostüme
cmgeladen und gebeten , zu Frl . Thorade, Bismarck-
straße 23 , zu kommen , und zwar die Bürgerinnen Don¬
nerstag , den 26 . März , die Patrizierinnen und Hofdamen
Freitag , die Bäuerinnen Sonnabend und die Festjung¬
frauen , die im Chor Mitwirken , Montag , den 30 . März,
jedesmal um 4 Uhr nachmittags . Frau Hosschauspieler
Eber t und Herr Maler Bakenhus, der sich längere
Zeit mit Kostümkunde beschäftigt hat , haben sich in lie¬
benswürdiger Weise bereit erklärt , den Damen mit Rat
und Tat zur Sette zu stehen und werden zu der Mge¬
gebenen Zeit sich gleichfalls hei Frl . Thorade einfinden.
Modelle zu den Kostümen sind von Jena eingetroffen.

Wie aus der heutigen Annonce zu ersehen ist, sind
die Mitspieler zur Probe des 1 . und - 2 . Aktes auf Frei¬
tag , abends 7,15 Uhr , geladen . Der 3 . Akt wird in der
nächsten Woche geprobt.

* Ucbcr eine Suggestions -Vorstellung von Marco Tertz
berichtet der „Gem.

" : Die gestern abend von dem Autosnggestor
Marco Tertz im Hotel „Ebols " veranstaltete Soire erfrente sich
eines guten Besuches. Der Künstler wußte das Publikum durch
seine oft verblüffenden Triks zu fesseln . Besonders in der Ge¬
dankenübertragung leistete er Vorzügliches. Lebhafter Beifall
wurde ihm gezollt̂ als ein Stotterer nach einem an ihm vor-
genommenen Experiment vollständig fließend sprach . Aus der
Hypnose erwacht, verfiel er natürlich wieder in sein altes Uebel.

* Die Kontrollpcrsammlnngcn finden im nächsten Mo¬
nat statt , und zwar in der Stadt Oldenburg Mittwoch , den
29 ., und Donnerstag , den 30 . April.

* Die diesjährigen Kurse für die Fortbildungsschul-
lehrer in der stadt Oldenburg werden in der Zeit vom
21 . September bis zum 24 . Oktober stattfinden.

* Nordenham als Stadt . In der letzten Gemeinderats¬
sitzung stellte Amtshauptmann Münzebrock den neuen Bür¬
germeister , Assessor Schumacher, vor , der sein Amt am
1 . Mai antritt . Gcm .-Vorst . War ns loh hieß das neue
Stadtoberhaupt willkommen . Zu Ratsherren wurden ge¬
wählt die Herren : Boyken (zugleich Vertreter des Bür¬
germeisters ) , W . Böning , Senf und Warnsloh.
Stadtkämmerer wurde der bisherige Gemeinderechnungs¬
führer A . Böning (der mit dem Gerichtsaktuargehilfen
Ibsen aus Ellw -ürden in der Stichwahl war ) . Letzterer
wurde dann Stadtsekretär.

* Die im vorigen Jahre seitens der Inhaber von Damen-
Konfektionsgeschäftengeschloffene Vereinbarung ist kürzlich ver¬
längert worden. Man kann diese Einigung unter den
Geschäftsinhabern nur freudig begrüßen, zeugt diese Einigkeit
doch von kaufmännischem Geist und hebt das Standesbewußtsein.
Das kaufende Publikum hat sich schnell an die neue Einrichtung
gewöhnt und billigt durchaus die Gründe , welche die Kaufleute
veranlaßt haben, die Termine für den Beginn der Ausverkäufe
gemeinsam festzusetzen.

* Fleischeinfuhr in die Stadt . Der Landtag hat seinerzeit
beschlossen , daß die Einfuhr frischen Fleisches in die Städte mit
Schlachthofzwang erlaubt sein solle auch ohne nochmalige Kon¬
trolle des Fleisches durch den Schlachthof. Der Landtag war
dabei ( in seiner Mehrheit ) der Meinung , daß die Laienbeschan
genügende Garantie für die Güte des Fleisches biete. In den
meisten Kreisen der Bevölkerung waren die Hausfrauen über
diesen Beschluß erfreut . Es konnte nun die Gelegenheit wieder
kommen , daß es möglich war , einen schönen Braten an der Haus¬
tür zu mäßigem Preise zu kaufen . Sonst ist von mäßigen
Preisen für Fleisch keine Rede mehr, denn diese Preise sind von
den Schlächtermeistern gemeinsam festgelegt und können von dem
einzelnen Meister nicht herabgesetzt werden, ohne eine bedeutende
Konventionalstrafe zu zahlen. Tatsächlich würden , wie wir
hören, verschiedene Schlächtermeister das Schweinefleisch gern
billiger verkaufen, als es jetzt geschieht ; aber sie scheuen die Kon¬
ventionalstrafe. Der oben erwähnte LandtagZbeschluß scheint
indes nicht zum Gesetz werden zu sollen , sonst wäre das
jedenfalls schon geschehen . Bis jetzt ist das nicht der Fall , und
die Fleischeinfuhr ohne Schlachthofkontrolle ist trotz des Land-
tagsbeschlussesnoch verboten. Das haben in letzter Zeit vielfach
Schlächtermeister und Fleischhändler von auswärts erfahren
müssen , di ehier beim Verkaufe von Fleisch abgefaßt und des-
wegen in erhebliche Brüche genommen wurden.

D. Eine wirksame Reklame sieht man auf einem Hause
des Bahnhofsplatzes , gegenüber . dem Bahnhofsgebäude , ein
Firmenschild bedeutenden Umfanges , wohl das größte am
Platze , von der Uhren - und Optikerfirma E . Brand . Der
Koloß enthält außer der Firma genannten Geschäfts auf
beiden Seiten je eine hängende , stets im Gang befindliche,
Wanduhr . ^

* Das Stiftungsfest des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins muß ausfallen , da die Beteiligung ungenügend ist.

* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt trocken und
ziemlich heiter . Schwache Luftbewegung . Temperatur nicht
erheblich geändert.

i . Varel , 23. März . An der Großherzoglichen Bau»
gewerk - und Maschinenbauschule fanden gestern
die Reifeprüfungen ihren Abschluß. Als Regierungs¬
vertreter waren anwesend Oberbaurat Rasanter und
Oberbaurat Freese. Das Reifezeugnis konnte sämtlichen
Prüflingen erteilt werden , und zwar mit folgenden Prädika¬
ten : Klaus Eggers aus Spaden , Kreis Lehe, „Gut bestan¬
den "

: Friedrich Theilken aus Ticheloe , Kreis Wittmund,
„ Gut bestanden "

; Johann Roben aus Ellens bei Ellenser¬
damm , „Recht gut bestanden "

; Gerhard I . Eckhoff aus Neue¬
fehn , Kreis Aurich , „Gut bestanden "

: Gerhard Evers aus
Uttum . Kreis Emden , „ Gut bestanden "

; Hermann Ehlers
aus Hüllstede , Amt Westerstede, „Bestanden "

; Julius Binder
aus Schweiburg , Amt Varel , „ Bestanden "

; Fritz Mohr aus
Gaarden -Kiel , „Gut bestanden "

: Johann Hinrichs aus Ful¬
kum , Kreis Wittmund , „Recht gut bestanden "

. Die Herren
Hinrichs und Röben wurden von der mündlichen Prüfung
dispensiert . Die in den beiden letzten Semestern angesertig-
ten Schülerarbeiten sind am Sonnabend , den 28 . und Sonn¬
tag , den 29 . d . M . , im Schulgebäude ausgestellt.

n . Heppens , 24. März . Die hiesigen Tanzbelusti-
gungen am letzten Sonntag waren sehr stark be¬
sucht, während sich in den Tanzsälen Wilhelmshavens be¬
deutend weniger Tanzlustige eingefunden hatten . . Die
Saalinhaber auf oldenburgischem Gebiet sind über die
Aufhebung des Tanzverbots sehr erfreut,
denn sämtliche Tänzer und Tänzerinnen , die früher um diese
Zeit die Tanzsäle Wilhelmshavens auffticksicn, bleiben jetzt
im oldenburgischen Gebiet.

_

veuestr vsch richten una letzte
Vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land"*

Freigcsprochene Kindcsmörderin.
Frankfurt a . M . , 24. März . Vor dem Schwurgericht

hatte sich gestern die 30jährige Frau Luise Merker zu
verantworten , die geständig ist, ihren zweijährigen außer¬
ehelichen Knaben im August .v . Js . erdrosselt und im
Keller ihrer Wohnung begraben zü haben . Frau Merker
gestand bereits aln ' 14. Januar d . Js . vor den Geschwo¬
renen , die Verhandlung wurde damals aber vertagt , um
die Angeklagte auf ihren Geisteszustand untersuchen zu
lassen . Das Gutachten der Sachverständigen ging gestern
dahin , daß die Angeklagte erblich belastet und geistig min¬
derwertig , daß sie aber bei Begehung der Tat zurech¬
nungsfähig gewesen sei- Die Geschworenen verneinten die
Schuldfrage , woraus das Gericht die Angeklagte freisprach
und ihre sofortige Entlassung aus der Haft anordnete.

*
Denkmal für die Südwestafrikaner.

Lüneburg , 24 . März . Heute mittag fand die Ein«
Weihung des Denkmals für die zehn Gefallenen des Dra¬
goner -Regiments in Südwestafrika statt . Im ganzen nahmen
drei Offiziere , fünf Unteroffiziere und zweiundsiebzig Mann
an dem Kampfe in Südwestafrika teil.

Das Kaiserpaar in Venedig.
Venedig , 24 . März . Die Stadt hat sich zum Empfange

des deutschen Kaiserpaares festlich geschmückt , besonders
prachtvoll ist die Dekoration im Hafen . Der Stadtrat läßt
Las Kaiserpaar in den historischen Gondeln vom Bahnhof
an Bord der „Hohenzollern " bringen . Von den meisten
-Häusern wehen deutsche und italienische Fahnen . Die Stadt
wimmelt von Fremden.

Venedig , 24 . März . Eine Bekanntmachung des Bürger¬
meisters erklärt , der König werde zur Begegnung mit dem
deutschen Kaiser und der deutschen Kaiserin Mittwoch (heute)
früh 7tzü Uhr hier eiutreffen . Venedig begrüße seine er¬
lauchten Gäste , die es mit ihrer Anwesenheit beehren , bei
dieser glücklichen Gelegenheit von neuem in aller Ehrfurcht-

Deutschland und Italien.
Rom. 25 . März . Tie offiziöse Tribnna widmet dem Kaiser-

bcsuche einen glühenden, begeisterten Leitartikel , worin sic
Deutschlands und Kaiser Wilhelms beständige Freundschaft und
die segensreichenFolgen des Dreibundes hervorhebt.

Acht Tage nach der Hochzeit.
8 . u . 8 . Florenz , 23 . März . Eine schreckliche Ehetra»

gödis hat sich gestern in Lacca ereignet . Der 27jährige Kauf¬
mann Armando Lascar ermordete seine ihm vor acht Lagen
angetraute Gattin durch Dolchstiche. Zwischen dem Mörder
und seinem Opfer muß ein schrecklicher Kampf stattgefunden
haben . Durch alle acht Zimmer seiner Wohnung trieb der
Mörder die Unglückliche, die sich an die Möbelstücke anklam¬
merte . Die Wohnung zeigte gräßliche Spuren des Kamp¬
fes . Lascar tötete sich durch zwei Dolchstiche und wurde ster¬
bend neben der Leiche seiner Frau aufgefunden.

Der Pastorenbesuch in England.
London , 24 . März . Tie „Daily News " bemerken , der

bevorstehende deutsche Pastorenbesuch sei vielleicht politisch
und diplomatisch nicht von großer Bedeutung . Die Geist-
liehen seien auch nicht wie die Journalisten in der Lage , der
öffentlichen Meinung Ausdruck zu geben , aber die Frie-
denspredigten von 50000 Geistlichen könnten viel
tun , um das Kricgsverlangen zum Schweigen zu bringen
Außerdem sei der Besuch bedeutungsvoll als erste Zusam¬
menkunft der deutschen und englischen Geistlichkeit aller
christlichen Konfessionen seit der Reformation . Die Huma¬
nität gehe über die Sektirerei.

-»eranrwormcy: (Lwelrevaneur Wilhelm von Busch. Leitung d
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richa
ksamel, des Lokalen I - Reploeg . Verantwortlich für den ^ns
- Enteil - Th . Addicks. Druck und Verlag von B LLa

sämtlich in Oldenburg.

ein
Ter Gesamt-Au ' lage unserer beutiqen Nummer li -qtP - owelt ^ der Tuchfabrik von Schwetasch L Seidel.Spreu,Hera (N . -L.j , bei.
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In der Turnhalle des Gymnasiums:

Freitag, den 27. März , abends 7 '/. Uhr:

Probe bes1. «. L. Aktes.
Der Regie -AuSschntz.

Med. - Drogen - Handlung Haare«
sicheLrled Sattler HaekLK .. Inh . : Apocheker ^ l». « LorattSI.

WM " L,» dvi »1rsD Lurrilsiv » "HDW
in nur bester Qualität . L Flasche 3 ML, 3 Fl . 5.25 Mk .,

nach auswärts portofrei.
MvN . - Oor -svlr - LUrsnIosn (Lvkaren - Vampttra »),
garantiert rein und unverfälscht, und seiner leichten Ver¬

daulichkeit wegen ganz besonders empfohlen.

LV. LMIri?, Wagenfaörik,
Helligexzeiftftr. 7.

Bringe den geehrten Herrschaften mein gr. Wagenlaser lca.
KVWagen ) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat . Auch mache
besonders auf meine bestkonstruiertenDogcard aufmerksam; selbige
fahren so bequem wie ein 4 Näder-Wagen.

Alte Wage« nehme in Tanfch au._

Möbellagee
OALsl . Lla ^ slcvsl,

Kl. Kirrkenktr. 4 rr. 12.
Elektrischer Krastkelrieb. Elektrischer Krastbetrieb.

Größtes Lager - SMgste Meise.
Rabatt- Sxarvrreiu . _ Nach avswärtS franko.

Heiligengeiststratze 3.

Aroßer Ausverkauf.
Um für den Eingang der Frühjahrs-Neuheiten Platz zu

schaffen, gebe ich von heute an bis auf kurze Zeit

it«f stmWe W«m S—1S °
I° Watt.

Als besonders preiswert empfehle

Stiefel für Konfirmanden
irr ßßerireaur «nd Morcarf

von 6, 7, 8 an bis zu den elegantesten.

Wem z« jedem Preise.
USSSDSSSSM

Zu verpachten auf 1
oder mehrere Lahre ei«
zu Oldenbrok- Niederort
belesener Hamm
Weideland,

grotz ca. 6Vo Zück.
Brake . H. Fischbeü,

amtl. Auktionator.
Moderne neue
Kamer - EmriWsz,

best, aus 3 eleganten Bettstellen
(platte moderne Form ) , 3 Nacht¬
schränken m. Marmor u . großer
Waschkommode m. Marmor u.
geschl. Spiegelaufsatz, zus. für
nur 150 Mt . zu verkaufen.

Wilhelmstraße I a.
Bornhorst.Klei« ^

Mies He«. - A« v»ek.
Ww. Meiuers.

« GSV » « S « » S

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag, den 2S. März

d. Js . , nachm . 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokals des Amts¬
gerichts Hierselbst:

1 Sofa , 3 Sessel, 3 Tische , 1
Spiegel , 1 großes Bild, 1
Chaiselongue, 1 Kleiderschrank,
1 Nipptijch, 1 Uhr, 2 Näh¬
maschinen, 1 Nähtisch, 1 Nickel¬
sränder, 1 Klavier u. 1 Falrcad

gegen Barzahlung zur Versteige-
ruug.

Paps,
Gerichtsvollzieher.

loli. 8ekoe,
WMstretze 20. L Etage.

plöi - cken
D G G. ^

Verkauf einer Gastwirtschaft u.
einer Mühlenbesitzung.

Zwischonahu. Der Hausmann Hermann Robbe« zu
Meyerhansen läßt seine zur Zeit von Cl außen gepachtete , m
vhrmege belegene

GllßWirtsihB
Ohrwcgcrkrug

bestehend aus dem Wohnhause, worin von Alters her
Wirtschaft und Handlung betrieben , nebst etwa 1v
Scheffelsaat Gartrnländereie«,

nachmittags 4 Uhr,
im Ohrwsgeskrng zum 2. «nd letzte« Male zum Verkauf
aufsetzen.

Das sehe frequente Geschäft kan« zum Ankauf mit Rocht
empfohlen « erde«.

Bemerkt wird noch , daß in diesem Termin auf das Höchst¬
gebot der Zuschlag erfolgen soll.

Alsdann gelangt mit zum Aufsatz die unmittelbar dabei belegene

Mühle«
bestehend aus einer kleineren , vor einigen Jahren
neu erbaute« Windmühle nebst Dampfmühlen«Ein¬
richtung, sowie plm . 6 Scheffels. Gartenland.

Auch hier soll bei annehmbarem Gebist der Zuschlag erteilt werden.
Ferner soll mit verkauft werden der am sog. Bohndamm be¬

legene 3 Hektar große
MOZELLLLLSllVz

und zwar in Abteilungen von je 14 Hektar , gleich 1 Zück.
Der Moorkamp enthält eine mächtige Schicht besten

schwarzen Torf.
Kauflustige ladet ein Feldhns , Auktionator.

Leaäels krsrisionsmotoren
mit Sauggas,

wie auch Gas . Benzin, Ergin,
der Motorenfabrik von E. Bendel , Magdeburg . 8. Modernste,
sicherste u . allerbeste Betriebskrakt. Viele Anlagen geliefert, feinste
Referenzen. Man verlange im eigensten Interesse Kostenanschlag
durch den Vertreter
v . ü . Zcdrüäer, Bremen - Fernstes?.

IM . Zurückgenommene gebr. , gut erhaltene Motoren aller
Art in allen Größen offeriere sehr billig.

Mrs», llsttes. Sk»§ebev, kmge
in nur aparten , soliden Mustern.

^rmdäucker,Kolliers, ObrriuZeMeÜLilloils
in großer Auswahl u. neuester Ausführung.

Nur gute Waren zu billigsten Preisen.
UI Juwelier und Uhrmacher,L » LMVLfvL > Heiligengeistwall - Mottenstr.

AK » Mlf -WM.
Tie mitwirkenden Damen werden gebeten, sich zu einer

Besprechung der Kostüme
bei Frl . Lhorade , Bismarckstr. 23, einftnden zu wollen:

die Bürgerinnen . . Donnerstag , d. 26 . März,
die Patrizierinnen u. Hofdamen Freitag , d. 27 . März,
die Bäuerinnen . . . . Sonnabend , d. 28. März,
die Chorjungfrauen . . Montag , d. 30. März,

jedesmal um 4 Uhr nachmittags.
Ar« Negie -Attsichuff.

in « Lt
moäsrns Normen,

Nlc . 4, 6 , 8, 10
TMUNi ^ "' bis 28 dlk.

« l « zr s r,
lluvsller , UsiliZsnZeistvvall 5.

Aolgende zur Konkurs-
maste gehörige Gegen¬
stände:

Ladeneinrichtung,
Warenbestände , Kekd-
fchrank « sw.,

soffen möglichst bald
nnter der Kand ver¬
kauft Werden.
JerAnkmAemlilter

Rechtsanwalt Schwartz.
Umständeh. bei IlM) An¬

zahlung Zweifamilienhaus mit
großem Garten in Osternbucg
billig zu verkaufen. Der Lage
wegen für Geschäftshaus, be¬
sonders für Bäckerei mit Hand¬
lung , g . passend.

Offerten unter S . 681 an die
Exped. d . B l.

Tivoli, Eversten
Freitag, Sen 27. März d. Zs.»

abends 7 Uhr ans. :

MWisihe «nd hlllmiMe
MerMmg.

Mo ^ rturtle , VsÄrwKrfte
uns Sauerkraut.

Hierzu labet freundlichste ein
Wich. Kayser.

LsIkttLrLl oLkDLtt»
Rossnstrasss 20.

- - Von 9—5 Udr . --

Mr-3t8g65uok«,
Wollen Sie heiraten ? Mehr.

Damen m. Verm. v. 5—500 OVO
Mk. w . bald. Heirat . Nur Her¬
ren (w . a. ohne Verm .) , die es
jedoch ernst meinen, wollen sich
melden bei Fides . Berlin 18.

Programm:
Kavalleriefchule in Saimour!
Der Gatte der Frau Doktor!
Die kleine Krabbenfänger!« !

Dev neugebackeneSchauspieler!
Matrosenstreiche!

Arme Alten!
Franenkopfschmnck! u s. w.

Preise : Sperrsitz SO Pfg . , 1. Platz
30 Pfg ., Schüler 15 Pfg . , an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvon4— 11 Uhr,
am Mitte och, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

GrHttWl. Theater.
Donnerstag , d. 26 . März 1908.
92. Vorstellung im Abonnement.

Wen« wir Toten erwachen.
Dram. Epilog in 3 Akt. v. Ibsen.
LMenöffnung 7, Ans. 7S Uhr.

Bremer Aadttheck
Donnerstag . 26 . März:

Waffenschmied zu Wons,
Vorher : „Das Jahrmarkts
von Plundersweilern ". Anim
7 Uhr.

Freitag , 27. März . BenchKarl Graumann : „Herodes u
Mariamne "

. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , 28 . März : „N,

Legende von der heiligen Gid
beth"

. Anfang 7lL Uhr.

famiiien - dlLclirielM
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt ei»6

kräftigest MWils
zeigen hoch erfreut an

Heinrich Addicks und Fr«
Grete geb . Feldhns.

Oldenburg , d . 2b . März M
Ziegelhofstraße SS.

Todes-Anzeigen.

Hankhansen, 24 . MärzRl
Heute nachm. 2 Uhr ml-i
schlief nach kurzer hesti-ri
Krankheitutrier kleinerli» s

MIKelm
im zarten Alter von 4 Mo¬
naten , welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringen

Wilhelm Unger u. Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 28 . d> M>
um 3 Uhr, statt.

Statt Ansage.
Rastede, 24 . März lM

Heute wurde uns uM
lieber kleiner

Lr »LsZL
nach kurzer heftiger Krank'
heit in dem jugendlichen
Alter von 11 Jahren durch
den unerbittlichen Tod ent>
rissen.

In tiefer Trauer
Ww. Michelsen u. Kmder.
Die Beerdigung findet M

am Sonnabend nachmittag
um 4 Uhr auf dem Kirch'
Hofe in Rastede

Weitere Familien -Vachrichte»
Geboren lS °HÄ:

Dierksen, Havendorf. N ««»
zur See Marwede . WE
haven. R . Hoffmann. SE
Adolf G. Cramer.
Middelmann . Emden. H- L.
Leer. B - G . Mührrns , ^
^

V
'
^ lobt: Katb- A!

Herbern , Wests . , unt Ko
Kramer , Wildesbansen. -

Verheiratet: M°A,
Oberingenieur Heinrich
mit Betha Unverzagt, Are
mann Roelfs Harbers Mt V
denke Johanne Fresew °M

^
Gest

"
orben: LebreE

nore Schlörmann . DlnfiaSL̂ j.
I . Johanne Margarethe 6s.
städter geb . Onnen . Bant, ^

o-
Frieda Schomaker «ev- u .
Seefelderaußendeich. ^

-

Musiker Johann Schnell, ^
feld . 65 I . TÜÄer^
Schindler . Bant . 35 I.
Margarethe Wulff geb - T-p^ ,
Varel . 74 I . Mti-
Astede , 10 T . Ww. Anna^ .
Kollmann geb. Hauken , ^
moor, 66 I . _ — -- ^
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1. Beilage
zu -M 84 der ..Nscvnevten für Sta« una Lanck« von Mittwoch, 25. März 1908.

Morenga.
o) (Schluß .)

Am 8 . April nachmittags wurde eine kleine deutsche
Abteilung unter dem Leutnant Gaede in der tief ein-

gefchnittenen Fettkluft von Morenga übersatten . Es ent¬

spann sich ein schwerer Kampf , in dem 8 Reiter fielen
und Leutnant Gaede mit 6 Reitern schwer verwundet
wurde . Die Abteilung wäre ohne Frage vernichtet wor¬
den , wären nicht zwei Reiter im Galopp durchgeritten
und hätten die 1 . Kompagnie des 1 . Feldregiments her¬
beigeholt . Der herbeieilende Hauptmann Graf von
Solms entsetzte Gaede . Der Zweck des Uebersalles war
verfehlt , da Gewehre und Munition den Hottentotten
nicht in die Hände sielen.

Der mit der 11 . Kompagnie 2 . Feldregiments die Ver¬

folgung übernehmende Oberleutnant v . Bähr zersprengte
Morengas Bande in zweistündigem Gefecht bei Oas . Bon
den bei Hartebeestmund zersprengten Hottentotten wurde
eine Bande von Hauptmann H euk bei Wittmund in schwe¬
rem Gefecht geschlagen ; auf deutscher Seite fiel der Ober¬
leutnant v . Bähr, Leutnant Schlüter erlag einige
Tage später seinen Wunden . Ob Morenga bei diesem Ge¬

fecht war , ist nicht sicher. Anscheinend hielt er sich wieder
an der Ostgrenze auf ; hier sollte Hn auch sein Schicksal
ereilen.

Am 18 . April griff Hauptmann v . Rappard ihn
in Holpan an und warf ihn über die Grenze . Am 29.

April meldete der in Klippdam befehligende Oberleutnant
v. Davidson, daß SO Hottentotten in der Nacht vom
27. zum 28 . die Pad Klippdam -Witgan in östlicher Rich¬
tung überschritten hätten . Oberstleutnant v. Estorsf be¬

fahl daraufhin dem in Hanagan weilenden Hauptmann
Bech , gegen diese Bande vorzugehen und sie solange zu
verfolgen , bis sie von der englischen Polizei gestellt würde.

Hauptmann Bech ritt sogleich mit 2 Kompagnien ab.

Zn der Nacht zum 1. Mai traf er an dem Grenzpfahl 91

einen Bur , welcher meldete , Morenga sei mit einer 50
Mann starken Bande , gut bewaffnet , 4 Kilometer südlich
vom Grenzpfahl 92 gewesen und zöge nach Westen auf
die großen Karrasberge zu . Oberleutnant v . Davidson
fand noch in der Nacht die SMr . .Hauptmann Bech führte
die Verfolgung bis zum 4. Mai

'
ununterbrochen durch;

die Verpflegung war bereits am 3 . zu Ende , Mensch und
Tier lebten von Tschammas , einer gurkenähnlichen , sehr
wasserhaltigen Frucht . Die Spuren führten nicht über
die Grenze zurück, sondern tiefer ins Englische hinein.
Am 4 . morgens überraschte die Abteilung bei der Nieder¬

lassung van Roisvley eine sorglos in den Dünen la¬

gernde Hottentottenabteilung . Einige der Gegner suchten
so schnell wie möglich unter Zurücklassung ihrer Gewehre
zu entkommen , andere bemühten sich , die umliegenden
Dünen zu besetzen, was ihnen dank der Schnelligkeit der

deutschen Reiter nicht mehr gelang . Während zwei Züge
unter dem Oberleutnant Tannert und dem Leutnant

Si/Hart den Lagerplatz von Norden und Süden um¬

schlossen, galoppierte Oberleutnant v . Davidson mit sei¬
nen Leuten in weitem Bogen um die offene Seite des

Kessels und jagte den größten Teil der Hottentotten in

diesen zurück ; ein anderer Teil wurde niedergeschossen.
Der Feind suchte jetzt Widerstand zu leisten , wo er stand;
er erwiderte das Feuer heftig . Doch sein Bemühen war

vergeblich , einer nach dem anderen fiel . Die aus den Pon-
toks herausfeuernden Hottentotten wurden vom Leutnant

Motschenbacher, der zum Sturm vorging , mit dem

Bajonett niedergemacht.
Um 9 Uhr morgens erschien ein Korporal der briti¬

schen Kappolizei mit einer weißen Flagge , machte den

Hauptmann Bech darauf aufmerksam , daß er sich aus

englischem Gebiet befinde , und forderte ihn auf , die Waf¬

fen abzugeben . Hauptmann Bech sprach sein Bedauern

aus , auf englisches Gebiet geraten zu sein , er bat , die

Anwesenheit der deutschen Truppen so aufzusassen , daß
cs ihr Bestreben gewesen sei, der britischen Polizei bei

der Entwaffnung der Hottentotten behilflich zu sein . Der

Zweck sei erreicht , er wolle jetzt umkehren ; die Waffen
könne er aber nicht abgeben . Das Eingreifen der eng¬

lischen Polizei geschah in äußerst höflicher und ruhiger

Weise, obwohl der Korporal während des Gefechtes zwei

Schüsse durch den Mermel seines Khakirockes erhalten
hatte.

Leider war Morenga nicht unter den Toten ; er war

gleich zu Anfang ohne Gewehr mit sechs Mann ent¬

kommen, durch zwei Schüsse an Kopf und Hals verwun¬
det. Völlig wehrlos und ohne Mittel , stellte er sich am
7 . Mai mit 10 Hottentotten und 2 Hereros der britischen

Polizei , welche rhn nach Kapstadt brachte.
Sämtliche Waffen der Morengabande fielen in dre

Hände der Sieger . Nach Beerdigung der Toten kehrte

Hauptmann Bech aus deutsches Gebiet «-zurück.
Ban Roisvley war das letzte Gefecht der deuffchen

Schutztruppe mit Morenga ; ferne Gefangennahme bedeutete

einen nicht zu ersetzenden Verlust für die Sache der Hot¬

tentotten . Zwar hat der Feind unter seinem Kapctan

Johannes Christian noch weiter einen zähen und ver¬

zweifelten Kampf um seine Unabhängigkeit geführt ; Stra¬

pazen und Entbehrungen standen der Truppe noch fer¬

nerhin bevor , und noch mancher Offizier und Reiter sollte
fein Grab finden , bevor der Aufstand niedergeworsen war.

Rach Mvrengas Verschwinden aber näherte sich der Krreg

Schritt für Schritt seinem Ende.
Während seines Aufenthaltes in Kapstadt war Mo¬

renga der Gegenstand zahlreicher Befragungen , wober er

erklärte , niemals würde in Südwestafrrka
dauernd Friede sein. ^

Er hat wohl recht . Das freiheitliebende Naturvolk
wcrd über kurz oder lang wieder zu den Waffen grellen.
Morenga hatte den Zeitpunkt für erneutes Losschlagen
ungünstig gewühlt . Seine Ansiedelung rn Uprngtcm , also
m der Nähe der deutschen Grenze , mag ihn verleitet haben,
zu früh nn die Wiederaufnahme des Kampfes zu denken.

Im Juli 1907 kamen die Meldungen von Emgebore-
wn und Farmern , Morenga säße mit 80 Anhängern nahe
der Grenze ; er wolle durch die GamsiMust aus deutsches

Gebiet zurückkehren . Deutscherseits wurden sogleich die

umfassendsten Maßnahmen getroffen . Der Kommandeur
der Schichtruppe , Oberstleutnant v . Estorff, eilte per¬
sönlich nach dem Süden ; Hauptmann v . Er ckert stand
mit seiner Kompagnie an der Ostgrenze ; die bewährtesten
Afrikaner standen also bereit , ihn zu empfangen . Ties
wußte Morenga wohl ; er hütete sich , mit seinen wenigen
Begleitern (er hatte nicht 80, sondern nur 10) über die
Grenze zu kommen , zumak er merkte , daß die Bondels
nicht gewillt waren , sich ihm anzuschließen . Inzwischen
war er von der britischen Polizei wiederholt aufgefordert
worden , sich zu stellen . Das Nfchtbeachten aller diesbe¬
züglichen Befehle sollte sein Verhängnis werden ; die bri¬
tischen Behörden spürten keine Lust , sich von einem
Schwarzen an der Nase herumführen zu lassen.

In der Kalahariwüste , geschützt durch eine schwer zu
überwindende Durststrecke, sitzt der noch nicht m'ederge-
worfene Häuptling Simon Ko PP er *) mit seinem Stamm;
er verfügt über etwa 200 Gewehre . Die Versuche der
Truppe , Simon Köpper dort zu fassen , sind bislang ge¬
scheitert ; er befindet sich uninittelbar an der Grenze des
Bckschuanalandes und tritt über , sobald ein Angriff auf
ihn angesetzt wird . Seit er im Dezember 1905 wiederholt
geschlagen wurde , hat er sich noch nicht wieder hervor¬
gewagt . In ihm sah Morenga den letzten Bundesgenossen;
er beschloß , sich dorthin zu begeben . Auf dem Wege er¬
eilte ihn sein Schicksal. Major Ellioth, der Komman¬
deur der britischen Polizei im Betschuanaiande , ging jetzt
zu tatkräftigem Handeln über . Auf die Meldung von dem

Abzüge Morengas nach Norden suchte er die Spuren aus
und begann mit 60 Reitern eine energische Verfolgung.
Der deutsche Generalstabs sissiier Haup mann v . Hagen
war ihm zwecks gegenseitiger Verständigung zugeteilt.

Nach ununterbrochener Verfolgung , auf welcher Men¬
schen und Tiere 48 Stunden ohne Wasser waren , stellte
ver Major Ellioth den Feind . Morenga hatte sich auf
einer Kuppe verschanzt , entschlossen , bis zum Aeußersten
Widerstand zu leisten . Der Major ließ die Hottentotten
in der Front durch heftiges Feuer beschäftigen ; er selbst
umfaßte mit seinen Hauptkräften die linke Flanke Mo¬

rengas und ging hier zum Sturmangriff über . Morenga
und acht seiner Anhänger wurden tot in der Stellung
gefunden . Zwei Hottentotten waren entkommen . Ein bri¬

tischer Polizeiinspektor war tot , ein Sergeant verwundet.
Das Verhalten der britischen Polizei wird für die

Folge von weittragender Bedeutung sein , haben doch nun
die Eingeborenen gesehen , daß die Weißen Zusammen¬
halten . Unter diesen Umständen wird ein erneuter Auf¬
stand kaum erfolgen . Käme es dennoch wieder einmal
so weit , wird die Truppe jetzt in der Lage sein , den Gegner
bald 'zu fassen. O . v. M.

*) Gegen den die Abteilung v . Er ckert am 16 . d. M.
focht, wobei der tapfere Führer siel.
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Oldenburg, 25 . März.
* Der Stadtrat beschloß gestern mit 16 gegen 7 Stimmen

(dis Namen für und gegen verzeichnet der Bericht in der
2. Beilage ) die probeweise Einführung des Vormit¬
tagsunterrichts für sämtliche städtischen Schu¬
len für die Zeit des Sommerhalbjahres . Da beinahe 80 »/«
der Eltern sich dafür ausgesprochen hatten , so konnte es —

nach dem Verlaus der letzten Stadtratssitzung — Wunder

nehmen , daß der Beschluß nicht mit größerer Einmütig¬
keit gefaßt wurde . Etne längere Rede des Schulrats Kü-
noldt war augenscheinlich die Ursache davon , da er mit
einem großen Beweismaterial auf die Schädlichkeit des

ungeteilten Unterrichts für Schüler und Lehrer hinwies.
Unseres Erachtens spricht die Erfahrung aber dafür , daß
die Nachteile desselben reichlich ausgewogen werden durch
den günstigen Einfluß des freien Nachmittags . Daß aber

die Einrichtung für alle Schulen , die Volksschulen einge¬
schlossen, getroffen werden mußte , das war für uns , wie
wir gleich betont haben , ein Gebot des sozialen Friedens.
Die .Bedenken des Schularztes bestehen auch jetzt, und die
eins Stunde mehr oder weniger ändert daran wenig.
Wären aber die Volksschulen ausgeschlossen geblieben , so

hätte man Klassengegensätze in eine Bevölkerungsschicht
hineingetragen , die durchaus zusammengehört . Wir sind
überzeugt , daß die Probe mit dem ungeteilten Unterricht

zu einer dauernden Einrichtung führt . Um dafür
die nötigen Unterlagen zu erlangen , wird man zweckmäßig
im Herbst wieder eine Umfrage bei den Eltern halten über

die Erfahrungen , die sie im Sommer machten . Der Aus¬

fall ist uns nicht zweifelhaft . — Die Einrichtung einer

Trinkerfürsorge nach Bielefeldischem Muster geneh¬

migte der Stadtrat und stellte dafür Fräulein Lübsenan.
Wenn in der Sitzung betont wurde , daß der Erfolg allein

von der Personalfrage abhänge , dann wird hier bei uns ent¬

schieden etwas erreicht . Daß unsere Stadt leider auch genü¬

gend Gelegenheit dazu bietet , ging aus den

Vorverhandlungen hervor . — Der endlose Streit

mit der Everstener Abfuhrgesellschaft
soll nun endlich aus der Welt geschafft wer¬

den auf Grund eines Abkommens , zu dem der Stadtrat seine

Genehmigung gab . Dabei hat das H ei I i g en g eistto r -

viertel seine Sonderstellung , die Befreiung vom Abfuhr¬

zwange , allerdings zum großen Teil (bis auf die viehhalten-

den Haushaltungen ) aufgeben müssen , aber in sanitärer Be¬

ziehung ist diese Asnderung durchaus zu begrüßen . — Als

beeidigter Stauwäger wurde der Arbeiter Georg Cor¬

des in Bürgerfelde angestellt . — Für Erbauung einer

Wassergasanlage als Ergänzung unserer Kohlengas-

anstalt bewilligte der Stadtrat 57 000 Aus den verschie¬

densten Gründen hat sich eine solche Anlage in vielen deut¬

schen Städten als sehr vorteilhaft bewährt . — Um den Gas¬

konsum zu heben , ist eine Ausdehnung des Leuchtgaskon¬

sums zu Heizgaspreisen ermöglicht und der Vertrag ange-

nommen . Die einzelnen Fälle ersehen die Leser aus dem

Bericht . (Plättstuben und Waschküchen sind leider nicht ein¬

begriffen .) Auch wurden 5000 <--6 für Anschaffung neuer

Gasautomaten bewilligt . — Mit einer Erweiterung
des Elektrizitätswerks, dessen Benutzung sich er¬

freulicherweise stark mehrt , erklärte sich der Stadtrat einver

standen . — Endlich bewilligte er noch , allerdings nur mit

einer Stimme Mehrheit , K an d e l ab er b eleuch-

tung für die Langestraße , von Ritters Ecke bis zur Heilt-

gengeisttorbrücke . Dabei wurden noch viele andere Beleuch¬

tungswünsche laut , die aber einstweilen sämtlich zurückgestelli
werden mußten . Man darf überzeugt fein , daß der Ruf

«Mehr Licht ! " nun nicht mehr verstummen wird.
* Dem Kricgerverem Eversten ist auf das anläßlich

seiner Jubelfeier an den Großherzog gerichtete Ergeben¬
heitstelegramm folgendes Antworttelegramm zugegangen:

Herrn Bredehorn , z . Zt . „Schützenhof zur Tapkenburg"
Eversten.

Den zum 25 . Stiftungsfest des Kriegervereins Ever¬
sten versammelten Kriegervereinen die besten Wünsche für
ihre treue Gesinnung . Friedrich August.

* Die wahrsagende Ungarin , dis sich hier z . Zt . auf-
bält , beschäftigt sich mit Phrenelogie, d. h . mit der

Lehre vom Schädel . Aus den Linien des Kopfes usw . sucht
sie Schlüsse zu ziehen auf den Charakter des Menschen und

auf sein Schicksal, eine Abart der aus der Hand wahrsagen¬
den weisen Frauen.

* Die Gründung einer Tamciiabteilnng im Turn¬
verein „Vor dem Haarentor " ist das Resultat der am ver¬
gangenen Mittwochabend abgehaltenen Besprechung in
Krückebergs Restaurant an der Ofener -Chaussee . 18 aus¬
übende Turnerinnen und 8 Vereinsfreundinnen schlossen
sich der Abteilung sofort an . Die angemeldeten Damen
werden ihre erste Uebungsstunde Sonnabend , den 4. April,
abends 9 Uhr beginnend , in der Turnhalle des Vereins ab¬
halten . Damen , die sich der Abteilung noch anschließen
wollen , sind zu diesem Abend freundlichst eingeladen . Als
Leiter derselben hat sich der Oberturnwart des Vereins,
Lehrer Hasselberg, bereit erklärt , und es steht zu
hoffen , daß unter dessen Leitung auch die Damenabterlung
in turnerischer Beziehung in guten Händen ist.

* Eine neue Erfindung . Man schreibt uns : Zu der
gestern unter dieser Marte mugetettten Notiz ffr noch
zu berichten , daß der Erfinder , Herr Tischlermeister
Schwa rtingj in Strohausen wohnt . Es handelt sich
um einen eisernen Eckverbinder höchst einfacher Konstruk¬
tion , für alle möglichen Eckverbindungen an Tischen,
Stühlen , Bänken Mw ., der den Gebrauch von Leim ent¬
behrlich machen sott . Erteilt ist das Patent bis¬
her noch nicht, die Anmeldung liegt ans , auch ist die
Aktiengesellschaft bisher nicht gegründet , sondern es
zirkuliert ein von einem Herrn in Strohausen in Umlauf
gesetztes Schreiben , das zur Zeichnung von Anteilen L500
oder 1000 Mark auffordert . Es sind schon allerhand An¬
teile gezeichnet ; 60 Anteile ä 1000 Mark sollen vergeben
werden und von dem Betrag dem Erfinder zunächst 50 000
Mark gezahlt werden . Während ein Paar hiesige Geschäfts¬
leute der Erfindung einen außerordentlich hohen
Wert beimessen und von der Ausbeutung sich das Gold
in Strömen versprechen , stehen andere derselben weniger
optimistisch gegenüber und beurteilen sie reservierter;
hierzu gehören auch verschiedene hiesige Tischlermeister,
denen man schon bei diesem Artikel eine gewisse Urteils¬
fähigkeit zngestehen muß . Der Gegenstand , der in jeder
Eisenkurzwarenfabrik ohne besondere Vorkehrungen her¬
gestellt werden kann , würde allerdings , wenn er Ein¬
gang fände , ein großer Konsumartikel werden und bei
geringen Herstellungskosten guten Gewinn abwerfen . Aber,
wie gesagt , die .Meinungen sind noch sehr geteilt , wie
freilich bei allen Neuerungen ; halten wir 's erst mal mit
den Nürnberger ^ die nicht eher einen hängten , als bis
sie ihn hatten.

*

* Ovelgönne , 24. März . Die altrenommierten „Bliem-
chens Leipziger Sänger " (Direktion Wilhelm Gipner , seit
1868) geben Montag , den 30 . März , im Hotel König von
Griechenland ein einmaliges Gastspiel , und zwar mit durch¬
weg neuem hier noch nicht aufgeführten komischen und dabei
dezenten Programm.

* Carolineufiel , 24. März . Wie verlautet , soll der
Dampfer „Wange co og " in diesem Jahre erst vom 1.
Juni (1907 vom 18 . Mai ) ab zwischen hier und der Insel ver¬
kehren.
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Wollen Sie auf den letzten Zeitungsartikel des Herrn
Müller -Nutzhorn nicht antworten ? Es liegt dies doch in
Ihrem Interesse , da die Leser der „Nachrichten " sonst an
nehmen müssen, daß Sie zur Widerlegung der Müllerschen
Ausführungen nicht im Stande sind . H.

LUvilsmvSt'ts »' — MitttsrsinvZrttef.
Seit 10 Jahren besieht hier in Oldenburg ein Zweig-

Verein des Bundes deutscher Militäranwärter , dessen vor¬
nehmste Aufgabe es von vornherein und stets gewesen ist,
das gute Einvernehmen der im oldenburgischen Staaks-
und Kommunaldienst befindlichen Zivil - und Militäran¬
wärter nicht zu beeinträchtigen . Und das ist uns bis jetzt
gelungen , wir haben alles vermieden , was den Anwärtern
der anderen Gruppe in ihren Ansprüchen schaden könnte,
wir haben es allerdings auch nicht unterlassen können , die
Bestrebungen des jetzt 52 000 Mitglieder zählenden Bundes
deutscher Militäranwörter , die auf Besserstellung der Mili-
täranwärter und hauptsächlich auf Anrechnung von MM-
tärdrenstjahren auf das Besoldungsalter gerichtet sind , zu
unterstützen und zu fördern . — Jetzt wollen ein „B .

" und
ferner ein „durch Militäranwärter verärgerter Zivilanwär¬
ter " das gute Einvernehmen durch die vorgeichlagene Grün-



düng eines Zivilanwärtervereins stören , denn B . fordert
als versteckter Gegner der Militäranwärter dazu auf , den
„Herren Militäranwärtern " die durch Petitionen usw . ge¬
schaffenen Stellen durch gemeinsames Vorgehen streitig zu
machen . Wie edel und doch wie naiv gedacht ! — Da mag
zunächst festgestellt werden , daß wir nicht glauben , die Be¬
hörde hätte neue Stellen aus Anlaß der erwähnten Petition
geschaffen. Das wird wohl andere Gründe gehabt haben
Jedenfalls rechnen wir es derjenigen Behörde , die kürzlich
die Stellen für Militbäranwärter ausgeschrieben hat , hoch
an , dieses getan zu haben , und wir wünschen von ganzem
Herzen , daß sich recht geeignete Militäranwärter zur Ueber-
nahme der ausgeschriebenen Stellen finden mögen.

Der Begriff „ Militäranwärter " scheint den Einsendern
übrigens nicht recht klar zu fein . Sie mögen sich zunächst
die einschlägigen Gesetze und Bestimmungen einmal ansehen.
Dann wird ihnen begreiflich werden , daß der Militäranwär¬
ter wohlerworbene Rechte Haft und daß die Behörden
verpflichtet sind , eins bestimmte Anzahl - freiwerdender
Stellen mit Militäranwärtern zu besetzen. Wenn hier bei
uns im oldenburgifchen Staats - und Kommunaldienst noch
eine recht große Anzahl der den Militäranwärtern vor¬
behaltenen Stellen mit Zivilanwärtern und nicht mit Mili¬
täranwärtern besetzt ist, so hat das verschiedene Gründe , die
zu erörtern wir uns zunächst sparen wollen , ob das in Zu¬
kunft so bleiben wird , mag die Zeit lehren . Aber das mag
den beiden Einsendern schon jetzt gesagt fein : Wird ein
Zivilanwärtervetein mit den von B . angeregten Tendenzen
gegründet , dann werden wir unsere Reserve aufgeben und
der Militäranwärter wird die Bestrebungen der Zivil¬
anwärter auf Erlangung der ihm vorbehaltenen Stellen
auf Las eifrigste bekämpfen . Es bleibt dann abzuwarten,
wer Vorteil und wer Nachteil davon hat . Damit vorerst
genug.

Ein Mitglied des Vereins Oldenburg des Hundes
deutscher Militäranwärtcr.

LrkMrung.
Herr Müller -Nutzhorn will gegen mich Privatklage an¬

strengen wegen Beleidigung , die in meinem Artikel in Nr . 68
der „ Nachr . für St . u . L ." enthalten sein soll. Es kann sich
hier nur um den letzten Satz und die Auffassung des darin
gebrauchten Sprichworts handeln . Herr Müller hatte der
Lehrerschaft , fpez. der oldenb . Lehrerschaft , schwere Vorwürfe
entgegengeschleudert : Sie liege vor „ König Demos auf den
Knieen "

, wolle „ alles Autoritätsgefühl aus dem Herzen des
Volkes reißen "

, versuche „die christliche Religion aus der
Schule zu verdrängen "

, „verstehe nicht zu lesen" usw. Das
sind Unwahrheiten , Beleidigungen . Wer heutzutage so
etwas von der oldenb . Lehrerschaft behauptet , von dem kann
man — günstigenfalls — nur annehmsn , daß er von der
Volksschule inbezug auf Unterrichtsbetrieb , Arbeit und Lei¬
stungen nichts versteht . In diesem Sinne habe ich das
Sprichwort angewandt ; es will also sagen : „ Wer von
einer Sache nichts versteht , von dem kann
man — in dieser Sache — kein richtiges Urteil
verlangen, weiter nichts . Als gebildeter Mann wird
Herr M . doch dis sinnbildliche Bedeutung eines Sprichworts
kennen . Wenn ich von einem Menschen sage — um ein
gleichsinniges Sprichwort änzuführen — : „ Er ver¬
steht soviel davon , wie der Esel vom Harfen "

, so habe ich ihn
doch damit nicht einen Esel genannt ; oder wenn ich sage:
„He versteiht 'r soväl Von as de Krei von 'n Sonndag "

, so
schimpfe ich ihn doch nicht „Krei "

, wenn Las ein Schimpfwort
ist. — Wenn nun Herr Müller zu meinem Bedauern in dem
von mir angeführten Sprichwort eine Beleidigung gefunden
(oder gesucht) haben sollte , so erkläre ich hiermit ausdrücklich,
daß es mir durchaus ferngelegen hat , ihn beleidigen zu wol¬
len . Hätte ich eins solche Auffassung seinerseits vermuten
können , so hätte ich — ihm gegenüber — die Anwendung des
Sprichworts unterlassen.

Süderschwei , Len 24. März 1908.
F . Blohm , Lehrer.

Krenöskslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Schiffswerft Tecklenburg in Bremerhaven . Einem Aus¬
zuge aus dem Geschäftsbericht für 1907 entnehmen wir fol¬
gendes : Nach Abschreibungen von 439 928 cM (i . V . 403 871)verbleibt zuzüglich des Vortrages twn 1906 von 23 992
(19 904) ein Überschuß von 227 527 -A (522 607) . An
Dividende werden verteilt 4 Prozent (i . V. 9 Prozent ) . Den
Rückgang des Erträgnisses führt die Verwaltung auf Ar-
Leiterschwierigkeiten , Lohnerhöhungen , verspätete Anliefe¬
rung von Materialien , Len hohen Geldstand usw. zurück.Neue Bestellungen von Güterwagen . Me Verwaltungder preußischen Staatsbahnen hat neuerdings wieder 14 908
Güterwagen verschiedener Gattung , mit Lieferfrist bis zum31. Oktober L. I . , in Bestellung gegeben.

Essen, 23 . März . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : Der Kohlenmarkt verlief in ruhiger Haltung.

Vom Montanmarkt . In einer gestern in Metz stattge-
habten Versammlung der Vertreter sämtlicher Stahlwerkeim Gebiete der Saar und der Mosel , sowie in Luxemburgwurde eine Verständigung über die Stabeiseirpreise ge¬
troffen , die von jetzt ab für Süddeutschland maßgebend sein
sollen.

Bremer Vulkan , Schiffsbau - und Maschinenfabrik in
Vegesack. Die Gesellschaft erzielte in 1907 nach 423 392
Abschreibungen einen Reingewinn von 924 022 (820 075) ,aus dem 10 Prozent (wie i . V .) Dividende verteilt werden.
Me Aussichtenfür das laufende Geschäftsjahr sind
nach Ansicht der Verwaltung nicht befriedigend , La die ge¬
schäftliche Lage der Schiffahrtsgesellschaften nicht glänzend
ist. Die Gesellschaft steht jedoch mit verschiedenen Reede¬
reien wegen Abschluß von Neubauten in Unterhandlungund es sei begründete Hoffnung vorhanden , demnächst neue
Aufträge hereinzubekommen.

Newyork , 24. März . Die Ankündigung der bevorstehen¬
den Bots chaftdes Präsidenten blieb auf die heu¬
tige Effektenbörse einflußlos . — Die zwischenstaatliche Han-
delskomnnsston wies die Beschwerde der Cosmopolitan-
Schisfahrtslmre gegen die Hamburg - Amerika¬
linie und den N o r d L e u t s ch e n L l o y d ab.

Köln , 24. März . Der Kupferblechs rundpreis
ist, der „ K . V. -Ztg .

" zufolge , nunmehr seitens des Verbau-
öos aus 159 t-A pro Doppelzentner festgesetzt worden.

Dampfschiffahrtsgesellschaft Hansa in Bremen . Der
Bruttogewinn des Unternehmens in 1907 betrug laut Ge¬
schäftsbericht 6 .9 Mill . Mark (i . V. 5045536 -M - Nach

Absetzung der Unkosten und Abschreibungen verbleibt ein
Ueberschuß von 2 192 247 -F (1504 448) , der die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent gestattet . Ueber das laufende
Jahr sagt die Verwaltung : „Die Aussichten im
Frachtenverkehr lassen sich im neuen Jahre für un¬
sere Betriebe nicht ungünstig an , soweit ein Urteil heute
Möglich ist .

"
Zur Lage der Industrie . Wie gemeldet wird , legte die

Hüttengesellschaft Königsborn wegen Absatzmangels eine
Feierschicht ein.

Zur Ermäßigung der belgischen Halbzeugpreise . Wie
aus Brüssel gemeldet wird , will das belgische Stahlwerks¬
kontor ab 1 . April eine erneute Ermäßigung der Halbzeug¬
preise um 5 Frks . pro Tonne eintreten lassen.

Berlin , 24 . März . Börse heute auf Amerika in fester
Haltung.

Aeußerste Schlußkurse:
23 . März. 24 . März

Diskont« 177,12 177,10
Deutschs 239,30 239,50
Handels 169,62 169,75
Bochum 200,86 201
Laura 209,62 210,60
Harpen 195,20 196,50
Gelsen 184,25 184,75
Kanada 147,80 150
Paket 111,75 111,40
Lloyd : 97 97,25
4A - Russen 82,50 82,62
NordL . Wolle 127 128,50
Tendenz fest. sehr fest.

KrrrrsSerrichts der Oldenburger Banken
vom L5. März.

Oldenburgische LaudeS- aM
4 ^ Ankauf Verkauf

vCt. pCt.
LHpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen , . . . .. . . . . . . .
RchpCt. dergleichen mit halbiahr. Zinsen . .
LpCi . dergleichen . .. . . . .. ... - .. . . .
8pCt. Oldenburg. VraMley.Obsiaat. ru pEt.
4pCt. Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgischs Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündiguns zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . . . . . .
LMCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LvCt Oldenburger Stadtauleihe von 1901 .
wCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

sKleinbcchn - j Obligat ., verstärkte Tilgung L.
1903 ausgeschlossm . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverband-s-
« l u . Komnmnalanleihen . . . . . . . . . . .

>Z ZVspCt . dergleichen mit halbzahligen Zinsen
-8 i w/„vCt. dergleichen Mit ganzjährigen Zinses
Z 4pCt gar . Entin -LiMcker PriorM -Obligat ..
L I . Emission . - - . . .
5 ! 8M >Ct. Deutiche Beichsanleche . . . . ,

Ä SpCt. dergleichen . . . . . . .
jZ i Zi/2vCt . Preußische konsol . Anleihe . . . ,

s ZyCt. dergleichen . . . . . . . . . . .
Mpt -Hllmburgische Staatsanl . v . 1908, unk.
bis IMS , . . . . . . - . . . . . .

4pCt. Rhemproymz Anleiheicheme . . . .
? 4pCt. Wests . Provinzial -Arrl., unkstK. b. 1918
! 4pCt. Alwnaer Stadtanleihe , unkonvertier-
! bar bis 1919 . . . . . .

4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
i 11. Emission » . . . . . . - . . » - -
SV-pCt. Kreselder Eisenbahn-Prioritats -Obsig. .
M>Ct. Frankfurter Hypotheken- Kredit - Verein«

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb . b. 1913 . .
LHLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundkeeditbank- Hypothek « »

Pfandbrief «, unkündbar bis 1316 . . . . .
l ltpCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandhrieft . irw>

kündbar bis 1916 - - -
4pCt Hamburger Hypotch.-Bank-PfcmLbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . .
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Psandbr^

unkündbar bis 1915.
LvCt. Schwarzburg . HYPoth .-Bank-Psaydbriefe .4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kasseu -Oblig .. in Dan»,

mark mündelsicher . . . . . . . . . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher .
KpCt . UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garanl Eiserch»

Obligationen . .
4vCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig .. rückzb . 105PCL
4lLpCt . dergl., rückz. lObpCt.
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen
4vCt. Eisenbayn-Rentenbank- O

91 .50
91 .50
80 .—

130,60

92 .—
92 .—

131,40
99.— 99,50

97.60 —,_
92 .30
97 .50

92,80

97.50

97 .50
91 .—
91 —

91ch0
91,50

97.50
91 .70
61 .95
91 .70
81 .95

98.—
92,25
82.50
92,25
82.50

99.10
98.70
98 .95

gg
'
.-

99,25

97.60

97.50
—.— —V—
97 .40
93 .50

97.70
93,80

98.— 96.30

97 .70 . 98.—

97.70 98.—

97,70
96 .60
97-

98,—
96,90

. 97.S0

92 .10 92,65

9L10.
69.95
96 .70

97̂ -
97.-

07 —
im !50

97L0
97M

101,50

_ . . . _ - Obligationen . .
4VopCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u. Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr. rmkündb . bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . . . . . . 168 .M 109,10
Kurz London für 1 Lstr. in 4L . . . . . . . 20.33 20,46
Kurz Newyork für 1 Doll, in 4L . . . . .
.Amerikanische Noten für 1 Doll , in 4L . . . .HolländischeBanknoten für 10 Gulden in 4L . . 16,80

Diskont der Deutschen Reichsbank 5)4 pCt.

_ 4.1775 4,2125
. 4,1625 —

Oldenburgifche Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
t>Ct. pEt.

i Mündelsicher.
Z)4pCt . alte Oldenburger Konsols . 91,50 92,—3)LpCt. neue do . do . halbi. Zinsz . 91.50 92.—3pCt . do . do . —
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungb. 1. Jan , 1917 ausgeschlossen . . 99,— ug gg4pCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obl . (kdb. b. .
frühestens 1. Oktober 1903 ) . . 97.5g _ .

Sl4pCt . do. do . , 92,30 92,803pCt. Oldenburger Präunen -Anleihe . , » . 130 .60 131 .404pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 97Lg _
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 97^ 1_4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen g-,
spCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung ' , - -

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 97^ 9
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihs, Rück»

zahl, bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 97.50 —
8VüpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .— 91,50
3l4pCt . Goldenstemer Gemeinde-Anleihe . . . 95 .— —
LVspCt . sonstige Oü mbura . Kommunal-Anleihen 91 .— 91,504PCt. Eutin -Lüb.-Brior .-Ooligationen , garantiert 97,50 —^>».
4vCt. Preutz . Schatzanweisnngen. rückzahlbar

1. Juli 1912 99̂ 0 ——

91 .70
81.95
91 .70
81 .95

S2.A

S2.L
82 .N
99,0z

8)4pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3pCt. do . do . . . . .
LhswCt . Preußische Konsols.
3pCt. do . do. . .
4pCt . Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1918
4pCt. Wests . Prov .-Anl ., Serie V. unk . b. 1916
4vCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Nückzhl.

b . 1937 ausgeschlossen . .
4pCt . Barmer Stadt -Anl. v. 19V8, unk . b . 1918
L)4pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündelsicher. s
RpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher.
LI-üpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. ia

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 191«
s «usgesLIossen . .

LpCt . Pfandbriefe d . Presst . Baden.Kredit-Asties-
s bank, Serie XLH . Rückzahlung bis 191Z
s ausgeschlosien . . .
, L)Ä>Ct. Pfandbriefe der Braunschweig.°Lannoo.
l Hypolh.-Bank, Serie XL , Rückzahlungdis
i 1910 ausgeschlossen .. , .
4pCl. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Mties

, Bank v . 19g5 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen
4vCt. abgest . Pb . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Barch
L)4pCt. do . do . do.
LiLvCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101 .— IW,-
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 '
4pCt. Gewerkschaft Dörstfeld-Oblig .. rückzlb . 102
4t^ t- Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig»

pnkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt. . . . . . — ^
4pCt. Gkashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 99,— ggm4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102 .— im «,
LöCt. Oldenb.-Portug . Dampfschifss -Reed.-Oblig. 97 .5g OO
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 4L . . 168,30 169,18
Check London für 1 Lstr. in 4L 20 .38 20,48

do . Newyork füür 1 Doll , in 4L . . , , ^ 4,1775 4,2125
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4L . » 4,1625 —

. Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ . , , 16,80 —
An der letzten Berliner Börse notiertes ; j ^Oldenb. Spar - und Leib-Bank-Akties . . . h

' 174,50pCt .bzH.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehuj . . . . 80 .50pCt . G.

DarlehnszinS üer Deutschen Reichsbank Lch- Proz.
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5s^ Proz.

100,-

- 92,85

95 .30 gzL

97 .70

96,45

. 89.70 SVL

97,R
94 .95
87 .80 88 .35

M Bremer Börse , 24. März.
Baumwolle ruhig . Upland middling loko S4U lz

(vor . Not . -Z ) . — Kaffee sehr ruhig . — Schmalz
stetig . Tubs und Firkins 41^ , Doppeleimer 42^ I.

Berlin , 24 . März . Produktenbericht . Einige Kauf-
orders für Rechnung der Provinz , die bessere Haltung Nord¬
amerikas und die unveränderten La Plata -Offerten am Wei¬
zenmarkt führten anfangs zu einer Befestigung , besonders
für den Juli -Termin . Später bröckelten die Preise ab, da
es an Unternehmungslust fehlte . Roggen wenig verändert
bei schwachemGeschäft. Mais fest aber ruhig , Hafer bei klei¬
nem Umsatz behauptet . Rüböl aus gute Nachfrage preishal-
tend.

. Nordenhamer Schiffsverkehr .
'

<
Angekommen:

15. März : „Petrolina ", Rehbock , von SchnlM ; „Lehki
NoßkamM; „ Stuttgart "

, Meyer ; „Rheinsels"
, Grüter , vom Ms^

fang ; „Amerika"
, Fickel , von Einswarden ; 16 . März : „Veronika ",

Ahlers ; „Henny"
, Schmidt, von Brake ; „Schönebeck "

, Händling,'
„Straßburg "

, Blumenberg ; 17 . März : „Holstein"
, Otten , VM

Fischfang; „Willftied ", Witthold, von Brake; „Möwe "
, Ehlertz

von Uetersen; Kabeldampfer „Großherzog ^ von OltErckmrg?,
Gehrke, von See ; „Fremdenblatt "

, Jcmßen , von Hamburg;
„Helios"

, Schluiter , von Philadelphia ; „Aneka", Schumann, von
Itzehoe ; 18 . März : „Henny"

, Schmidt ; „Midgard 2", Mumm;
„Omega", Zuitmann ; „Elisabeth"

, Othold, von Brake ; „Drachen-
fels"

, Lübben, vom Fischfang; „Merkur "
, Klaver, von Geeste¬

münde; „Bremen"
, Grüssing ; „Baden"

, Reuter ; „Hannover",
Hülsen; „Elsaß", Renaut , vom Fischfang; „Untecweser C"

, Neu-
hans , von Bremen ; „Midgard 1"

, Hildebrandt , von Geestemünde;
19 . März : „ Saale "

, Strenge ; 30. März : „Braunschweig"
, O

Buß ; „Schleswig"
, Tanore ; „Düren "

, Brosin ; „Berlin "
, Habbe;

„Dresden "
, Kretzmer; „Frankfurt "

, Loocks ; „Vegesack"
, Recker;

„Bremerhaven"
, Lemke , vom Fischfang; „Sisak"

, Dincklage , von
Hamburg ; „Asgard " , Rick , von Bremen ; 21 . März : „Henny

",
Schmidt, von Brake.

Abgegangen:
15. Marz : „Preußen "

, H. Buß ; „Leipzig" , Ulrichs ; „Mao
bürg "

, Oltmanns ; 16 . März : „Lehe "
, Roßkamm; „Stuttgart,

Meyer ; „Rheinfels "
, Buß , vom Fischfang: „Wilfried "

, Witthold;
„Veronika", Ahlers ; „Henny"

, Schmidt, nach Brake : 17 . März:
„America"

, Fickel , nach Brasilien ; „Schönebeck "
, Händling ; R>

März : „Straßburg ", Blumenberg : „Holstein"
, Sasse « !

„Drachenfels"
, Lübben; „Bremen "

, Grüssing, zum Fischfang!
„Omega"

, Zuitmann ; „Henny"
, Schmidt, nach Brake ; „Aneka,

Schumann , nach Ellenserdammersiel; 19. März : „Korff 2"
, Iw

kobs , nach Bremen ; „Fremdenblatt "
, Jcmßen , nach Blumen-

thal ; „Hannover"
, Hülsen ; 30. März : „Elsaß"

, Renaut ; „Ba¬
den"

, Reuter , zum Fischfang: „Anni"
, Notholt , nach Sandstedt;

21 . März : „Saale "
, Strenge ; „Brandenburg "

, O . Buß , Ml
Fischfang; „Unterwejer C"

, Neuhaus , nach Bremen ; „Sisa" ,
Dincklage, nach Antwerpen ; „Helios"

, Schluiter , nach Phila¬
delphia ; „Henny"

, Schmidt, nach Brake ; „EZperance", Soft,
nach Oldenburg ; „Asgard"

, Rick, nach Newport.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen:
19. März : „Johanna Maria "

, Lupkes, mit 40 T . Mehl vor
Uetersen. „Bnrchardns "

, Schulte, mit 50 T . Mehl von Altona
21 . März : „Iduna ", Schnittger , mit 108 T . Mais von Bremer¬
haven.

Abgegangen:
'

19 . März : „Marianne "
, Haunschild, leer Nach ^ neNst,

dammersiel. „Johanna "
, Kröger, leer nach Beckum . 20. Marz-

„Johann "
, Balsen, mit 55 Tons Torfstreu nach Newcastle. '

chardns" , Schulte , leer nach Ellenserdammersiel. 21 . Marz-
„Brake 4", Bohling , leer nach Brake. _ ..

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , 27 . März : .
Konfirmation (11ZL Uhr ) : Geh . Oberkirchenrat Rains

rssionsgottesdienst (6 Uhr ) : Pastor Pleus . ^
: Anschluß Ordination : Geh. Oberkirchenrat v . SanM-

Am Sonnabend , 28 . März:
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- Garmsonkirche.
Am Sonntag , den .9. März:

Gottesdienst (10^ Uhr ) : Divifionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (12 Uhr ) : Divifionspsarrer Roggr.

Osternburger Kirche.
Am Freitag : 27 . März:

Vassionsgottesdienst (10 Uhr ) : Hilfsprediger Schütte.
Am Sonntag , den 29. März:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Kirche zv Ohmstede. ^

Am Freitag : 27 . März;
6 Uhr : Vassionsgottesdienst.

Kirche zu Edersten.
Am Freitag : 27 . März : r

10 Uhr : Pasfionsgottesdienst.
Kirche ia Ose».

Am Freiürg : N . März:
Pasfionsgottesdienst (9 Uhr) : Pastor Ramsauer.

Katholische Kirche.
Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär»

«ottesdienst 8 Uhr lalle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uh,
4 Hochamt 1v »/s Uhr . 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

"> Fried rnSkir
'He.

Sonntag » morgens 9»/, Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm . 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Mittwoch , abends 8>/< Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr.
Baptisten -Kapelle , Steintveg SS.

Sonntag , vorn :. 9 »/, Uhr: Predigt , vorm . 11 Uhr: Kinder
gottesdienst , nachm. 4 Uhr : Predigt.

Abends 8^4 Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag absno 8>/i Uhr: Betstunde.
Mittwoch abend S>/> Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupp » .
Ev . Männer - und JnnglingSverei » ,

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 29 . März , geöffnet von 6 Uhr nachm .,

um 8 Uhr abends Versammlung . Gäste willkommen.

W

Monat

Zittern ri>
vo

zsbeol
n A. C
r^erms»

witrr
°LL

Achtungen
- chulz, Hof-

ISarvm -te«
, Paris«r»» tzoil u,Lin.

in Oldei
Optiker.

Lnftte
Monat

ibnrg

mperatu
HLchsl»

r
ttiedviq

24 . März
2b . März

7 Uhr nm
8 Uhr vm

ff- 3.
— 0,3

771,3
772,2

^8. 6,
28. 6,4

24 . März
25 . März

ff" 5,8 - 1,?

Die Milch -DiSt.
Die Verordnung einer Milch-Diät bringt Kranken zu¬

weilen große Beschwerden beim Verdauen der Milch, da sie
im Magen zu schnell gerinnt.

Hier bewährt sich trefflich als zuverlässige Hilfe
MvrLÄSMLir.

Ein wenig Mondamin mit Milch gekocht (ein Teelöffel
voll für eine Tasse) verhindert das schnelle Gerinnen der
Milch und macht sie sogar für einen schwachen Magen leicht
verdaulich.

Diese wertvolle Eigenschaft des Mondamin sollte jed «G-
beachten, der für Kranken- oder Kinderkost zu sorgen hat.

Aerzte empfehlen Mondamin mit Vorliebe bei Milch-
Diät.

Mondamin überall erhältlich in 60, 30 und 16 -Pak.

l LMM86 ? ' 'kkodlMUlll rrMkkMgsöp
L. äealsoLs V'Lods .dtsürulS' kLr äsa Ssu voir ftisseklnsn.

^

Kllgvm . ftkLseklnvndsli , eissnkonsik'Ukilon un6 eisklpsisvknjk.

vollkommener Ersatz lür lenere

Hoilsrii»» Usborailirlum

kiaturbutter
käemperle

«Nl neues, erstllnssjxvs , ^ odlsodmevkeuäes
uuä nslirbnktes kroäukt , von allerkeiuster

WlvLvI ?vlkrakkSI ? mellt ra uuterseßeiäeL.

AarxLria« 8o ! 0 lll

Ll' e hvriUtmt « Lxerislmurke sus leinst«» Leßslockeu
derZeslelll.

Leiste 8«rteu »iust xvrsä « in äsr jetrixeu leneren
Leit »Ile» Laustnnuvu ru empfehlen, stn ILr« Ver-

veustuLA e!»e Krosse Lrspsrvls hoäeutet.
^ —— vobersll krisoh s» h»ben. - -

ÜollLnäiscde ktar ^ arrne - WerLe

Jürgens D krinrkQ , e . d. Lock.

« » W
BekmtmllchNg.
Für die Benutzung des vom

Staate angekauften B »«Platzes
auf dem ehemalige « Ans-
stellungsplatze am Wittschieben-
schen Teiche , groß 1,1412 Hektare,
werden Angebote entgegen¬
genommen.

Oldenburg, 1908 , März 23.
Linnema »«.

Tweelbäke. Die Witwe des
weil. Landw. I . C. G . Scheumer
am Scheibenplacken läßt wegen
Sterbefalls amJomerMs,
de« S. April d. Zs .,

nachm . 2 Ubr ansgd.,
bei ihrer Wohnung:

2 Arbeitspferd« (Litcmer, be¬
sonders züglest ) , 1 tied. Kuh,
(hochtragend) , 1 Milchkuh
(frischmilchend ) . 1 Kuhkalb, 1
Ziege, Anfang Mai lammend,
25 Hühner, 3 schwere Acker¬
wagen. 1 Federackerwagen, 1
neue Häckselmaschine . 2 Pferde¬
geschirre . 2 Tauhölzer, Wagen¬
lei Lern, Wagendielen und
Hecken, 2 Heidsensen, 3 Wa¬
genketten , 2 Pflüge , 2 Egden,
1 Jauchtrog , 1 Waschtrog, 2
Bindcbänme, 1 Wagenlaterne,
1 amerikanische Wanduhr , 1
Koffer und was sich sonst vor¬
findet

weiMetend ans Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer ladet «in
S . Claußen.

Kleiderschröttke,

Schöne Garnitur,
best , aus eleg . Plüschsofa und
4 Stühlen , 1 großen Säulen-
fpiegel und Säulensofatisch, zus.
für nur 125 Mk. zu verkaufen.

_ Wilhelmstraße 1s.

: : :
: : kücker

für
Konfirmanden

empfiehlt
Ernst Völker , Langestr. 20.

Verpachtung
einer

schöne»
Landstelle

Hude. Die Witwe des weil.
Landwirts Eberhardt Schvar-
tin« zu Lintel will ihre daselbst
an angenehmster Lage am
Reiherholz belesene Besitzung,
bestehend aus den kompletten
Gebäuden nebst vorzüglich
großem schönen Obst- und Ge¬
müsegarten und reichlich 9 Hek¬
tar Acker- , Grün - und Moor¬
ländereien mit Antritt zum 1.
Mai oder 1. November d. I.
auf längere Jahre verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst
bei mir melden.

G. Haverkamp. Aukt.

LM-Lerkkus.
Varel . Der Laussohn Joh.

Haßmarm in Spohle als Vor
mund über den Landmann Dieb
rich Schröder daselbst beabsich
tigt folgende Ländereien zum so¬
fortigen Antritt meistbietend zu
verkaufen:

1 . den zu Spohle unter Par¬
zelle 86 belegenen Feldkamp,
groß 3 Hektar 01 Ar 88
Quadratmeter,

2. den daselbst unter Parzelle
87 belegenen Feldkamp, groß
1 Hektar 54 Ar 46 Qua¬
dratmeter.

3. den daselbst unter Parzelle
88 belegenen Feldkamp, groß
1 Hektar 28 Ar 49 Qua¬
dratmeter,

4. den daselbst unter Parzelle
89 belegenen Feldkamp, groß
1 Hektar 28 Ar 62 Qua¬
dratmeter.

5 . das an der Wapel unter
Parzelle 590 belegene Wisch¬
land (Wiese), groß 1 Hektar
74 Ar 06 Quadratmeter.

Verkaufstermin wird auf
Zonnadenä,

üön 28 . klär ? c>. 1. ,
nachm . 4 Uhr,

in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt.

Ueber die Belesenheit der
Ländereien erteilen Herr Haß-
mann , sowie der Unterzeichnete
bereitwilligst Auskunft.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber. Aukt.

Furchtbar
einfach ist eS, sich bei

« myie , Spiegel . Möbel
aller Art billig zu ver ->
kaufen . Wtthe lm str . La.

Donnerstag r
Verkauf von Wippen
- lmd Klein fleisch.
v LLoi *GrrgSl

WurstsabM .

nur
"

7n ^ st . Bett soll zu sed.
wnden

^ ' Preise verkauft

Linderung zu verschaffen durch
den Gebrauch von

WckWlltttrakt
sFichtennadelspirituS) u. Wald-
wollwatte aus der Med .-Drog.-
Handlung von

Erich Sattler Nächst,
Avütlseker 7ti . Stok-LNljst^
Weg. Platz « , soll I höchstine

Plüschgarn. mit prima gewebtem
Vlüsch , Vertikow «. Spiegel zu

! jed. nur annekmb. Preise verk.

! ^ in bvk ' llilmlsl'
nannte den Husten

vis Keisssi äsr

kilsnsotiilsil.
Altbewährte Hustenmittel,

l. Kaiser!. Verordn , d. freien
Verkehrüberlassen,empfiehlt
die Med . -Trogen -Hdlg. von

L. Sattler «lackt .,

Axstheker 7K . 8ioi'snlit.^

Futterstroh.
KoMnstrch u . KaserßrH

pro Zeutner 1,60 ^
ist abzugeben. ^Gut Lop.

Eine Ausbesserung
der Beamtengehälter

ist ausgebliebeu zur bitteren Enttäuschung unzähliger
Hausfrauen, die am besten wissen, wie kostspielig heut¬

zutage das Leben ist. Sparen tut deshalb doppelt not,
aber wie und wo bei der allgemein herrschenden Teuerung?

Und doch , verehrte Hausfrau, bet Reeses Backpulver z. B.
sparen Sie jedesmal 5 H , weil eS eben keine 10 H , sondern

nur 5 H kostet, trotzdem aber von keinem 10 ^ -Backpulver «ber-
trosseu werden kann. 5 4 ist zwar für einmal nicht viel, im

Laufe -er Zeit kommt jedoch ein erkleckliches Sümmchen heraus.
Mit Reeses Sparpuddiugpulvererhält mau ohne Zuckerzusatz delikate

Puddings. Reeses Vanillinzucker ersetzt die teure Schoten -Vauille. Also,
verwenden Sie . Reeses"

, und Sie sparen, kseso KossNsobLtt , SLmolo.

Lorükml
Lorükmi
Vorükml
Ksrükmr

ckorok a«o

ckoroii Iblnuäsua»
Velnn «, 4i« s, cksm

xit>t
cknrod völlig«a» I,sjsoii8

vneti 4om Vnssden
ckmvd VHUxLsj « ona
grosss

drim Vssopss
Ist

^ N F
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UnnoLLIn «, sine olld «<iinxto kV,
Gslsitstsa tisnsstLnä xsvoräss . — Okn, Seif« , Loä» ocksr
»ovstixs Lotst »« so vsrveoäea — vsoti Orbr »ovlis»» 'n^ »r>»G.

2u tisbsn In vkogsn -, Nolonlslwsrsn - unck
Solksn -ttsnolungon , »usk In / tpotkslcsn-
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Vas beste VLsebwittet
ist

vk- Idompsov'

i
*/s T k>sket 88 pjg.

Loneoeilia
Lölvirche Lebeor - Venkheimilgr » Lerellrchstt.

Segkünllet,ssr.
enlnllkspltal: ro Müioaeo Mai».

ÜvoeilsNbskirett. » Aeltpslire . o Lnsofechtbsrkeit.
^ Lker « eri»üt kosleÄo«:

Ideock . ^ llkjuz , I!» zl - Wl
w llsillttek , I. sldersli ' . Si.

aus allerfeinstem, weißem
Medizin . Lebertran . Aerztlich
empfohlen als ganz hervor¬
ragendes Nähr - u . Kräftigungs¬
mittel . Sehr schmackhaft , außer¬
ordentlich gut bekömmlich u. von
wohltuendem Einfluß bei jung

und alt.
Drogenhandluna von

Apoth. E . Sattler , Haarenstr . 44
(Fnh. : MH . fk- 8MW,

Fernsprecher 356.
- Rabattmarken . -

Auktion.
Huntebrück b. Elsfleth . B.

Luhrmann das. läßt wegen Auf- ,
gäbe des HaushaltsCsimbm,
de « 28 . Mörz d. F ..

nachm . 2 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung:

1 Sofa , fh Dtzd. Stühle , 1
Spiegel . 5 Tische , 1 Kleider¬
schrank , 1 Pult mit Aufsatz , 1
Regulator , 1 KüchenschranL
mit Aufsatz . Betten , 1 Koffer,
1 Tragejoch, 1 Hobelbank, h
Drehbank. 1 Trog , 1 Flaschen¬
zug, sonst . Tauwerk , mehrere
Schiebkarrpn, 1 Handwagen,
1 Reitsichel, 1 Sense , Torf,
Zimmer- und Tischlergeräle,
Porzellansachen, Küchengeräte.
1 fast neue Petroleumkoch-
maschine , mehrere Bänke, 1
Butterkarne , mehr. Leitern,
Tonnen , Kisten und Kasten,
mehrere Weidenkörbe, Dieleip,
Bretter , Brennholz , Hacken,
Schüppen, Forkersi Hartem,
Lampen, mehr. Scheffel Kar¬
toffeln, Litermaße und was
sonst sich alles vorfiudet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
Elsfleth. H. Fels.

amtl . Auktionator.
Zu kauf . gef . für c. Vereins-

bibliothek e. gebrauchter, mittel-
großer Wen - od. Bücherschrank.
Off, u . S . 678 a. d. Erp . d . Bl.

Zi » !Wjk !lkü-K !uIi

Raltkdk.
Sonntag , den 29. März d. I.

im Hotel „ Zum Grafen Anton
Günther " :Lall.
Anfang 7 Uhr . Entree 80

Damen frei!
Es ladet freundlichst ein

Dgr BorfiaM



1 2 62

Babywäsche,
Konfirmande«wäsche,
weihe Unterröcks,
Zeteler Schirrzenzeuge.

'
M

'
LLZr.

jSvLL ^ LliLUNStL » . 10.

^ » Normal -Unterzeuge. . . ^

M geehrten Abonnenten
in Varel

machen mir dmnf ausmerkssm,
daß fie, wenn sie unser Blatt
Sei Sn
kllNe » » WchMiii

Aafenstrahe,
vicht «Welle», miter als
ASsnnenten gelten und die
Zeitung nnanfgefordert auch im
veneo Quartale erhalten . Las
Massieren der ASsunemeuts-
gelder ersolgt im dritten Monat
des Quartals.

668ekLkt88lkI1s ävr
„lisvlir . f. 81sät n . I/Svä^.

Westerburg.
Ark Sonntag , den 29. März 08:

KLLZ.
des Klub Heiterkeit,
wozu freundl . einladen

Dev Vorstand u. H. Br ««S.

Rastede . Zu verm. z. I
freundl. Vberwohnuug.

Schulstr. 1.

Varel . Die zum Nachlasseder
kürzlich verstorbenen Rentnerin
Witwe Onken Hierselbst gehörige,

rteinbrückenweg unter Nr . 6,am l
in der Nähe des Holzes belegene

Anhang,
bestehendaus einem geräumigen,
im besten baulichen Zustande
befindlichen Wohnhause mit an-
gebautem Stalle , sowie schönem
Obst- und Gemüsegarten , soll
erbteilungshalber mit Antritt auf
Mai d. Js . oder später verkauft
werden.

Tie Besitzung ist namentlich
für einen Rentner oder pen¬
sionierten Beamten , der an
ruhiger Lage wohnen möchte,
geeignet-

Zweiter Verkaufstermin
wird auf

Sonnabend,
de» 28. Ms..

«achm. 3 Uhr,
in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt , wozu Kaufliebhaber
eingeladen werden.

W. Weber . Aukt.

Verkauf
Wen GeMs-Vttkllils!

LsieruSurg. Zer Tchlschter-
meister L. Kettling dsselSß,
Sa»Sstrasie (neben derHarmonie)
laßt megeu Berkans seines
Geschäfts am

Montag,
den 3ü. May d. I.,

Uchm. IV, Uhr ans.,
in Md bei seinem Hanse
öffentlich meistbietend ans Zah¬
lungsfrist verkaufen

':
1 Pferd » schwarze Stute,

12 Jahre alt,
1 Wagen ( Breaks , für jedes

Geschäft passend,
S Pferdegeschirre für Ein¬

spänner,
1 großen Tresen mit Mar¬

morplatte,
1 graste Sezimalwage,

1 zweirädrigen Kasten - Hand¬
wagen , 1 Vertikow, 1 Spiegel,
6 Polsterslühle, 1 Servante,
1 großen runden Mahagoni¬
tisch, 1 Ausziehtisch, 1 Sofa,
1 fast neuen großen Kleider¬
schrank , mehrere Stühle , 1
großes eichenes Pult , 2 Bett¬
stellen, 1 großen Küchen¬
schrank (fast n u),

ferner : Heu und Stroh , sowie
mehrere Haufen Dünger , 1
Schiebkarre, Spaten , Harken»
Forken und was sich sonst
»orfindst,

UterillW.
KludSermsnis

Sonntag , d. 29. März:

Großer Kall
im Lokale des Herrn G. Hull-

man «, Bremerchaussee.
WM " Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden freundl. ein
G. Hullmann . Der Vorstand.

Verloren.
Entlaufen ein schwarzes Huhn.

Um Auskunft bittet
— _ Nadorsterstr. 75.

Oldenbrok . Levloren ani den,
Wege Oldenbrok-Hammelwarden
eins WM " messingneAutomobil-
Laterne mit grünem Seitsnlicht.
Abzugeben gegen Belohnung bei

D» Beckhusen.
Verl. Sonntag silb . Kette m. Herz.
Abz. g. Bel. Rosenstr. 12, oben.

Oeiunäen.
Eversten. Gesunde« eine

Fahrradlarerne . Gegen Erstatt,
d. Kosten abzuh. Kaspersweg 6.

Zugelaufen eine gelbe Henne.
Donnerschwee, Sandstr . 6.

endlich: Pfund Sveck
und Wurst, somit dos frische
Wsch, ms um Ankmns-
tage vorhanden ist.

Kaufliebhaber werden frdl. ein-
geladen

Georg Rons L Hinrichs,
Aulrtiouatoreu.

Zugel. ei» Huhn. Hauptstr . 111.

1S,sj »^ Tarlehne ohne Bürgen,
Gkist " ratenweise Rückzahlung,
v. Sclbstg. Kengslwsna , Tort-
mund , Gutenbergstr. 59. Rückp.

Qslcl - I?Ki' lsliSH
diskrete, reelle u. schnellste Erle¬
digung. Ratenrückzahlg. zulässig,
viele Dankschr. Provision vom
Darlehn . C . Gründler , Berlin
IV. 8 , Friedrichstraße 196.
kiold Darlehen zu 5«/«, Raten-
«1110 rückzhlg . Se bstg . viesnsr,
Serlia 47 . Belle Alliancestr. 7l.

Mrmemen gesuent.

Anzuleihen gesucht 5000 Mark
auf zweite sichere Hypothek geg.
gute und. prompte Zinsen.

Offerten unter S . 689 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Anzuleihen gesucht auf sofort
oder später für einen prompten
Zinszahler auf eine Molkerei u.
Dampfmüble im Werte von ca.
35000 di« erste « 10- 12000 ^l.
gegen 414 Prozent Zinsen.
Delmenhorst. D. Millers , Rstllr.

IVIi6l - k68 UvIl6.
Gesucht ein kleiner abschließ¬

barer Raum zum Aufbewahren
von Möbeln.

Näheres Gottorpstraße 7.
Ges. möbl. Zim. u. Kam. in

der Nähe d . Draa .-Kas. Off. u.
H. 17 an H. Bischofs , Ann.-
Exped., Osternburg.

Ein junges Brautpaar von!
auswärts sucht möbl. Stube und I
Kammer auf sogleich . Off. u.
S . 686 au die Erved . d. M.

Aelt. Dame sucht «nmbl. « tnbe
« . Kammer , nebst voll. Pension.

Offerten mit Preisangabe unt.
8. 684 an die Exped. d . Bl.

Iiz/venmieleiL
Volle Pension. Markt 22 I.

Zu Mai Lade» mit Wohnung
zu vermieten.

Ferd . Stärtzeubach.
_ Schüttingstr . 11.
Eine Bäckerei. Laden, Wohn,

usw . . als Bäckerei oder sonstigen
Betrieb , billig zu vermiet, znm
1 . Mai d. I . Wo? sagt die
Exped. d . Bl.

Mod . einger. Unterwohnung.
8 R „ z. 1 . Mai zu verm. Miet-
preis ' 320 -E. Gebr . Meyer,

Alersnderstraße.
Z. 1. April m. Wohn. u. Schlfz.
zu der» . Lnrwickstr. Z7. - t.

Oberwohnung
bst . aus 2 St ., 3 Kam. . Speiset .,
Küche . Wasserl.. Stall u. Grtl

Zu vm . Oberwohnung. Miet¬
preis 120 Sandstr . 56.

Zu verm . möbl. LLohu- «uö
Schlafzimmer für 2 Herren, mit
oder ohue Pens. Aeuß. Tamm 9.

Zu . verm . frdl. möbl. Stube
«. Kam. zum 1. Mai.

Auguststr. 47.
Z. v. frdl. Logis. Hagrenstr . 45.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Bahnhofsplatz 1a. 1. Tr . links.

8te!len-ke8ueke.
I . Mann d . Holzarb .-Branche.

25 I -, mit 31/2,1 Militärzeit u.
2 I . a . e . Art .-Depot tätig , s.
g. Stllg . Gute Zeugn. vorh.

Offerten unter S . 685 an die
Exed. d. Bl.

Suche Beschäftig, i. Ausb. der
Wäsche «. Kleidung a. d. Hanse.

Näheres Ziegelhofstr. 68 a.

EWf. mlhzvNZlhskiiltts.
Sophie Wredeu , Eversten,

Baumeisterstr . 3.

Offene Ziellen,
MSnntteve.

als Lncddalter, 80-
X Ifir llisti » bretür, Verwalter

rdLlt ^ jz. beute

gcüuctl . /lusbiia . kisder ca. 1400
beamte vsrl. krosp. gratis. Direktor
p. Kästner, belpriz - L-dlenss.

Gesucht ein Malergehilse.
A. Nachtwe«, Nordstr . 8.

Altenbnntorf . Gesucht ein

Bäckergeselle,
der selbständig arbeiten kann, f.
Schwarz» u. Weißbrotbäckerei.

Gastwirt Haase.
Schweiburg . Gesucht auf sofort

oder 1. Mai d. I . ein

Fahrknecht.
Gebr . Diekmann.

Wir suche » auf schrt
oder Mer ei«e«

Lehrling
mit guten Schulkeustllißcu.

Schulzesche -§ sfl>uchha«dluug
(Rudolf Schwarg ) , LIdenburg.

Schriftlicher Nebenverdienst
durch Adressenarbeit. Bei 1000
Adr . 8 ^ Verdienst. Keine
Schönschrift. Wilh. Sarcander,
Schwerin i. M.

Ein Bremer Importhaus in
Mineral -Schmierölen sucht für
Oldenburg und Umgegend einen

serlreler
für d. Verkehr m. Industriellen.
Es wollen sich nur Herren mel-
den, die mit besten Referenzen
aus Jndustriekreisen aufwarten
können. Angebote unter A. 2080
an die Bremer Ann.-Erp . Joh.
Holm. Bremen.

Peckhausen . Auf sofort ein

Wiger Mttgehilfe.
Fr . Schwoo«.

!e » «isrkici», Zie-elhos,
sucht aus sofort einenArbeiter
für die Nachmittage. Beschäfti-
gung bis 1. Okt. Zu melden
Roonstr . 20. . 2—4 Uhr nachm.

Gesucht a . sofort
2 tößt. TWerMen.

Osternburg . Carl Ofterthn«.

Stellmacher
auf sofort gesucht.

Krüger L Unruh,
Wagenfabrik, Old nl'urq.

Ans sofort einige tüchtige

Gllttembeiter
j gegen guten Tagelohn.

Dittmaun . Kirchhofstr. 5.

1 v e . zu -̂ inrn i « »»« . i er .eg^»
llug nach ausw . bei freier Station
u. Kleidung. Näh . Bremer Eh. 64.

i Donnerschwee. Auf sofort ein

Dienstknecht
' oder Arbeiter bei Pferden.

Joh . Bakenhus.
Ich suche für meine Bäckerei

. und Konditorei einen tüchtigen

ersten Gesellen
; und zu Ostern einen Lehrling
t gegen Vergütung.
. Friedrich Büsing, Langestr. 46.
' Mige Wlttgeseües

gesucht.
Ad. Millers , mech . Tischlerei.

- Gesucht auf sofort ein jüng.
hiesiger Schneidergesell« auf

j dauernde Beschäftigung.IEtzhorn . Joh. Brössel. Schneider.
! Zwei Lehrlinge

auf sofort oder spät. Ostern ges.
^ Ehr . Fischer.

Klempnerei und Installation,
> Bant . Gcenzstr. 17.

Tüchtiger

Möbel -Mer
erhält dauernde Beschäftigung.

' G . Tietjen.
Möbcllischl. m. Masch.-Betrieb,
Polster - u. Dekorationsgeschäft,

Varel i . O.

«ovllitorlelirilsg
wird zu Ostern od. später unter
günst. Beding, in feine Kond.

> und Cafe gemcht . Off. erb. unt.
' di. L. 100 postl. Oldenburg.
'

Gesucht zum 1. April ein
' junger Mann , der mit allen
, landw. Arbeiten vertraut ist und

gut mit Pferden umgehen kann,
: bei" Familienanschluß und Geh.

Angenehme Stellung.
Näheres zu erfr . bei Herrn

Janßen . Bahnhofswirtschaft Ca¬
rolinensiel.

Zn Ostern a. c. finden in
> hiesigem Großbetriebe2 Lehrlinge
s aus achtbarer Familie unter

günstigen Bedingungen freund¬
liche Ausnahme.

Molkerei - Genoffenschaft
Steverberg,

— Kreis Stolzenau . —

A« f gleich 1 Mgling
von 15— 17 Jahren zu leichten !
Arbeiten , bei freier Stalio«
20 Mk . monatlich . Näheres

Lan estr 1.
Gesucht ein zweiter

«WM
Steinweg 2.

Ges. aus gleich ein tüchtiger
erster

Stellmacher-Geseke,
wenn auch in Arbeit auf Luxus¬
wagen noch unerfahren , sowie -
ein jüngerer.

H. L. Vahlenkamp, Hahn i . O.
Ges. 2 solide Arbeiter.

Gepäckträaer-Kompagnie.
Zum 1. Mai ein ^
kleiner Knecht

für den Stall und Hof u . leichte
Arbeit . !

Eksflether Mühlenwerk. !

Geibiievr.
Wegen Verheiratung d. jetzigen ^

Mädchens suche ich znm 1. Mai j

MÄff. MW «.
Frau Gerbd. Meentzen, l

Bahnhofstr . 12. '
Gesucht zum 1. oder 15 . Mai ^

für einen landwirtschaftlichen
Haushalt ein junges Mädchen !
bei Gehalt u. Familienanschluß.
Offerten erbeten unter S . 687
an die Exped. d. Bl.

Gesucht auf sofort oder später
ein junges Mädchen für alle <
häuslichen Arbeiten gegen gutes
Gehalt . Off. u. A. B . 200 postl. i
Oldenburg erbeten.

fertige Bettwäsche,
Gardinen- Nestel ,

-M
Flanelle.

1 NesmscNer D ltsverksmv
Haarenstratze SK,

"
suchen auf gleich oder sieter

tüchtige Weißnäherinne«
und ein Lehrmädchen.

Ein MSdNi?
welches gut bürgerlich koche»kann, zum 1. Mai . guter Lok»Äau Maack, Bremen ^

_ Liniensir . 15.
Zwischenahn.

Alleinstehender Herr , Fabrik-
direktor in kleinem Ort bei
Oldenburg , sucht p . Anfang Mai
d. I . eine tüchtige und zuver¬
lässige

Hanshälterin,
die gut kochen kann und auch
sonst im Haushalte perfekt ist.
Mädchen wird gehalten. Gefl.
Off . mit Zeugnisabschr. u. Ge-
haltsanspr . erbeten unter S . 688
an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein zu¬
verlässiges, akkurates

für Küche und Haus.
H. Weber. Breme«.

Bürenstr . 11.
Wegen Erkrankung d . jetzigen

auf gleich ein

Hausmädchen
gesucht.

Peter Fr .-L.-Hospital.

Mai d. I . ein
" t *

Gesucht sum i.

Frau Ferd . Mess.

Suche znm 1 . Mai gutes

Hsilsmich«.
i Frau A. Horwitz, Breme«.Waller Chaussee 41.

Osternburg . Gesucht aufsos»

ei« HMmichl.
Gustav FrohnS , Wirt.

Wir juchen
kräftige

«ms sofort eine Gesucht zum 1 . Mai ein

R ) äsch erin . WA MW»
dauernde, lohnende Be-

schästigung.
Oldenburger Damvfwaschanstalt
_ „Edelweiß".

Ges . umständeh. z. 1. Mai ein
zuverläff. Mädchen.

Scheller. Aenß. Damm 10 d.
Blexen. Gesucht ein

jiizes MÄche«
für Cafe und ein kleines Haus¬
mädchen für 1 . Mai od. früher.

S . Weers.
Gesucht eine Frau zu Boten-

gängen. Wo ? Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1. Mai zuver¬
lässigesMädchen
für kleinen Haushalt.

Frau Herbst, Achternstr. 4.
eine

Gesucht eine Stütze , die selb
ständig kochen kann, und ein
sauberes Dienstmädchen zum 1.
Mai.
Frau Otto Ada« , Ackternstr. 64.

Gesucht zu Mai d. I.
Magd,

welche melken kann, gegen sehr
hohen Lohn.

Ohmstede. D. Schmidt.

Suche ein freundliches,
ehrliches Milche«
für diesen Sommergegen
hohe« cLoyn.

K. Jacoös , MrufftllSestßtt,
Want, Hafeüstr . 22.

Gesucht auf
Mai ein

sofort oder zum

Wes Mche«,
üenstmädch . wird gehalten.

Gastwirt H. Heiermann , Brake.

Sk Gesucht
Sofort u. Mai f. hier u . aus-
ärts Hotel» u. Privatköchinnen,
uasmädch., Mädch. z . Alleind.,

. ... Mädch. a. Stütze , Kochlehr-
lmge, schl. u. schl. u. b. Gehalt,
Kellner- u. Bäckerlehrl., Klein-
fiiechte f. Wirtsch. m. Ausspann.

Ur LMmirWsst:
Sofort u. Mai Mädchen, die

nelken können . Lohn 400 b . 450
Maick, Groß - u. Kleinknechte,
llrbeiter , fixe Melker, Fcchr-
check-ke Ü. hoh. Lobn.

Haushälterin
resucht p. Mai f. einzel. Herrn
u d. Lande. Mädchen wird ge¬
fallen.

kW« SM SllMIiMk,
Stellenvermittl ..

Oldenburg. Iakobistraße 3a.

von 14—16 Fahren für klein»
Haushalt gegen Gehalt M
Familienanschluß.

Kirchhattcn. Diedr . Braue.
_ Gastwirt,

Suche auf sofort eine

gesunde Ame.
Frau vr . Coburg,

Delmenhorst.
Für sogleich oder zum 1. Atrü

eine

Köchin
oder Haushälterin sür Mki
Privathaushalt auf Norden-
gesucht . Fahreslohn 300 Oi . b-
gebote sind zu richten an

Fra « Or . Schlichthsrst,
Norderne «. _

Gesucht zum 1. Mai ein in der
Küche erfahrenes

Mädchen.
Frau von Heunigs,

Osternburg . Bremerstr . 9.
Näheres zu erfragen auchbei

Frau Geheimrat Zebelins.
Roonstr . 18.

Zum 1 . Mai eine tücht ., ältere
Haushälterin

für auswärts.
Ausk. Oldenba. , Lambertistr. 1b

Gesucht wegen Erkrankung ein
Mädchen oder eine jüngere
Frau für den ganzen . Tag an,
sofort für Häusl. Arbeiten.
Frau A. Berger , Friedensplatz,.

Ordentliche junge

MW » u . Frm»
find, in meiner Fabrik dauernd!
Beschäftig. I . G. Schrimper,

Brake. Geiucht zum 1 . Mal
d. I . für einen größeren land¬
wirtschaftlichen Haushalt

t. j««ßes MDHa
Salär nach Uebereinkunft.

Nähere Auskunft erteilt
K. Müller . Rcchmingssteller^
Damen , welche d. Schneiders

erlernen wollen, können zu Mr
Zeit am Kursus teilnehmen.

Frau C. Breuer . Marienstr̂ L
Mädchen f. Küche u. Hau? »-

1. Mai ges. Haarenuser 32, uw

Pensionen:
Zu einer Pensionärin findet

ein zweites junges Mädchen
freundliche Aufnahme z- grüiw
lichen Erlernung des Haushai-
und der besseren Umgangsforni-
Gefl. Off. unter S . 672 an d»
Geschä ftsstelle d. Bl . _ >

Jndiv . Erzieh, u. Unterr.

Prosv . Vorzgl. Empfehl.

beste Verpfi. , ,Lsä Sarrburg " *gute Erfolge
am Eiche"'
bergölll^.
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SläöLr ^ «Ho ^ oLtegisn.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Sitadtrats

am Dienstag , den 24. März , nachmitags 6 Uhr.

Der Vorsitzende Bankdirektor Jaspers eröffnet die
Sitzung.

Die öffentlichen Wasierzuge
Nr . 35, 40, 41 und 42 sind infolge der Kanalisation über¬
flüssig geworden und können deshalb aufgehoben werden.
Der Wasserzug Nr . 35 verläuft zwischen den Grundstücken
der Gottorpstraße und des mittleren Teils der Rosenftraße
und mündet an der Bahnhofstrasie in den Wasserzug Nr . 34.
Die Wasserzüge Nr . 40 , 41 und 42 , die zwischen den Grund¬
stücken des nördlichen Teils der Rosenstraße und denen des
Eisenbahnfiskus bezw. des Ingenieurs Schulze verlaufen,
münden alle drei in den an den Gründen des Eisenbahnfis¬
kus entlang führenden Wasserzug Nr . 39. Der Stadtrat be¬
schloß die Aufhebung.

Einrichtung der Trinkerfürsorge.
In der Sonntagsnummer der „Nachr ." haben wir un¬

sere Leser über die Einzelheiten dieser Einrichtung unterrich¬
tet. Danach beantragt der Magistrat:

Der Gesamtstadtrat wolle die Einrichtung einer
Trinkerfürsorge und der Annahme des Frl . Lüb -
s e n hier zur Beschäftigung in derselben gegen eine Jah¬
resvergütung von 900 vom 1 . Juni d . I . zustimmen.

Der Oberbürgermeister führte aus , der Vorschlag , die
amtliche Trinkerfürsorge einzurichten , sei auf eine Anregung
der Frauen zurückzuführen . Die Frauenvereine hätten sich
bei uns erfreulicherweise von jeher in ausgiebigster Weise
auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge betätigt . Er wolle
nur an das Wirken der Vaterländischen Frauenvereine , des
Oldenburger Frauenvereins , des Kranken -Vereins , auch
Suppen -Verein genannt , usw . erinnern . Im Laufe der
Jahre hätten die Frauen immer neue Gebiete erobert , auf
denen sie mit Erfolg tätig gewesen seien . In der öffentlichen
Armenpflege hätten sich die Frauen glänzend bewährt . Die
Von Frauen geleitete Auskunftsstelle der Wohlfahrtsvereini¬
gung sei für die städtische Verwaltung geradezu unentbehr¬
lich . Der Verein gegen Mißbrauch geistiger Getränke habe
einige Damen zum Eintritt in den Vorstand des Ver¬
eins bewogen und habe schließlich die Kosten für die Entsen¬
dung des Frl . Lllbsen zum Studium der amtlichen Trinker¬
fürsorge nach Bielefeld bewilligt . Die Dame sei nun , nach¬
dem sie die Einrichtung kennen gelernt habe , bereit , das Amt,
das an die Aufopferung und Selbstverleugnung der Betref¬
fenden große Anforderungen stelle, zu übernehmen . Redner
zweifelt nicht, daß die geplante Einrichtung zur Gesundung
des Volkslebens beitragen wird.

Der Vorsitzende kann sich nur für die versuchsweise Be¬
willigung aussprechen '

, er wolle hoffen , daß die Einrichtung
gute Früchte trage . Er kann sich allerdings nicht vorstellen,
daß eine fremde Persönlichkeit , die in die Behausung eines
Trinkers geht und dort einen Einfluß auf Moral und gute
Sitten auszuüben sucht, dort wirklich etwas erreicht : es sei
damit zu rechnen , daß sie aus dem Hause gewiesen wird.
Wenn das hier nicht der Fall sein wird , wird sich niemand
mehr freuen als er , da er von den verderblichen Folgen der
Trunksucht überzeugt ist.

St .-M . Mohnkern kann den Vorschlag nur gutheißen.
Es liege nicht immer an dem Mann , wenn er sich dem
Trünke hingibt , sondern oft an der Frau , indem sie den
.Hausstand nicht zu leiten verstände , wodurch der Mann
aus dem Hause getrieben werde . Der Wirteverein be¬
grüße den Vorschlag des Magistrats mit Freuden.

Der Oberbürgermeister führt aus , die vom Vorsitzenden
geäußerten Bedenken könnten nicht überraschen . Die Er¬
fahrungen , die man in Bielefeld und anderen Städten ge¬
macht habe , ließen jedoch hoffen , daß die Bedenken grund-

VMer aus Korfu.
Von Adolf Struck (Athen ) .

Wie ein Schild im dunkelwogenden Meere liegt Korfu,
üe Insel der Phäaken , an der Epirotischen Küste . Der
Nebelschleierhat sich gehoben , die Schatten der Nacht , die das
närchenhafte Land umhüllten , hat die aufgehende Sonne
verscheucht , Licht flutet über die See . Die belebende Mor-
lenfrische hat uns herbeigelockt, um das Bild zu erschauen,
das sich uns aus der Ferne darbietet , und unsere Gedanken
schweifen hinüber nach dem schönen Strande , der so viele
Erinnerungen aus sagenumwobenen Zeiten in uns wachzu-
mfen vermag . Das ist das halbmondförmige Land „Dre-
pane"

, wo in wildem Götterringen Kronos den Uranos ent¬
mannt hatte , wo Demeter , ihres Handwerkes müde , sich
nieüerließ und die Titanen in der Landwirtschaft unter¬
richtete. Aus dem Blute des Uranos war aber jenes Ge¬
schlecht der Phäaken entstanden , das in vorgriechischer Zeit
°as Meer so gut auf ihren primitiven Segelbooten be¬
herrschte . Zu dem Lande der Phäaken , zu ihrem Könige
Alkinoos, war Odysseus auf seinen Irrfahrten gelangt ; gast¬
freundlich empfangen , reich mit Geschenken beladen wurde
chm noch das Geleite gegeben. Damals nannte man die
tznsel „ Scheria "

; die Besiedelung durch die Korinther sollte
Ich erst zu einem griechischen Gebiete machen. Vor uns liegt
chch Stadt malerisch ausgsbreitet mit ihren schmucken
Häuserreihen , die dichtes Laub umhüllen . Schlanke Cy-
bressen , Palmen und Pinien beleben die Landschaft , die far¬
benreichen Höhen haben sich mit einem grünen Kleide be¬
deckt, aus dem anmutige Landhäuser , reiche Villen hervor-
vlmen. Die friedliche Ruhe , die über dem Lande waltet,
das reicher Natursegen zu einem Paradiese ausgestaltet hat,
me Bläue des Himmels , die Frische des schäumenden Meeres,
ste haben schon früh Insel und Stadt zu einem beliebten
^ ommeraufenthalt gemacht, der anziehend und belebend auf
den Geist wirkt.
m Am Andrängen der auf den Fremdling einstürmenden
-vootsfuhrer geben wir nach und gelangen zum Stadtufer,
wo überall uns Zeugen jener großen Zeit ansprechen , denen

unter venezianischer Herrschaft feine Bedeutung als
wichtigsten Stützpunkte ihrer Macht auf dem

Eratrschen und Jonischen Meere verdankt . Don dem

los seien . Ter ganze Erfolg hänge von der Personalfrage
ab . Er glaubt aber , daß man mit der betr . Dame einen
glücklichen Griff getan hat.

St . -M . Oberrevisor Millers weiß , .daß die betr . Dame
in der kirchlichen Armenpflege Gutes geleistet hat ; es
sei deshalb zu hoffen , daß sie sich .auch äus dem neuen
Gebiete , das ihr zugewiesen werden soll , bewähren wird.
Außerdem soll ihr ja auch später wahrscheinlich hie Ver-

"waltung der Auskunftsstelle der Wohlfahrtsvereinigung,
die jetzt von Frau Kirchenrat Orth

"'geleitet werde , über¬
tragen werden . Die Geschäfte der Auskunftsstelle seien ja
im ständigen Steigen begriffen , und die Stadt werde sich
der Pflicht nicht entziehen können , falls es über kurz oder
lang nötig werden solle , für den Weiterbeftanh dieser Ein¬
richtung , die sich ' immer mehr als ein unentbehrlicher
Faktor der sozialen Fürsorge erweise , einzutreten . Der
Magistrat sage in der Vorlage , Frl . Lübsen sei solange der
Auskunftsstelle zur Hilfeleistung zuzuweisen , als dies mit
ihrer Tätigkeit im Dienste der Trinkerfürsorge verein¬
bar ist.

Der Magistratsäntrag wird angenommen.
In zweiter Lesung

wurde (die Aenderung des Statuts , betr . Marktstätte¬
geld , und der Erwerb der Klävemannschen Stelle am
Röwekamp .bewilligt.

Erwerb der Dammmühle
und des staatlichen Elektrizitätswerkes und des S «tau-
rechts an der Hunte (2 . Lesung ) .

St . -M . Tanckwardt führt aus , die Mühle habe am
Damm starken Verkehr gebracht ; durch die Aufhebung
der Mühle werde der Verkehr zum Teil nach! Osternburg,
wo der Müller eine zweite Mühle habe , geführt . Er
hofft , daß man mit der Durchführung der Straße nicht
zu lange wartet , etwa so - lange , bis Osternburg einge¬
meindet wird . Bei dem Umbau der Brücke möge man so
verfahren , daß die Arbeiten in zwei Teilen vorgenom¬
men werden , damit der Verkehr nicht zu sehr darunter
leidet.

Der Oberbürgermeister erwidert , es werde sich von selbst
ergeben , daß mit der Zuschüttung des Oeljestrichs mög¬
lichst bald vorgegangen wird ; das werde geschehen, sobald
die Einwendungsfrist abgelaufen sei. Ob gleich! mit der
Durchlegung der Straße vorgegangen werden könne , kann
er nicht versprechen . Ein Hindernis liege darin , daß die
Schulgrenze zwischen der Gemeinde Osternburg und der
Stadt Oldenburg Schwierigkeiten bereite , doch hofft er,
daß sie sich überwinden lassen , wozu das neue Schul¬
gesetz gewiß beitragen werde . Ob es möglich ! ist, den
Bau der Brücke in zwei Abteilungen ausznsuhren , kann
er nicht sagen.

Stadtbaurat Noack befürchtet , daß die Erfüllung des
Wunsches auf Teilung der Brückenbauarbeiten Schwie¬
rigkeiten bereitet . Die Vorarbeiten sollen aber so ge¬
fördert werden , daß sich die Bauarbeiten nicht zu sehr
in die Länge ziehen werden.

St . -M . Tuitjer bittet , mit der Kanalbanverwaltung
möglichst bald in Verbindung zu treten , da noch andere
Bewerbungen um Sand vorliegen.

Der Oberbürgermeister erwidert , die Unterhandlungen
seien bereits im Gange.

Der Beschluß wurde in 2 . Lesung wiederholt.
Abkommen mit der Abfuhrgesellschaft Eversten.

Der Magistrat beantragt , der Stadtrat wolle sich da¬
mit einverstanden erklären , daß der Abfuhrgesellschaft
Eversten , e . G . in . u . H . , vom 1 . Mai d . I . ab für
jeden bei dem Stadtmagistrat angemeldeten Spülklosett-
Hausanschluß 5 Mark , mindestens aber die Summe von
2000 Mark jährlich gezahlt wird.

St .-M . Schwencker führt aus , die Kosten der Einigung
sollten nach den Magistratsanträgen nicht diejenigen tra-

Hafendamm und Zollamt führt uns der Weg quer durch das
Stadtgebiet . Noch sind die Straßen eng und winkelig . Die
Häuser türmen sich hoch auf , mit vier bis fünf Stockwerken;
aber ihr architektonischer Ausbau ist eigenartig , uns völlig
fremd . Auf dem steinernen festen Unterbau , den oft Arka¬
den zieren , springen hier und dort die Stockwerke vor , aus
welchen weitausladende eichene Dächer ruhen . Venezianischer
Einfluß hat sich hier überall geltend gemacht, und wenn auch
jener Mauerring , der die Stadt , einem stählernen Reifen
gleich, umgab und die Bewohner auf das zugemessene Ter¬
rain beschränkte, nun gefallen ist, so ist dem Orts jener
typische Charakter , den ihm gerade die venezianischen
Festungswerke gegeben hatten , Loch hasten geblieben . Wir
gelangen nach l« r am Oftufer gelegenen Esplanade , wo wir
den vornehmsten Stadtteil überblicken . Vor uns erhebt sich
auf einer steilen Doppelsläche , die durch einen tiefen Graben
noch inselartig von dem übrigen Stadtgebiete abgeschieden
ist, die malerische alte Hauptfestung , Fortezza Veochia,
deren markante beide Felshöhen , die Koryphus , sowohl
Stadt wie Insel ihren Namen gegeben haben . Schon ist sie
zerfallen , und ihre fortifikatorische Bedeutung hat sie ein-
gebützt, Kasernen und Spitäler , Militärgebäude und Maga¬
zine nehmen ihren Raum ein , aber als Wahrzeichen Korfus
werden sie ein Gegenstand pietätvoller Erhaltung bleiben.
Von der Plattform des westlichsten Felsens , zu der man auf
einem langen überwölbten Gang gelangt , genießt man eine
prächtige Aussicht auf Las ganze Gebiet der Stadt , auf das
Meer und die Küste des Festlandes . Im Westen und Süd¬
westen , auf dem gewellten Terrain , dehnen sich die Vor¬
städte Manduki , San Rocco und Kastrades aus , dazwischen
die etwas jüngeren Festungsanlagen und weiterhin die von
üppigem Laub umgebenen älteren und neueren Ansiedelun¬
gen bis zu der seeartigen großen Einbuchtung von Kali-
kiopulos , die tief in das Land einschneidet . An der Espla¬
nade , auf welche wir uns zurückbegeben, erheben sich statt¬
liche Bauwerke . Hier stehen auch jene Denkmäler , von denen
das eine die Republik Venedig dem thüringischen Grafen
Schulenburg für die tapfere Verteidigung Korfus gegen die
Türken errichtet hatte ; das andere zu Ehren des verdienst¬
vollen OberkommissarZ Frederik Adam , aus der Zeit der
englischen Oberhoheit über die jonischen Inseln . Aus dieser
nämlichen Zeit stammt auch der Palastbau , der sich hinter

gen , die sich die Annehmlichkeit der Spülklosetts verschaffen
können , sondern das Heiligengeisttorviertel , das stets sehr
stiefmütterlich behandelt worden sei . Er bittet , das Her¬
ligengeisttorviertel bis zum Jahre 1924 vom .ALfiihrzwang
zu befreien.

Der Oberbürgermeister erwidert , Herr Schwencker drehe
die Sache völlig um . Das tzeiligengeisttorvrertel ser bis¬
her bevorzugt worden , doch sei das immer nur als ein
vorübergehender Zustand ausgefaßt worden . Es kämen
lediglich sanitäre Gründe in Frage , wenn das Herlrgen-
geisttorviertel jetzt einbezogen werden solle . Die Zahl der
Kübel sei dort von 76 auf 781 gestiegen.

St . -M . Schwencker teilt mit , daß die Anwohner des
Heiligengeisttorviertels immer wieder Mahnzettel von der
Abführgesellschaft erhielten , trotzdem sie die Erklärung ab¬
gegeben hätten , daß sie ihre Dienste nicht in Anspruch ge¬
nommen hätten . Man habe den Eindruck , als ob die Schutz¬
leute nur dazu La seien , Boten der Absuhrgesellschaft zu
sein.

Der Syndikus erwidert , alle Personen , die im vorigen
Jahre beim Magistrat Widerspruch erhoben hätten , seien
nicht wieder gemahnt worden , es genüge natürlich nicht,
wenn sie einzelnen Personen im Heiligengeisttorviertel
gegenüber , die sich der Sache in besonderer Weise angenom¬
men hätten , eine Erklärung abgegeben hätten . Er bittet,
Namen von solchen Personen zu nennen , die trotz der Er¬
klärung wieder gemahnt worden seien.

Der Vorsitzende hält es für richtiger , die Einzelfälle
dem Syndikus privatim mitzuteilen , dann könne man sich
in der nächsten Sitzung ev. wieder mit der Angelegenheit
beschäftigen.

St . -M . Kaufmann Millers meint , die Gebühr von
2000 solle gezahlt werden aus den Gebühren , die für die
Spülklosetts erhoben werden , sonst würde die Allgemeinheit
die Kosten zu tragen haben . Die Angelegenheit habe zwar
keine praktische, sondern nur eine rechnerische Bedeutung.
Er stellt einen entsprechenden Antrag.

St . -M . Janßen kann nicht begreifen , daß der Gesell¬
schaft ein so hoher Schadenersatz gezahlt werden solle. Erst
habe die Gebühr dafür gezahlt werden müssen , daß die
Fäkalien abgeholt würden , und jetzt solle dafür gezählt wer¬
den , daß sie nicht abgeholt werden . Eine so hohe Summe
aus Billigkeitsgründen zu bewilligen , gehe doch Wohl ein
wenig zu weit . Wenn die Gesellschaft die Fäkalien nicht
abhole , brauche sie ja die Arbeit auch nicht zu leisten.

Der Oberbürgermeister hält dem entgegen , daß die Ar¬
beit der Gesellschaft nicht geringer wird . Das würde doch
nur dann der Fall sein , wenn ein ganzer Bezirk ' ausge¬
schlossen werde . Man dürfe auch nicht vergessen , daß sie die
Fäkalien nicht erhalte . Das Gespann und die Arbeitskräfte
müßte die Gesellschaft nach wie vor halten . Es handle sich
um eine gütliche Vereinbarung , und es sei doch Wohl ein
Opfer wert , Laß man jetzt mit der Gesellschaft in Frieden
leben könne.

St .-M . Tanckwardt will die 2000 gern bewilligen.
Man könne es doch nicht verantworten , daß die GesÄschast
infolge der Nichtbewilligung kaput ginge.

Der Vorsitzende hat in den Kommissionsberatungen die
Ueberzeugung gewonnen , daß der vorgeschlagene Vergleich
der Billigkeit und den Verhältnissen entspricht ; er kann
deshalb den Antrag warm empfehlen.

St .-M . Oberrevisor Millers meint , nachdem die Gesell¬
schaft nachgewiesen habe , daß sie auf Grund der Verträge
nicht bestehen könne, solle man den Verg -leichsbedingungen
zustimmen.

Der Oberbürgermeister weist darauf hin , Laß die Gesell-
schaft sich nicht in einer glücklichen Lage befindet . Man
habe sich von vornherein aber aus den Standpunkt gestellt,
daß die Gesellschaft so zu stellen sei, daß sie existenzfähig fei.

diesem Standbilde erhebt , in welchem die Regierung de¬
vonischen Staates ihren Sitz hatte , wo die großen Sitzungs¬
und Empsangsräumlichkeiten des englischen Oberkom-
misfars lagen . Auf der entgegengesetzten Seite der Espla¬
nade steht ern Rundtempel , der dem Thomas Maitland , dem
ersten englischen Oberkommissar , errichtet worden war , uni
südlicher das Standbild jenes Johannes Kapodistrias , der
rn den stürmischen Tagen der griechischen Befreinngskämpfc
zum Regenten erhoben worden war . An das Gymnasium
einen großen , schönen Bau mit einer hohen Freitreppe , das
sich auf einem anschließenden Platz mit der Front nach
Süden erhebt , knüpfen sich mannigfache Erinnerungen , be¬
sonders wieder an die englische Herrschaft , die hier der
Grundstein zu emer Universität gelegt hatte , von leider nur
zu kurzer Dauer . Im Zentrum der Stadt steht die Kirchc
des Heil . Spyridron , eines cyprischen Bischofs , dessen Ge¬
beine hier in einem silbernen Sarge aufbewahrt werden
Dieser wird alljährlich mehrmals in feierlicher Prozessier
durch die Straßen getragen . Kunsthistorisch bemerkenswert
sind die im Stadtteil Kastrades liegenden frühbyzantinischer
Kirchen , von denen die eine , die der Heil . Korkyra , vor
einem gewissen Jovian im 14. Jahrhundert erbaut worden
war , die andere , jene des Heil . Jason und Sosipater , dem
13. Jahrhundert zugeschrieben wird.

Das Altertum hat seine Zeugen an der
Südseite der Stadt zurückgelassen, dort , wo am
Halse der Halbinsel Analipsis , die die Bucht
von Kalikiopulos einengt , die alte Stadt qeleaen
hatte . Noch heute wird dies Gebiet Päläopolis , , Altstadt"
genannt . Die Bucht diente als der sogen , hylläische Kriegs-
hafen . Auf der Hohe von Analipsis liegen die Reste eines
hellenischen Tempels , nördlicher aber , an der Südgrenze des
modernen Stadtgebietes , erhebt sich das wohlerhaltene Grab
des korkyreffchen Gesandten Menekrates , Sohn des Tlasias
aus Omnthe , der im

.
6 . vorchristlichen Jahrhundert umkam.

Dre meisten Mundstücke, Skulpturen und Gegenstände der
haben m einem erst kürzlich erbauten Museum

Aufstellung gefunden . Der Spaziergang nach der Halbinselvon Analipsis , auf der seit vorigem Jahre nach Kaiser Wil¬
helm II . genannten Straße , gehört zu den schönsten auf
'̂ orfu . An Villen und Landhäusern vorüber führt der Wegetwa 4L Stunden lang nach Süden . Duftende Orangen und
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Der Magistratsantrag wird angenommen. Der

Zusatzantrag Millers wird abgelehnt.
Statut , betreffend Aenderung des Statuts 52 über die

Einrichtung des Abfuhrwesens.
Das Statut 52 über die Einrichtung des Abfuhrwesens

Wird wie folgt geändert:
I . Der 8 1 erhält folgende Fassung:
Abortgruben dürfen fortan nicht mehr 'angelegt werden.
Abortgruben , die nach dem Erlaß des Staututs 31 , be¬

treffend die Baupolizeiordnung , d . i . nach dem 14. Juni 1890,
mit baupolizeilicher Genehmigung und den Vorschriften der
Bauordnung entsprechend angelegt sind, dürfen

u) in dem von der Haaren , der Hausbäke und den Stadt¬
gräben begrenzten Teil der Stadt , sowie in dem außerhalb
der Hausbäke gelegenen Teil der Mühlenstraße und auf dem
inneren und mittleren Damm bis zum 1 . April 1913,

b) in den übrigen Teilen der Stadt bis zum 1. April
1924 erhalten und im Gebrauch gelassen werden.

Sonstige vorhandene Abortsgruben müssen bis zum 1.
April 1909 beseitigt werden.

Ausgenommen sind Gruben für Haushaltungen , wo
Vieh gehalten wird . Diese Gruben können , einerlei ob sie
den baupolizeilichen Vorschriften entsprechen oder nicht , bis
weiter im Gebrauch behalten werden , es sei denn , daß ihre
Beseitigung aus Gründen der Gesundheitspflege geboten er¬
scheint.

II . Der ß 2 erhält folgende Fassung:
Aborte müssen , soweit sie nicht an die Kanalisation an¬

geschlossen und soweit nicht einstweilen noch Gruben zuge¬
lassen sind oder die Verwertung der Fäkalien auf eigenen
Gründen nach 8 8 des Statuts erlaubt ist, mit einer genü¬
genden Anzahl von vorschriftsmäßigen Tonnen oder Kübeln
versehen sein.

III . Die Worte „aus besonderen Gründen " werden er¬
setzt durch die Worte „aus polizeilichen Gründen ".

IV . Der erste Absatz des § 8 erhält folgende Fassung:
Die Abfuhr des Inhalts der Tonnen und Kübel und des

Haus - und Straßenkehrichts wird ausschließlich von der
Stadt oder von dem von ihr dazu angenommenen Unterneh¬
mer beschafft ; jede andere Art der Wegschaffung von dem
Grundstück ist verboten . Der Magistrat kann jedoch, auch ab¬
gesehen von den Fällen des 8 12, Ausnahmen aus polizei¬
lichen Gründen gestatten.

V . Dem ersten Absatz des § 9 wird folgender Satz nach¬
gefügt:

Tonnen und Kübel , deren Inhalt gemäß § 12 auf eige¬
nen Gründen verwertet wird , brauchen jedoch nicht ausge¬
wechselt zu werden . —-

VI . Im 8 12 werden die Worte „Verwendung desselben"
ersetzt durch die Worte „Verwendung der der eigenen Haus¬
haltung entstammenden Fäkalien ".

VII . Der erste Absatz des 8 16 erhält folgenden Zusatz:
„Nur bei öffentlichen und privaten Verwaltungsgebäu¬

den , bei öffentlichen Lehranstalten und Schulen , Kranken¬
häusern , Kasernen , sowie bei Speisehäusern , Kasinos . Her¬
bergen , Volksküchen und dergleichen ist die Gebühr für Ab¬
fuhr des Hauskehrichts vom Eigentümer zu zahlen .

"
Im zweiten Satz des ersten Absatzes werden die Worte

„ dieselben Einrichtungen , in denen Auswurfstoffe oder Haus¬
müll sich ansammeln " ersetzt durch die Worte „denselben
Abort " .

Diesem Absatz wird nachgefügt:
Als Haushaltung gelten nicht einzelnstehende , zur Miete

wohnende Personen , die keine eigene Kochgelegenheit be¬
nutzen.

VIII . Der § 18 wird aufgehoben.
Die Aenderungen wurden angenommen.

Gebührenordnung.
8 1. Die Worte „ einschließlich des Hauskehrichts " wer¬

den gestrichen.
8 2. Die Gebühr für die Abfuhr des Hauskehrichts be¬

trägt jährlich:
a ) Wenn ein Haus , das zur Brandkasse mit weniger als

7000 eingeschätzt ist, von mehreren Haushaltungen be¬
wohnt wird , für jede dieser Haushaltungen 2,40

b ) Wenn ein Haus , das zur Brandkasse mit mehr als
10 000 -F eingeschätzt ist, von einer Haushaltung bewohnt
wird , für dieselbe 9 -A.

e) Für Inhaber offener Verkaufsstellen , welche mit
einem Erwerbseinkommen von mehr als 3000 zur Steuer
angesetzt sind, soweit sie nicht unter Ziffer ck fallen , 9

ä ) Für Inhaber von Gastwirtschaften , Bäckereien und
Konditoreien:

1 . Wenn sie mit einem Erwerbseinkommen von 3000
oder weniger zur Steuer angesetzt sind, 9

Rosengärten folgen der Straße ; Eukalyptus , Agaven , Zy¬
pressen und Feigen stehen in prächtigen Gruppierungen zu¬
sammen ; in der Ferne breiten sich dichte Oelwaldungen aus.
Wir haben stets die blaue Fläche des ruhigen Wassers vor
Augen , stets untzückende Rückblickeauf die Stadt und auf die
malerische Festung . Der Weg endet an der Südspitze der
Halbinsel , wo sich ein Rondell erhebt , von wo der Blick das
weite Meer und einen Teil der Ostküste umfaßt , die sich zu
einem prächtigen Bilde Vereinen . Im Vordergründe steigt
inmitten des Einganges zur Hafenbucht jenes felsige Eiland
aus den Wassern empor , das mit seinen trauernden Zypres¬
sen, seiner einsamen Kapelle das Stimmungsvolle in das
harmonische Gesamtbild hineinträgt . Hatte die Sage Odys¬
seus in der hylläischen Bucht landen und mit der Königstoch¬
ter Nausika Zusammentreffen lassen, so war auch jenes
Eiland , das Böcklin zu seiner Toteninsel begeistert haben
soll, die Nauseinsel , „Pondikonisi " genannt.

In der Ferne aber , wo die Küste noch steiler ansteigt
und eine mannigfaltige üppige Vegetation die Abhänge be¬
deckt , wo sich die Baumreihen zu Wäldern zu verdichten schei¬
nen , liegt in idyllischer Abgeschiedenheit jener Landsitz, den
die edle Kaiserin Elisabeth von Oesterreich sich zu ihrem
Sommeraufenthalt auserkoren hatte . Man erreicht ihn auf
dem Talwege , der über Gasturi nach Benizze führt . Der süd¬
lichen Hafenbucht folgend , bewegt sich die Straße durch eine
reizvolle Landschaft , dann steigt sie in mehrfachen Windun¬
gen zu den Höhen von Gasturi . Inmitten eines Parkes , den
eine bunte Vegetation erfüllt , Vertreter der seltensten süd¬
ländischen Baumarten , den Blumenbeete , die in hundert
Farben spielen , schmücken , erhebt sich der Palastbau , der den
Namen Achilles '

, des berühmten Helden althellenischer Ab¬
kunft , trägt . Von Raffael Carito 1890 in italienischem Re¬
naissancestil erbaut , hat der Bau mit seinen Säulenhallen
und Terassen , mit Anlagen , die sich an den Palast anschlie¬
ßen , eine Gestaltung erfahren , die ganz dem ländlichen Zweck
dieser Kaiserlichen Sommerresidenz angepaßt ist. Die Säle«

2 . Wenn sie mit einem Erwerbseinkommen von mehr
als 3000 zur Steuer angesetzt sind . 12 -F.

3. Wenn sie mit einem Erwerbseinkommen von mehr
als 10 000 zur Steuer angesetzt sind, 24

e) Für öffentliche und private Verwaltungsgebäude , für
Lehranstalten und Schulen , für Krankenhäuser , für Kaser¬
nen , sowie für Speisehäuser , Kasinos , Herbergen , Volks¬
küchen und dergleichen:

1 . Wenn das Gebäude mit weniger als 50 000 »E zur
Brandkasse eingeschätzt ist, 12

2. Sonst 24 (Die Gebühr hat in diesem Falle der
Eigentümer zu zahlen . Sie ist außer der von der in dem
Gebäude etwa wohnenden Haushaltung zu zahlenden Ge¬
bühr zu entrichten .)

k) Für einzelstehende , zur Miete wohnende Personen,
die keine regelmäßige Bedienung beschäftigen , soweit sie nicht
nach 8 16 des Statuts 52 befreit sind, 2,40

g) In allen übrigen Fällen 6
Werden die Fäkalien - und die Kehrichtabfuhr benutzt,

so ist im allgemeinen nur die Gebühr für die erstere zu zah¬
len , doch ist die Gebühr für die Kehrichtabfuhr stets dann zu
zahlen , wenn nicht die volle Gebühr für die Fäkalienabfuhr
gezahlt wird.

Ferner haben als Aufschlag zu zahlen:
a ) Die vorstehend zu b bezeichneten Haushaltungen

3 °6 .
b) Die vorstehend zu o bezeichneten Haushaltungen

3 °L.
o) Die vorstehend zu ckl bezeichneten Haushaltungen

3 -̂ l.
ä ) Die vorstehend zu 62 bezeichneten Haushaltungen

6 -A.
e) Die vorstehend zu 63 bezeichneten Haushaltungen

18 '
k) Die Eigentümer der zu ei bezeichneten Gebäude

6
8) Die Eigentümer der zu e2 bezeichneten Gebäude

18
> Die Gebührenordnung wurde angenommen.

Bestellung eines beeidigten Wägers.
Der Wäger weahusen ist vererben . An seine Stelle

wurde der Arbeiter Gerhard C o r d e s - Bürgerfelde ge¬
wählt.

Erbauung einer Wassergasanlage.
Der Magi ^ rat veunrragt : Der Smbtrar wolle für die

Erbauung einer Wassergasanlage von 6000 Kubikmeter
Tagesleistung den Betrag von 57 000 Mark bewilligen.

St . - M . Tischlermeister Freese hat erfahren , daß eine
ähnliche Einrichtung in Stuttgart sich nicht bewährt hat.

St . -M . Bartels hat ähnliches gehört und bittet um Auf¬
klärung.

Dem Oberbürgermeister ist der Fall nicht bekannt ge¬worden . Aber wenn es wirklich der Fall sei, könne das kein
Grund sein , gegen die Einrichtung zu stimmen . In der
Technik steht es fest, daß sich die Einrichtung im allge¬
meinen bewährt habe . Ein einzelner Fall könne jedenfalls
nicht dazu dienen , darüber zu entscheiden , ob die Anlage
zu empfehlen sei oder nicht . Ebenso werde es vielleicht
einzelne Kohlengasanlagen geben , die nicht alle Wünsche
erfüllten . Vom Magistrat und der Licht- und Wasserkom¬
misston sei die Frage sorgfältig geprüft worden.

Gasdirektor Wiechmann erwidert , es sei möglich, daßdie Stuttgarter Einrichtung sich nicht bewährt hat . Das
könne verschiedene Ursachen haben . Hier sei beabsichtigt,
ein dem Steinkohlengas gleichwertiges Wassergas
herzustellen . In Amerika hätten 75 Prozent der Gasan¬
stalten Wassergasanlagen . Das in der Wassergasanlage er¬
zeugte Gas wird zunächst einem der vorhandenen Behäl¬
ter zugeführt , dort aufgespeichert und es wird dann « je
nach Bedarf , dem Steinkohlenrohgas von der Apparate¬
anlage zugesetzt und mit dem Steinkohlengas zusammen
weiter verarbeitet . Man kann Steinkohlengas und Wasser¬
gas innerhalb ziemlich vxrschjiedener Grenzen mitein¬
ander mischen . Aus der Gasstatistik findet man , daß im
Jahresdurchschnitt bis zu 20 Prozent im Mittel zuge¬
fetzt worden sind . Man rechnet jedoch nicht von vornherein
mit einem festen prozentualen Zusatz , sondern verändert
den Zusatz je nach Umständen . Abgesehen von etwaigen
betriebstechnischen Ursachen sind besonders von Einfluß
die jeweilige Marktlage für Koke und Carbürieröl.

Der Magistratsantrag wird angenommen.
Gaspreise.

Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der
Licht- und Wasserkommission : 1 . Der Stadtrat wolle sich da¬
mit einverstanden erklären , daß der letzte Absatz des § 4 der

die das Gebäude birgt , wechseln sowohl unten wie oben be¬
ständig in dem Stil ihrer Ausschmückung. Renaissance - und
Barockstil , antike pompejanische Wandmalereien , griechische
Hallenformen , römische Feinheit neben byzantinischer Derb¬
heit , das alles gibt dem Bau seine Vielseitigkeit , das Eigen¬
artige , das ihn zu einem angenehmen Landaufenthalt macht.
Achilles ' Geist ruht über dem stillen Anwesen ; ihm hatte die
Kaiserin ein Standbild geweiht , das des sterbenden Achilles,
das Herter so meisterhaft zu geben verstanden hatte . Es war
ein Lieblingswerk der hohen Frau , die in den Stunden stiller
Hingebung den Träumen von den kraftvollen poetischen
Schöpfungen griechischer Kunst nachhängen konnte . Am
Meere erhebt sich der kleine Heine -Tempel mit dem Bilde
des gedankenvoll in sich versunkenen Lyrikers , eine Schöp¬
fung des Dänen Hasselriis . In der Stimmung sich ganz fei¬
ner Umgebung , dem lyrischen Charakter dieser einzigartigen
Landschaft einfügend , liegt das Denkmal eingetaucht in ein
Meer von grünem Laube . Von den Terassen schweift der
Blick weithin , ruhelos . Ueberall sind es neue Bilder einer
überreichen Natur , die auf den Beschauer einwirken , mit un¬
ablässigem Wechsel von Farben und Tönen . Nur in dem
eigenen Parke findet das Auge die ersehnten Ruhepunkte.
Seitdem Kaiser Wilhelm das Achilleion sein eigen nennt,
wird unablässig an der Umgestaltung und Aenderung der
Anlagen gearbeitet , um sie den Erfordernissen eines an¬
spruchsvolleren Besitzers anzupassen . Während am Palast¬
bau nur unwesentliche Erneuerungen vorgenommen wurden,
sind im Parke neue Gebäude mannigfacher Art entstanden,
die dem so lange schlummernden Besitztum eine wesentlich
andere Gestalt gegeben haben . Neues Leben zieht in die
stillen Räume ein ; Korfu und seine Bevölkerung jauchzt dem
Kaiser zu . und in Griechenland hat die den Deutschen bisher
abholde Stimmung nun seit Wochen einen schon ganz anders
klingenden Ton : Heimliche Freude , stiller Jubel . . . .

Bedingungen für die Abgabe von Gas folgende
hält : Es können an eine Koch - oder Heizgasleitung » 5'
Gasleitung für einen Badeofen oder an die Gasleitung -einen Gasmotor die Gasflammen zur Beleuchtung
Küche, der Speisekammer , des Aborts , des Trevvenk -,

^
des Flures , des Badezimmers und des Motorenraumes
geschlossen werden . Für den Motorenraum gilt dies? «

'
stimmung jedoch nur dann , wenn der Motor in einem «sonderen Raum , der zu anderen Zwecken nicht benutn ^
steht. Im übrigen ist der Anschluß von Beleucht ^ - 'flammen an Koch- , Heiz - oder Kraftgasleitungen
und unterliegt unbeschadet strafrechtlicher Verfolgung
Vertragsstrafe bis zu 20 Außerdem wird der
zogene Betrag nacherhoben . 2. Der Stadtrat wolleGaspreis für die Füllung von Luftballons auf lg ° n?
Kubikmeter festsetzen. 3. Der Stadtrat wolle für die Abringung von Gasautomaten 5000 nachbewilligenSt . -M . Rabeling macht daraus aufmerksam , Las! pGasplättapparate nicht erwähnt seien , und ° ^

St .-M . Danckwardt regt an , die Waschküchenauch einzubeziehen.
Anträge wurden in dieser Richtung jedoch nicht gesiMdarauf wurde der Magistratsantrag angenommen.

Beleuchtung der Langenstraße.
Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit k-,Licht- und Wasserkommission : ^

Der Stadtrat wolle 2400 für die Aufstellung d,»Laternen auf der Langestraße , in der Strecke do»Schaffer bis zur Haarenbrücke , bewilligen.
St . -M . Danckwardt glaubt , daß nach der Annahme^Antrages die ganze Langestraße dieselbe Forderung aus.stellen würde . Die Strecke von Freeses Ecke bis zuuMarktplatz dürste eine solche Anlage mindestens ebechnötig haben , wie der in Vorschlag gebrachte Teil i«Langenstraße.
St . -M . Oberrevisor Millers klagt darüber , daß die ^

leuchtung der Langenstraße sehr mangelhaft ist. Er regt Udie geplante Beleuchtung für die ganze Langestraße Mschaffen. Wenn man auch nicht allenthalben Kandelaber
aufstellen könne , könne man doch doppelflammige Later«
schaffen. Der Pf e r d e «n a r k tpl a tz habe auch eii«
bessere Beleuchtung nötig.

St . -M . Ramsauer glaubt auch, daß die Beleucht «»,nur der Anfang einer besseren Beleuchtung für die ganz,innere Stadt sein wird . Die in Aussicht genommene Streck
habe die geplante Beleuchtung deshalb nötig , weil sie schbreit sei.

Der Vorsitzende führt aus , man rede immer davon, Uman sparen wolle , davon sei aber wenig zu merken. Er
wolle damit nicht sagen , daß die Vorlagen , denen mi,
zugestimmt habe , nicht notwendig gewesen feien . Hi«
handle es sich aber um eine Frage , bei der man prüfe»
müsse , ob es sich um eine Notwendigkeit oder um eine»
gewissen Luxus handle . Er hat die Langestraße nach 9 llhr
inbezug auf die Helligkeit genau geprüft und daraus ge¬
achtet , ob Wohl eine Stelle zu finden sei, auf der ma«
einen schwarzen Hosenknopf nicht erkennen könne. Ei«
solche Stelle hat er nicht gesunden . Wenn die Beleuchtnnz
der Langenstraße unzureichend erscheine , dann kommet«
Wohl hauptsächlich von dem Kontrast , der durch die elek¬
trische Straßenbeleuchtung der Haarenstraße hervorgerchr
werde . Mit der Beleuchtung , wie sie vorgeschlagen werbe,
seien erhebliche Kosten verbunden . Sie beliefen sich Kx-
lich auf 500 Mark , abgesehen von den einmaligen Kvfm
in Höhe von 2400 Mark . Schon bei dieser kurze«
Strecke werde man jährlich mit 700 Mark M
rechnen haben , was einem Kapital von 17 MO Mark gleich¬
komme . Man habe auch daran gedacht , den Pferdcmarit-
Platz zu erleuchten , aber man sei wegen der damit ver¬
bundenen erheblichen Kosten wieder davon abgekonmen.
Wer nicht über den Pferdemarkiplatz gehen wolle , brauche
es ja nicht . Diejenigen Personen , die ihn besuchen, habe«
meistens etwas anderes vor . (Heitert . ) Man müsse also die
Frage prüfen , ob man die Luxusbeleuchtung verantworte«
könne auf Kosten der Steuerzahler.

Der Oberbürgermeister hat nicht den Eindruck , daß mar
die Rücksichten der Sparsamkeit außer acht gelassen hat
Der Magistrat verschone den Stadtrat mit solchen Bor¬
lagen , von denen der Magistrat die Ueberzeugung hat , daß
sie sich nicht mit den Rücksichten auf die Sparsamkeit ver¬
einbaren lassen . Für die Straßenbeleuchtung werden jähr¬
lich 2 Mark auf den Kopf der Bevölkerung verausgabt;
das sei eine bedeutende Summe . Die Rückwirkung aus
andere Straßen würde natürlich nicht ausbleiben ; aber
er wolle doch raten , ein langsames Tempo einzuschlagew
Es ist eine Deputation von der Langenstraße (von Free;»
Ecke bis zum Marktplatz ) bei ihm gewesen , die darum er¬
sucht hat , auch diesen Teil der Langenstraße in der ge¬
planten Weise zu beleuchten . Die Strecke von Schäfser»
Hause bis zur Heiligengeistbrücke soll jetzt deshalb besten
Beleuchtung erhalten , weil sie neu gepflastert werde . Me
geplante Beleuchtung würde für die ganze LangestraW
bis zum Marktplätze jährlich 2M0 Mark mehr kosten . .

St .-M . von Seggern meint , man solle am Rathaus zwei
Arme anbringen , wodurch eine bessere Beleuchtung mests
Teiles der Langenstraße geschaffen werde.

St .-M . Oberrevisor Millers ist der Ansicht, daß die Be¬
leuchtung der Langenstraße nicht derart ist- wie sie mH»
Hauptstraße einer Stadt von der Größe Oldenburgs sem
müsse. sei übrigens Verschwendung , wenn m dtt

aarenstraße neben den elektrischen Lampen auch die Ga»-
laternen brennen ; außerdem mache es einen traurigen
Eindruck.

Der Oberbürgermeister hat auch in anderen Staate
gesehen , wie in ein- und derselben Straße Gasslamm
und elektrische Lampen nebeneinander leuchteten . Bei o
elektrischen Beleuchtung in der Haarenstraße handle
sich um ein rein Privates Unternehmen ; die Anlieger im
ten mit dem Licht machen , was sie wollten . Wenn
Stadt die Gasflammen auslösche , würden die Änlreger
Haarenstraße einfach ihr Licht nicht mehr leuchten laste ,
und dann läge die Straße im Dunkeln.

St . -M . Oberrevisor Millers regt an , mit dcn , ^wohnern der Haarenstraße in der Richtung zu unrern
dln, daß die Gasflammen überhaupt nicht mehr bmn '
dafür aber die elektrischen Lampen bis 11 Uhr zu leu)
hätten , wofür ihnen von der Stadt ein Zuschuß zu le l

Der Vorsitzende erinnert an die vom OberbürgermeM
erwähnten Zahlen . Man könne daraus den schluß 8) i
welche Summe es erfordern würde , wenn man ft
ganze innere Stadt eine bessere Beleuchtung schuffen w

St .-M . Gramberg meint , man mäste die Kunde«
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mindestens einen Meter von der Gosse entfernt ausstellen,
da sie sonst von .den Wagen umgefahren würden . Da¬
durch kämen sie mitten in die Passage auf dem Trottoir
hinein , was jedenfalls ein großes Verkehrshindernis
bedeute.

Stadtbaurat Noack erwidert , der Kandelaber brauche
nicht mitten im Trottoir zu stehen ; es sek doch auch nur
ein Punkt , um den man herumgehen könne.

St .-M . Bakenhus hat den Eindruck , daß sich die An¬
wohner der Langenstraße auf Kosten der Stadt eine ähn¬
liche Beleuchtung schaffen, wie sie die Anwohner der Haaren-
straße infolge ihres LolidaritätZgefühls auf eigene Kosten
geschaffen hätten . (Der Oberbürgermeister : Nein , die An¬
regung ist von der Baukommission ausgegangen .) Er
glaubt nicht , daß die geplante Beleuchtung der Langenstraße
notwendig sei. Er sei noch stets nach Hause gefunden.
(Heiterkeit .) Der Pferdemarktplatz habe aber eine bessere
Beleuchtung verdient.

Der Magistratsantrag wurde mit 12 von 23 Stimmen
angenommen.

Erweiterung des Elektrizitätswerks.
Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der

Licht - und Wasserkommisston:
Der Stadtrat wolle sich mit der von der E . L . G . ge¬

planten , zu 171 891,35 ^ veranschlagten Erweiterung des
Elektrizitätswerks und mit einer über den vorliegenden
Plan hinausgehenden Erweiterung des Maschinenhauses
einverstanden erklären.

Der Antrag wird an .genommen.
Bockstraße.

Nach erfolgter Stratzenregulierung an der Bockstraße
hat sich herausgestellt , daß von den Grundstücken Bockstraße
Nr . 6 und 7 noch ein Stück von 7 bezw. 3 Quadratmetern
an die Wegekasse abgetreten werden muß . Das abzutretende
Areal dient bereits zu Straßenzwecken . Die Eigentümer
haben sich zur unentgeltlichen Abtretung bereit erklärt.
Der Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle den unentgeltlichen Erwerb einer
1. 7 Quadratmeter großen Fläche von der in Flur 4

belegenen Parzelle 529/200 des Artikels 870 von der
Ehefrau des Werkmeisters Hugo Oskar Herda,

2 . 3 Quadratmeter großen Fläche von der in Flur 4
belegenen Parzelle 647/202 des Artikels 2W2 von
der Witwe - es Mart . Gerh . Schröder,

beschließen.
Der Antrag wird angenommen.

tlngrleMer wnlllünMgei ' UnSsrriSrl.
St .-M . Künoldt nimmt das Wort zu längeren Ausfüh¬

rungen . Die Entscheidung über die Frage sei davon abhän¬
gig , wie lange ein Kind dem Unterricht aufmerksam folgen
könne. Bedeutende Psychologen hätten in dieser Beziehung
umfangreiche Erhebungen angestellt und seien zu dem Er¬
gebnis gekommen , daß ein Erwachsener selten länger als
zwei Stunden wirklich aufmerksam zu folgen imstande sei.
Das Kind sei dazu nur dann in der Lage , wenn erhebliche
Pausen dazwischen lägen . Das Ideal des Unterrichts sei im
Interesse des Kindes derart , daß man ihm nicht zumuten
solle, mehr als zwei Lektionen nacheinander zu folgen . Die
Verhältnisse hätten nun aber dazu gedrängt , den Unterricht
auf den höheren Schulen zusammenzulegen ; einmal sei das
auf die weiten Wege, auf die Bahnfahrten usw . zurückzufüh¬
ren . Bei dem fünfstündigen ungeteilten Unterricht komme
man mit dem Vormittag aber doch nicht aus . Auf der Ober¬
realschule würden in der Woche 37 und 38 Stunden Unter¬
richt erteilt , deshalb sei man in Hamburg schon dazu über¬
gegangen , einen sechsstündigen Unterricht , von 8—2 Uhr,
einzuführen . Das sei eine Belastung , die den Forderungen
jedes einsichtigen Psychologen und Pädagogen widerspreche.
Mancher junge Mann denke mit der Faust in der Tasche an
seine Schuljahre zurück, und man könne nicht bestreiten , daß
ein gut Teil der Erbitterung , die der junge Mann gegen die
Paukanstalten hege, darauf zurückzuführew sei, daß die
Schule den Kindern zuviel zumute . Man wende nun aller¬
dings ein , daß mau nach der ersten Stunde 5 Minuten , nach
der zweiten 10, nach der dritten 15, nach der vierten 20 und
in Hamburg nach der fünften Stunde 26 Minuten Pause ge¬
währe . Die Pausen kämen aber nur den Faulen und Begab¬
ten zugute . Man könne auf jedem Schulhof beobachten, wie
sich hier und dort Scharen bildeten und sich auf die nächste
Unterrichtsstunde vorbereiteten . In den Mädchenschulen seien
47 Prozent der Schülerinnen bleichsüchtig, und die
Bleich , ucyt wirke schädigend auf das Gedächtnis ein ; View
Mütter seien unvernünftig genug , ihren Töchtern auch
noch ein Korsett anzubremsen . In einer Klasse der Töch¬
terschule wurden von siebzehn Schülerinnen acht von der
Hälfte des Unterrichts dispensiert , da sie dem fünfstündigen
Ungeteilten Unterricht nicht gewachsen waren . Tenienigen,
die einen Beruf ergreifen wollten , sei das natürlich nicht
möglich . Wenn die jungen Mädchen mittags nach Hause
kämen, seien sie übermüdet , und das Mittagsessen schmecke
ihnen nicht . Man habe dann unwillkürlich das Gefühl,
daß ihnen doch wohl zuviel zugemutet werde . Die Leh¬
rer der höheren Schulen sagen , der fünfstündige Unter¬
richt sei ein ausgezeichneter Unterricht . Man dürfe dabei
aber nicht außer acht lassen , daß sie wegen der an¬
strengenden Tätigkeit nur 21 (gefordert wurden 18) Stun¬
den in der Woche zu geben hätten . Die Hauptsache sei
ihm aber die Volksschule . In den gutsituierten Familien
könne das Kind bis 7,30 Uhr schlafen , anders liegen aber
die Dinge in den Arbeiterfamilien , wo der Vater schon
um 6,30 Uhr zur Arbeitsstätte müsse und es deshalb schon
nm 6 Uhr im Hause lebendig werde . Wenn dann z . B.
me katholischen Kinder erst zur Schulmesse gehen und
dann noch an einem fünfstündigen Unterricht teilnehmen
s/llten , so sei das zuviel . Ihnen könnte in den seltensten
Fallen die Annehmlichkeit verschafft werden , vormittags
- stlch zu trinken und sich ein doppeltes Frühstück mitzuneh-
jaen Die Kinder würden an freien Nachmittagen in vielen
Fallen wahrscheinlich um so stärker zum Verdienst heran-
Lezogen werden . Er hat die Ueberzeugung , daß der Unter¬
richt für die Volksschulen eine zu große Belastung ist,
aoer auch für die Lehrer sei es zuviel , fünf Stunden zu
unterrichten . In jungen Jahren gehe das schließlich noch
an , aber nicht im gereiften Alter . Der Amtsarzt und der
w Aschrzt Dr . Wulff hätten sich entschieden gegen den
^ Mündigen Unterricht ausgesprochen . Redner glaubt
NM , daß es ihm gelungen ist, jemand zu überzeugen,

* " bat seine Bedenken doch vortragen wollen . (Bravo !)
Janßen kann das Zeugnis von Aerzten an-

, den fünfstündigen ungeteilten Unterricht für
durchaus wünschenswert erklärt haben. .Er freut sW, daß

der Vorredner darauf hingewiesen hat , daß der fünfstün¬
dige Unterricht auch eine stärkere Belastung der Lehrer
Mir sich bringt , da oielsach angenommen werde , nur die
Lehrer hätten Vorteil davon . Er empfiehlt den fünfstün¬
digen Unterricht aus sozialen , gesundheitlichen und pä¬
dagogischen Gründen , ausführlich daraus eingehend.

St . -M . Ramsauer bittet ^ man möge doch nicht immer
aus die soziale Seite der Sache himveijen . Die Krnder
der Volksschule seien zu gut dazu , um den fünfstündigen
Unterricht nur aus Gleichmacherei für sie einzuführen.
Er hat die Ueberzeugung , daß eine Umfrage im Herbst erst
ein richtiges Bild geben wird.

St .-M . Künoldt hat den Lehrern von den höheren Schu¬
len nicht zu nahe treten wollen , aber es sei doch zu natürlich,
daß der Entschluß von den persönlichen Verhältnissen leicht
beeinflußt werde.

St . -M . Wallheimer hat mit mehreren Aerzten . gespro¬
chen, die den fünfstündigen Unterricht mit Freuden begrüßen
würden . Er bittet , daß die Beschäftigung der Kinder scharf
kontrolliert wird . Im allgemeinen würden sie viel zu
schlecht entlohnt . Redner bittet um Gleichheit der Pfingst-
serien für alle Schulen.

St . - M . Oberrevisor Millers will sich trotz der großen
Bedenken für einen Versuch aussprechen . Man möge im
Herbst aber wieder eine Umfrage veranstalten . Es sei zu
befürchten , daß der Unterricht noch mehr ins Haus verlegt
werde und die Eltern noch mehr Aufwendungen für Extra¬
stunden zu machen haben.

Der Magistratsantrag , in diesem Sommer mit dem un¬
geteilten fünfstündigen Unterricht einen Versuch zu machen,
wird in namentlicher Abstimmung mit 16 gegen 7 Stimmen
angenommen.

Für die Einführung des ungeteilten fünfstündigen
Unterrichts stimmten die St . - M . Jaspers , N ams¬
au er , Janßen, Oberrevisor Millers , von Seg-
gern, von Busch, Kfm . Millers , Haake , Wall¬
heimer , Hilgen , Pophanken , Danckwardt,
Schwencker , Bakenhus , Rabeling , Schröder,
dagegen stimmten die St .-M . Künoldt , Gram¬
berg , Frees e, Holzberg , Bartels , Krüger,
L u i t j e r.

Der Oberbürgermeister erwidert aus die Anregung des
St .-M . Wallheimer , Gleichheit inbezug auf die Pfingst-
ferien zu schaffen , daß das Oberschulkollegium der Gleich¬
heit inbezug auf die Sommerferien nur unter der Be¬
dingung zugestimmt , daß die Neuregelung eine endgül¬
tige sei. Außerdem sei die Ungleichheit eine ganz gering¬
fügige.

St . -M . Wallheimer bedauert , daß das Oberschulkolle-
gium einen Unterschied schaffe zwischen den Kindern bes¬
serer und ärmerer Leute . Er bittet nochmals , .daraus hin-
zuwirken , daß die Ungleichheit beseitigt wird.

Der Oberbürgermeister erwidert , gänzlich lasse sich die
Ungleichheit doch nicht ans der Welt schaffen . Man werde
dann wieder mit dem Unterschied kommen, der zwischen
der Stadt und dem Stadtgebiet bestehe, und wenn man die
Verschiedenheit beseitigt habe , werde man wieder auf den
Unterschied zwischen dem Stadtgebiet und den benachbarten
Gemeinden Hinweisen . Es handle sich garnicht um einen
Unterschied zwischen den Kindern gut - und schlechtsituierter
Leute , die Gründe liegen auf einem anderen Gebiet.

Dringlichkeitsantxaa.
Die Zahl der Anmeldungen für die Vorschule hat 48

mehr betragen als im Vorjahre , deshalb ist die Anschaf¬
fung von 24 Schulbänken im Werte von .600 Mark not¬
wendig , die der Stadtrat beschließt.

Schluß der Sitzung 8,45 Uhr.

Wsvrni lcLVLes.
Lehrstühle für Journalistik . Am 19 . März , an demselben

Tage , an dem im Reichstag die Presse so gröblich beschimpft
wurde, hat im Landtag der freisinnige Abg. Rosenow dje Grü n--
dung von Lehr st üh len fü ^ Journalistik an den
preußischen Universitäten angeregt. Wie die „Voss.
Ztg .

" hört , steht die Regierung der Anregung durchaus sympa¬
thisch gegenüber und will schon in nächster Zeit mehrere außer¬
ordentliche Professuren für Journalistik errichten. Für Preußen
ist dies neu. In Heidelberg aber hat Professor Koch , ein Mann,
der selbst dem Journalistenstande angehört hat , schon seit 13
Jahren an der Universität Heidelberg Vorlesungen gehalten über
„Geschichte , Wesen und Bedeutung der öffentlichen Meinung,
der Presse und des Journalismus in Deutschland" und über
„Geschichte und Kritik der politischen Parteien ". Daneben hat
er ein Seminar mit praktischen Uebungen zur Einführung in
die Journalistik eingerichtet. Wie sehr diese Vorlesungen und
Uebungen dem praktischenBedürfnisse entsprechen, erhellt daraus,
daß z . B . im Sommer -Semester 1907 die Vorlesungen von 410,
das Seminar von 68 Studenten besucht worden ist . In Leipzig
hielt Professor Bücher, einst Redakteur der „Jrkf . Ztg .

"
, ein

Kolleg über Journalistik , in Bern und Zürich ist das Bedürfnis
staatlich anerkannt , die Universitätsbehörden haben Dozenturen
für Journalistik eingerichtet. An den Handelshochschulen in
Köln und Danzig werden gleichfalls Vorlesungen „über das
heutige Zeitungswesen" gehalten, und neuerdings hat auch die
HandelshochschuleBerlin ein Kolleg über Handelsiournalistik
angekündigt. Es ist also höchste Zeit, daß Preußen folgt. Die
Journalistik kann dadurch nur gewinnen, aber auch die Uni¬
versitäten werden von den engeren Beziehungen zur Presse nur
Vorteil ziehen . Daß dies auch in akademischen Kreisen aner¬
kannt wird , das zeigen die Ausführungen von Professor
Schmoller-Berlin , die er bei der Eröffnung des Berliner
Pressrklubs als damaliger Rektor der Universität in ausgezeich¬
neter Weise gemacht hat. Professor Schmoller verglich Presse
und Gelehrtenwelt , zeigte ihren engen Zusammenhang und ihr
gemeinsames Ziel : „der Wahrheit , dem Recht, dem Sieg des
Guten , der Vervollkommnung des Individuums und der Gesell¬
schaft " zu dienen. „Hochschulen und Presse"

, so sagt Professor
Koch-Heidelberg, „gehören eben ihrem innersten Wesen und Be¬
rufe nach zusammen" .

Eine hübsche Schnurre aus dem Leben der Geschäftsreisenden,
die man, wie wir daraus erfahren , in Ungarn „VigSeN' nach
der üblichen Begrüßungsfrage „Wie gehts ? " nennt , finden wir
in einem Budapester Blatte . Es wird dort von einem kleinen
Nest erzählt, dessen einziger Gasthof seine Kunden — selbstver-
stündlich fast ausschließlich Geschäftsreisende — nicht schlecht
hochnimmt. So traf dort vor nicht langer Zeit der Reisende
einer bekannten Budapester Likörfabcik mit drei anderen Schick-
salsgenossen zusammen, und die Zufallsgäste mußten für die
Tasse Tee 60 Kreuzer bezahlen, ein Preis , den sie unter
Brüdern um so weniger wert ist, als man in den Budapester
Cafes nicht mehr als 30 Kreuzer dafür bezahlt. Man beschloß.

sich zu rächen. Der findige Giftverkäufer ließ sich den Hotelier
an den Tisch kommen und fragte ihn ganz harmlos , ob er ein

hübsches Stück Geld verdienen wolle, da er ihm ein vornehmes
Geschäft Vorschlägen könne , was allerdings nur in Budapest ab-

zuwickeln sei, weswegen er ihm, nach Hause zurückgekehrt , sofort
telegraphieren würde. Vorläufig müsse er aber absolute Dis¬
kretion beobachten . Selbstredend war der Gastwirt mit dem
Geldverdienen einverstanden und traf auch , telegraphisch von dem
bevorstehenden „Abschluß " unterrichtet , umgehend in Budapest
ein. Man traf sich in einem Lass , und es fand sich dort die
Tafelrunde aus dem Weltstadt-Hotel deS Herrn Berger in
Marsa zusammen. Der fremde Herr , der in Likör macht , be¬
stellte vier Tassen Tee, und nun sollte das brillante Ge¬
schäft besprochen werden. Vorher rief der Reisende: „Zahlen."

Ms der Zählkellner für vier Portionen Tee einen Gulden
zwanzig verlangt und bezahlt erhalten hatte , rückte der „Ge¬
schäftsfreund" mit seinem Vorschläge heraus : „ Sehen Sie , Herr
Berger, " erklärte der „Giftmischer" , „das ist das brillante Ge-
schüft , das ich Ihnen Vorschlägen will . Bei Ihnen in Marsa
kosten vier Tassen Tee zwei Gulden vierzig Kreuzer, hier koste«
sie nur einen Gulden zwanzig. Kaufen Sie hier zehn¬
tausend Portionen Tee, per Portion verdienen Sie
dreißig Kreuzer, das sind bei zehntausend Portionen drei¬
tausend Gulden, und Sie haben ein brillantes Geschäft
gemacht .

" Bevor sich Herr Berger noch von seinem Schreck
erholt hatte, waren die vier Reisenden bereits zur Tür draußen
und zerstreuten sich nach allen Windrichtungen.

Merkwürdige Schicksale einer königlichen Badewanne.
Paris ist seit einigen Tagen um ein neues Prachthotel
großartigen Stiles reicher . Es nennt sich „Majestic Hotel ",
— was darauf schließen läßt , daß es namentlich auf
amerikanische und englisch^ Krösusse spekuliert ; es steht
in der Avenue KlLber, also jm vornehmsten Teile der
französischen Hauptstadt , dicht am Triumphbögen . Es
hat diaWeinigkeit von sechzehn Millionen Franken gekostet.
Der erste Gast , der das Hotel am Montag bezog , war
denn auch wirklich ein Amerikaner , ein reicher Bürger
der Stadt Baltimore , und dieser erste Gast hat einem
wißbegierigen Interviewer die begeisterte Versicherung
gegeben , das ,,Majestic Hotel "

fei der beste und schönste
Gästhof der ganzen Welt . Zu oen Neuerungen , die das
Hotel den Parisern bietet , gehört ein Garten auf dem
Dache , wo man , dem Lärm der Straße entrückt , vor Tisch
in Ruhe seinen „Aperitif ", nach Tisch seinen Kaffee mit
Likör und Zigarre genießen kann . Und zu den Kuriositäten
des Hotels gehört ein e B a d e wa n n e , — weil sie keine
gewöhnliche Badewanne ist, sondern eine Badewanne , die
ihre eigene Geschichte, die sozusagen eine Vergangenheit
hat . Diese Badewanne zierte nämlich früher das '

„Palais
de Castille ", in dem die entthronte Königin Jsahella II.
von Spanien residierte . In ihr badete die bis an ihr Le¬
bensende so unverwüstlich genußsreudige Exkönigin . Welch
erhebendes Bewußtsein für die emporgekommenen Jan-
kees .und Jaukeefrauen von Newhork , Chicago und San
Francisco ihre Glieder in das Wasser einer Wanne M
tauchen , die einst einer veritablen Königin zü gleichem
löblichen Zwecke diente!

»

Lustiges Allerlei.
Der Sonntagsjäger. Köchin (zur anderen ) ;

„ Gestern hat mir unser Herr 'ne Mark geschenkt! " — „Wa¬
rum denn ?" — „Genau weiß ich 's auch nrcht ; ich glaub ' aber,
weil ich die zahme Ente , die er geschossen hat , stillschweigend
auf Wildpretart hergerichtet Hab ' ! "

Schnellerfaßt . HerrAlso Ihr Seliger hat
so viele Anzüge hinterlassen ! ? Ich glaube , d i e würden mir
auch passen ! " — Witwe (die Augen niederschlagend ) : „ Wenn
Sie 's ehrlich meinen , können Sie ja mal ein paar anpro-
bieren ! "

Durchschaut. Madame : „Daß Sie einen Unteroffi¬
zier zum Bruder haben , wußte ich ja noch gar nicht, Annal"
— Dienstmädchen (verlegen ) : „ Er ist's auch erst jetzt gewor¬
den ! " — Madame : „Uirteroffizier oder Bruder ?"

Ztlinmen su § üenHubUkum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
SrsangunlerriÄrl in Her Overresisehule.
Während das Seminar , das Gymnasium und die Caci»

lienschule den Eltern der Schüler und Freunden der An-
stalten von Zeit zu Zeit Proben davon oblegen , wie die
Musik dort gefördert wird , hört man von der Oberreal¬
schule (abgesehen von einer vor Jahren stattgefundenen
Aufführung in einem Volksunterhaltungsabend ) nichts üer-
artiges . Eine Anstalt aber , die unter etwa 500 Schülern die
Auswahl treffen kann , müßte u . E . in gesanglicher und
mustkaltscher Beziehung obenanstehen , nicht nur in der Zahlder Schüler , dis dem „ Chor " angshören , sondern auch in
ihren Leistungen . Könnte hier nicht im Interesse der vielen
Schüler und zur Freude der Eltern Wandel geschaffen wer¬
den ? Mit der Anschaffung eines Flügels allein ist aller-
dings die Sache noch nicht gefördert.

Ei » musikalischer Vater.

Warme Süß -Speise« für kalte Tage

Warme
sind als nahrhafte und leicht verdauliche Kost
besonders zu empfehlen : Schokoladen-Eier-
crßme, Mondamin-Aufläufe, Aprikosen -Pudding,
Eier-Alammeri. Rezepte Nr. 4, 9 , 10 , 11 im „A"-
Kochbuch von Brown L Polson , Berlin C. 2, gratis

"
und

franko zu haben. Gleich Postkarte schreiben.

Der Vamorryoroen
Darmträgheit , Stuhlverstopfung leistenvr . meä . M . 6ottkM'

5 Laxativ - killen
unschätzbare Dienste.
, Wohltätig für den ganzen Organismus : milde aber intenstv wirkend - Glanzende Anerkennungen ! !

GeueralLepot : Rokcnapotheke, Frankfurt a. M.
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Lenkl'Äventi -viek '

: Misser M v. VGOrZLWz LMüvll.
Gemeillk WMeabvrg.
Die zur Herstellung des

Chausseekörvers in Astruft er¬
forderlicken

MMm
sollen am Sonnabend , d . 33.
Marz , nackm. 4 Ubr , an Ort
und Stelle öffentlich mindest-
fordernd vergeben werden.

Der Gemeindevorstand.
Dann ernenn.

Verkauf
eines

Wohnhauses
mit Garte»

zu Zwischenahn.
Zwischenahn. Der Gärtner

Joh . Bruns Kiers , beabsichtigt
wegen anderweitigen Ankaufs
das von ihm bewohnte

Haus
nebst Garten

in bester Lage an der Bahnhof¬
straße mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Die schöne Lage des Hauses,
sowie der im besten Stande be¬
findliche Garten macken die Be¬
sitzung besonders geeignet für
einen Privatmann , der ange¬
nehm auf dem Lande wohnen
Will.

Nähere Auskunft erteilt
Feldbus, Auktionator.

Neuenbrok. Die gewöhnliche
Unterhaltung der hiesigen

pro 1808 soll am Dienstag , d.
ZI . März , nachm. 2 Uhr , in
Onnens Gasthause Hierselbst
Mmdestfordecud ausverdungen
Werden.

In diesem Termin soll auch
der Graswuchs au deu betr.
Wegen sowie an den Genossen¬
schaftswegen öffentlich meist¬
bietend verheuert werden.

Der Gemeindevorstand.
Böning.

MiLN «r Nlslls
SchSttlngftr. S,

Spezial- Handschuh - Geschäft,
empfiehlt

— Konfirmanden- Handschtthe, -
Konfirmations-Geschenke,

Handschuh-Bons.

- vis —

« M IiMMkUK -IieMMl
srtellt » bst ckar UauptpriikunZ im

dlai 1907 cksm

veutrer ttolor
unter 9 Llitbswerbern

s!!m üsn rnkrn krm
kür grrts Loustrulltion unck gs-
: DtLgsisrL Lrsunstokkvsrdraucti . :
Lisdor nach OIüsnburZ Zeliekert

oa. 148 Stücke,
bladeres ciurck:

V« lvil - kNkIIl SM.
rmigüsnss WsMrg i . kr., SMstsislr . 4.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , d, 26. März

d. I . . nachm. 4 Uhr . gelangen
im „Lindenhofe" hierselbst:

5 Sofas , 1 Bertikow, 3 Kom¬
moden. 4 Spiegelschränke
2 Kleiderschränke. 1 Eckschrank
smahag.1, 1 Warenschrank, 2
kl. Tische , 1 Sofatisch (oval) ,
6 Polsterstühle, 1 Schreib¬
maschine . 1 Nähmaschine, 2
Spiegel , 4 Bilder , 1 Hänge¬
lampe

«egen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

§ klÜ68,
Gerichtsvollzieher.

erstklassig,direkt von <ivr Madrid , an
private u . tiärickler , von
Mir . 82, — an.

2 rlbsLör» 1sHs , prima NLntel
von ea . Mjx . 4 .—, x.ukt-
scdläucds v . ML . 2,88 an.

irspsrseursn , sucds . kreipcl.
llabrilcat prompt n. billigst.

NLürnssoül » « » in zscksr
?rsisla §s.

« LtsIsZ gratis uns tra»llo.
vuisdurgöf ^Lßk'i'LljfLdi'ilc

„ SsL ^vaLbs " /» sii.- Ls8.
vulsdurz- V aniieimerort.

. Lexr . 1836.

, Freitag , d. 27., Sonntag , d. 29. März» abends 8 Uhr
S»UrLLVZL^.

GsMiel des rWW kkssstm
Rutosuggestors

klarco Lerlr.
Einzig dastehende phänom . Demonstrationen und
Experimente auf dem vielumstrittenen Gebiete der
sog . geheimenWissenschaften , Willens -Beeinflussung

Wunderbare , fast an das Unmögliche grenzende
Aufführungen . Geheimnisvolle Demonstrationen in
fabelhaft unbegreiflicher Vollendung . Rätselhafte
Vorgänge aus dem Reiche der vierten Dimension.
Okkultismus . Psychologische Studien . Spiritistische
Sitzung. Physikalisches Medium . Materialisation.
Uebersinnliches. Ungelöste Rätsel. Gedankenüber¬
tragung . Fernwirkung . Telepathie. kSarco Lertr
ist auch ein indischer Zauberer , hauptsächlich aber
wissenschaftlicher Experimentator , seine Leistungen
bilden allerorts das Tagesgespräch.

Preise der Plätze : Kartenoerkaufbei G. Koll-
steds, Hofl., Zigarren - Geschäft : Sperrsitz 1,25
1 . Platz 7b H , Saalplatz 50 An der Abendkasse:
1 .50, 1 .00 60 H , Schülerkarten für Sitzplätze60H.

KMmtioiiS Menke
in Galanterie- u. Lederwaren.

Otto UViecüunsv».
Klilli -GejeWfi

.Mksn^
Donnerstag, den 28. ö. MtS.,

abends 8 )4 Uhr:
Geveral -KersMUlMg

im LlublokaleOdeonzu Eversten.
2. S.

Air übernehmen
die nächtliche Bewachung von
Wohnhäusern , Geschäftshäusern
Lagerplätzen usw . Auf Wunsch
übernehmen wir auch die Innen
kontrolle von Wohnhäusern
(Treppen - Aufgängen ) und die
Schließung derjenigen Gebäude,
deren Schlüsseluns ausgehändigt
werden. Bäcker, Kutscher , Haus¬
diener usw . werden zu jeder be¬
liebigen Nachtzeit geweckt.

" ll.

SchlttßgksklllAft
Wilhelmshaven ° Rüstringen,

Narrt , Mttscherttchstr. 8.
Varel . Das zum Nachlasse des

Klempnermeisters Ernst Willms
gehörige, an der Düsternstraße
belegene

Immobil
kommt am

den 30. Mar; d. Is.
nachm . 4 Uhr,

bietenden Verkaufsaufsatz.
Das Haus , in weichem

eine flotte

MWMimMMMll
betrieben wurde , ist ursprünglich

zur

Schlachterei
eingerichtet, eignet sich jedoch a
zu jedem anderen Geschäfts
triebe.

Der Antritt kann sofort
folgen.

Kaufliebhaber ladet ein
Hölscher , Aukt.

den höchsten Preisen.
H. MeluerS.

m - s - « .
Freitag , 37 . März.

M LI

Gesang - Unterricht.

Ein Posten gebrauchter

LmiMisfimil,
TMsmssisiMe,
RiemilMeir

verschiedensterDimensionen billig!
abzugeben. — Anfragen unter

L . 683 a. L. Verl. ds. Bl. l

Bardenfleth.
m Sonntag , den 29 . März 0Ball

wozu freundlichst einladet
Otto I-rüper.

Osteruburg . Alle, bis nochFor¬
derungen oder Schulden an die
Witwe Jtzeiü, Eschstr . 2, haben,
wollen sich innerhalb 3 Tagen
daselbst melden beim gerichtlichen
Nachlaßverwalter L . Friede-

_
Ostrittrum . Das verkaufte,

auf meinen Gründen noch
stehende Holz muß gegen deu
1 . Mai abgeholt sein , widrigen¬
falls nach den Bedingungen ver¬
fahren wird.

Ww. Bruns.
Am Hanse Maraaretenstr . 5

sollen am Donuerstaa verkauft
werden: Vertikow, Sofa , gr.
Teppich , .Kaffeetisch , Stühle , Bil¬
der. kl. Schränke. Bücher usw.

u. Sofatische. räumunM ^ W
F. Rehme, DonueS ^ E 'k.

Neustadt. ZUrkäüs ^ - . -
lange , An

^
-g April kalben^

Ktth.
Joy . Beckkiuk. »

Zu verkaufen eine tadellose
15pf. Lokomobile, Körtingscher
Pulsometer , 40 Kubikmtr. stündl.
Leistung, ferner ein starkes Tom
Walzwerk u. ein Tonmischer.

Dampfzieaelei Ohmstede,
G . Freese L Co.,

Ohmstede b . Oldenburg.

Wasche Gardinen billigst.
Reicherts Wäsch .. Bremerstr . 17.

Am Sonntag , den 5. April:
Großer Ball,

I . Uarrsss

auch « ach Photographien.

Ssrsrrls,
lnerschweerstratze Nr 2

Ecke Karlstraße.

Carolsfeld . s. bill . zu verk.
_ Nordstr . 41.

billig!
werden.

LS , Achternstr . SS.

Preiswürdig abzugeben ca.
25 Mtr . schön. Bnchsbaum und
2—300 Erdbeerpflanzeu, beste,
große Sorte.
H. Pescht, Everst., Marschw. 400.
Z. verk . eich» Bücherst., Wascht.,
3 Stühle , bess. Krocketspiel,
Toilettensch.. Koffer.

Zeughausstr. 14, oben.

Kauplatz , Haarenuser,
Front 40 Mir . , Tiefe 60 Mtr.
Näh . in der Exped. d . Bl.

Anteilschein vom Sanatorium
Schledehausen des . Umstände h.
50 .ll. billiger z. vk. Näh . in der
Exped. d. Bl.

Billig zu verk . ein mahagom
Ausziehtisch, sehr gut erhalten.

Wo ? Zu erfragen in der Exp,
d . Bl.

Zu verk. Dynamo. Schalttafel
n. Bogenlampen.

Weskamvstr. 32.
Zwischenahn. Unter meiner

Nachweisuna steht mit oder ohne
Zahlungsfrist billig zum Ver¬
kauf:

1 Tresen, 1 Reole. 1 Eckwand,
schrank , 1 Schaufenstervorsatz,
2 6scheibige eis. Fenster» 1
Treppe u. 1 Musikautomat.

A. S . Hinrichs.
Bill . z. vkf . 1 Gährungssäge , De-
koupiersäge. Achternstraße 47.

Loy . Habe stets
Mauersand . Kies und Lehm

zu verkaufen.
Eilert Gröne.

Zu verkaufen
ein vem RallWgev,

50 Ztr . Tragkraft , sowie ein do.,
gut erhalten, 60 Ztr . Tragkraft.

H. L. Bahlenkamp.
Fahrrad zu verkaufen. Näh.

Bürgerselde, Schulweg 12.
Eckfleth . Sonnabend , den 28.

d . M .. abends 7 Uhr, wird bei
Gastwirt H. Büsing Hierselbst
die sog. Schladde zum ein¬
maligen Mähen verheuert.

Gloystein, Geschworener.
In Vorort Hamburgs

Mehl - u. Msialmreu-
Geschäft z . verk . Nur Kassagesch.
Ums . 40 000 Reinverdienst
4000 Miete m. Wohn. 900
o . Wohn. 580 »ll . Preis 4000.it.
Reflekt. woll. Off. einr . u . A. V.
860 an Adolph Voges, Mtona/E.

Nuttel b. Wiefelstede. Habe
4000 bl. Dachziegel

preiswert abzugeben.
Carl Geldes.

KieserilMilzliW,
Eschen - u . Ahoru-Manzheister,
dgl. starke Kastanien- u. Silber¬
pappeln preisw . abzugeben.

Oppermann , Oberförster z. D.

Eichheister.
Einige Hundert

msEülte Wcher
billig abzugeben.

Gut Loh.

ELchheistev
verkauft in allen Größen jede
Menge zu billigen Preisen.

Garnholz bei Zwischenahn.
Verwalter Lners.

Zu verkaufen rotstielige

„verbesserte Viktoria"
. Stiele

bis zu 3 Pfd . schwer , best . Sorte
zu Küchenzwecken.
EfterLtzn -MariLw . CLr. Wen . »

Habe

2 beste MHiere
zu verkaufen. Einer derselbe -,ist angekort. ^

Hammelwarder- Süderseld
Ernst Men » .

Söven b. SundpruIHkaufen mne schwere , nabe amKalben stehende Milchkuh.
_ D . Varadi-s

Zu verk . eine ganz nabÔ s
Kalben stehende Kuh .

"
D . Bohlen , Sochbeider ^-

^ Etz-rsten. Zu verk . 3jäh? Mvtov. u . Jan . belegte Kühe.
Lmuvtstr . zz.

Bürgerfelde. Zu verk .̂ 7L7- Kuhkalb . - ^
Joh . Wolfteich, 3. Neldm ^

Rastede lDampfziegeleis . Ä
verkaufen ein schönes re nfarü
Kuhkalb, 8 Tage alt.

Seiur . Maas
Hankhausen. Zu verk.

'
zwei

avr. BnilenkM
Job . Bönina?

^ Jade . Zu verkaufen Hlegante, schwere , beste 5jLhr

trageiide Stute,
1 do . sjähr . miste , -
sowie eine 2jähr.

H. G . Bünna.
Wardenburg. Zu verk. ck-ii

trißtize Stile»
Abstammung.

H. Sparenbera.
Zu verk . jg. Ziege, welche Ans,

Tweelbäke. Zu verk . 1 slunge
eegenlamN.
Siebels.

Lehmdem Zu verkaufen eim
innerhalb 14 T.
Chr . Jantzen.

Bruteier

Fra« Osterloh, Osternbmg,
_ Schulstr. 18.

Bruteier v. w. WhandM

Jt . Zuchtlt

v. rebhf. Jtal-,
beste tzierleger,
ä Stück 20 s-

AuauMr . 32. .

v. pr . rv.
Wyand .M.
2 Donner-
schweerstr . 6Ü

Glucke m. eckt rebhf. Jtal ."
icken._ Sonnenstr. 4,
Rastede. Zn verk . ca. 20 gute
lehühner.
G . Warns . MWeustr ^ 47^

ZieaelboMr . 10-,
Fortzugsh. zu verk. 7 gute

hner sBr. 1907t , Hühner,
nit großem Auslauf.
_ Kremstr. 7a^ .

aoei . o mconai an . ^
Ihne ». Donnerschweerstr̂ vL

" e- < _ . 01

aheres oe: dem Ä)rener.
Bremen , Matüildenstr. L.

zu oerr. ein « auien
Donnerschweer-Cb-

verk . mehrere Fuder Dünger.
R . Schwarte , Stam.

Dünger zu vert.» auch karren-

immireuen.
682 an die Erved. d.

- erwaaen m . -
Nedderendsweq 5 . oben

"Kartoffel „ Selestä^
verkaufen, Ztr . 2,70 .

U. Laake. DietriM L
Etzkarloffelu J

'
unker>H ^ ^

Stolle . Nadorktb . BürgerbuM-
Liefere
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3. Beilage
zu 84 der ..Nscki-ichtenwr Stsdl uns Land" von Mittwoch, 25 . März 1908.

so. Lanütsg Lies
«rotzverriogtams.

18. Sitzung.
Am Regierungstisch sitzen Minister Willich, Finanz-

Minister Ruhstrat, Geh . Oberfinanzrat Meyer, Ober-

Finanzrat Boedecker, Oberregierungsrat Calmeyer-
Schmedes.

Der Präsident Schröder eröffnet dre Srtzung . Abg.
Boß -Eutin verliest das Protokoll.'

Die Petition Behrens -Erlte wegen Aenderung der

Wasserordnung wird , da sie zu spät eingegangen ist,
zurückgewiesen. . . .

Die Wichtigkeit der Materie erfordert eure zu gründ¬
liche Beratung , als daß die Petition in dem Rest der Land¬

tagstagung noch erledigt werden könnte . Der späte Ein¬

gang der Petition wurde allgemein lebhaft bedauert.
Steuerreform für das Fürstentum Birkenfeld.

In Vorlage 46 mit ihren 7 Anlagen legt die
Staatsregierung dem Landtage den Entwurf zu einer
Steuerreform für das Fürstentum Birkenfeld vor . Die Ein¬

führung einer durchgreifenden Reform der Steuerverhält¬
nisse des Fürstentums ist , darüber befinden sich Regierung
und Landtag in Uebereinstimmung , ohne Frage eine Not¬
wendigkeit , einerseits begründet durch die finanziellen Be¬
dürfnisse des Fürstentums , andererseits durch den Umstand,
daß eine gerechtere Verteilung der Steuerlasten nach Maß¬
gabe der Leistungsfähigkeit geboten ist.

Die Staatsregierung weist auf die der Steuerreform
für das Herzogtum Oldenburg beigegebene Begründung hin.
Zur Durchführung einer Steuerreform , die erhöhte Steuern
bedingt , ist es geboten , sich vorerst ein Bild über den er¬
forderlichen Mehrbedarf des Staates zu machen . Hiernach
ist die steuerliche Belastung einzurichten . Die Staatsregie¬
rung rechnet den durch die Steuerreform zu deckenden Mehr¬
bedarf auf 151000 ^ aus . Der durch Steuern nicht ge¬
deckte Bedarf des Fürstentums Birkenfeld betrug in den
letzten Jahren vor 1906 durchschnittlich 30 000 -./ff wie in
den Berichten zum Voranschlag des Fürstentums Birkenfeld
wiederholt dargelegt worden ist. Im Jahre 1906 betrug
er rund 45 000 --/ff Im Jahre 1907 , bei 120 Prozent Ein¬
kommensteuer , wird der Kassenbestand nach Angabe der Re¬
gierung nur eine geringe Schmälerung erleiden . Im Vor¬
anschlag für 1908 ist er mit 93 000 eingesetzt ; mit Wahr¬
scheinlichkeit wird man annehmen können , daß er sich auf
rund 100 000 belaufen wird . Der Kassenbestand wird in
1907 bei 120 Prozent Einkommensteuer sich also nur um
ca. 7000 --// verringert haben . Dabei ist jedoch zu berück¬
sichtigen, daß die Einnahmen sehr vorsichtig , d. h . niedrig
eingestellt und teils erheblich höhere Erträge zu erwarten
sind, während die Ausgaben reichlich bemessen sind . Der
Abschluß dürfte sich um rund 17 000—20 000 -L günstiger
gestalten , so daß ein Fehlbetrag von 70 000 <-// zu gewär¬
tigen ist. Auch dieser wäre mit einem Zuschlag von 25
Prozent zur Einkommensteuer ungefähr zu decken . Her¬
vorzuheben ist, daß die vorhin erwähnten Gesetze, betreffend
Fürsorge und Gehaltsregulative , im Jahre 1908 in ihrer
Wirkung beinahe voll in die Erscheinung treten . Die Für¬
sorgegesetze beanspruchen 1908 47 OM -F , das Volksschul¬
wesen infolge der Neubeordnung der Lehrergehalte mehr
ca. 38 OM zusammen ca . 85 000 <-/ff während die Regie¬
rung einen Mehrbedarf bei Eintritt des Beharrungszustan¬
des nach ca. 16 Jahren von 62 MO -ff 40 MO — 102 000 ---//
ausrechnet . Der aus dieser Rechnung zu ziehende Schluß
ist , daß der ungedeckte Bedarf des Fürstentums Birkenfeld
für 1908 mit 70 000 c/k voll ausgedrückt ist . Die Grund¬
züge, wonach die Staatsregierung die Steuerreform durch¬
führen will , sind folgende:

Einführung eines neuen Einkommensteuergesetzes
mit Deklarationspflicht , einer Vermögenssteuer verbunden
mit Aufhebung eines Teils der Grund - und Gebäudesteuer,
eines neuen Stempelsteuergesetzes.

Abwälzung der Alterszulagen der Volksschullehrer-
und Lehrerinnen auf die Gemeinden , der Unterhaltungs¬
kosten der Staatsstraßen und der Armenlasten auf den neu
zu bildenden Kommunalverband.

Entwurf eines Einkommensteuergesetzes für das
Fürstentum Birkenfeld.

Die Neuregelung der Einkommensteuer bildet einen
hervorragenden Teil der Steuerreform des Fürstentums
Birkenfeld . Die bisherigen Grundsätze der Einkommen¬
steuergesetzgebung, die einen Deklarierungszwang für Ein¬
kommen aus Kapitalvermögen vorsehen , dagegen eine
Schätzung des Einkommens aus Arbeit , also Landwirtschaft,
Handel und Gewerbe , zulassen , entsprechen nicht dem Billig¬
keitsgefühl . Die Schätzung des Einkommens , aus welcher
Duelle auch immer es fließen mag , bleibt stets unvollkom¬
men, und die Resultate lassen sowohl in bezug auf Erträg¬
nisse wie auf Gerechtigkeit gegenüber dem Steuerzahler viel
zu wünschen übrig . Die Selbsteinschätzung , die Preußen
sm Jahre 1891 einführte und womit es überraschende Er-
wlge erzielte , ist die Art der Steuerveranlagung , welche
dem Volksempfinden und -verlangen entspricht , wie sie auch
erfahrungsgemäß in materieller , fiskalischer Hinsicht die
besten Erfolge liefert . So hat auch die Staatsregierung
bei der Durchführung der Steuerreform für das Herzogtum
Oldenburg als ersten Grundsatz für das neue Einkomme «-
lleuergesetz die Deklarationspflicht für Einkommen jedweder
Art ausgestellt und geht nun in bezug auf die Fürstentümer
m der gleichen Weise vor . Der Zweck der ganzen Steuer-
Norm , für das Fürstentum Birkenfeld neue Mittel für den
Staatsbedarf aufzubringen und die Lasten gerechter zu ver¬
recken , ist auch für die Neubeordnung der Einkommensteuer
maßgebend gewesen . Die Absicht, die Einkommensteuer er-
iragbringender zu gestalten , wird zum Teil bereits durch

»
ber Deklarationspflicht erreicht , wofür das Re-

ber Einkommensteuer im Herzogtum Oldenburg im
.>r°hre der Herrschaft des Gesetzes ein eklatantes Bei-

E - Wenn dies ein Mehr von ca. 650 OM -L gegen
erbracht hat , so ist dieser günstige Ausfall über¬

send auf Konto des Deklarationszwanges zu setzen mff

der Handhabung des Gesetzes, nicht aber des neuen Tarifs,
der bekanntlich bis zur 13. Stufe , 1100/1200 Einkommen,
Ermäßigungen gegen früher eingeführt hat und Erhöhun¬
gen erst in der 41 . Stufe , 76M/8M0 <-// Einkommen , Platz
greifen läßt . Natürlich hat auch die Erhöhung der oberen
Stufen einen Anteil an dem Mehrertrag gehabt.

Auch für das Fürstentum Birkenfeld ist eine ähnliche
Wirkung des neuen Einkommensteuergesetzes zu erwarten.
Diese wird , daran ist von Kennern der Birkenfelder Verhält¬
nisse nie gezweifelt worden und wird jetzt allgemein Wohl
nicht gezweifelt werden , den von der Staatsregierung im
Mantelgeietz in Anschlag gebrachten Mehrertrag von
20 000 -U gegenüber dem Durchschnitt von 1902/04 — die
Bestimmungen des Oldenburger Gesetzes auf Birkenfeld
übertragen — um ein Erhebliches übersteigen.

Die Lasten der Einkommensteuer sollen der Leistungs¬
fähigkeit der Steuerzahler entsprechend gestaltet werden in
der Weise, daß die niederen Einkommen möglichst entlastet
und die höheren belastet werden . Um das Einfachste vor¬
weg zu nehmen , so kann man nicht umhin , festzustellen , daß
letzteres , nämlich die höheren Einkommen zu beschweren,
durch den Tarif für das Herzogtum Oldenburg , der auch für
Birkenfeld in Vorschlag gebracht worden ist , ohne Frage ge¬
lungen ist . 5 Prozent Einkommensteuer bei 37 OM Ein¬
kommen ist ein Satz , der in den anderen deutschen Bundes¬
staaten noch nicht erreicht ist. Es genüge der Hinweis auf
Preußen , wo der Höchstsatz von 4 Prozent erst bei IM 000 c/k
Einkommen erreicht wird . Die Entlastung der unteren
Stufen ist gegenüber den früheren Bestimmungen nominell
eine erhebliche durch Hinaufrücken der Steuergrenze auf
400 c-L und Herabsetzung des Tarifs für die Einkommen bis
1200 -/ff

Der Entwurf hat , den gesetzlichen Bestimmungen ge¬
mäß , dem Provinzialrat zur Begutachtung Vorgelegen. Der
Landtag nahm den Gesetzentwurf nach längerer Bera¬
tung an.

Entwurf eines Stempelsteuergesetzesfür das Fürstentum
Birkenfeld.

Vorlage 46 HI .)
Die Gründe , die für Einführung eines neuen Stempel¬

steuergesetzes für das Herzogtum seinerzeit geltend gemacht
wurden , treffen in gleichem Maße für das Fürstentum Birken¬
feld zu.

Der vorliegende Gesetzentwurf, wegen dessen Begründung
die Staatsregierung ans die Verhandlungen der ersten Versamm¬
lung des 30. Landtages (Vorlage 28 und 28 VII verweist, ver¬
spricht eine Mehreinnahme von 35 000 .ff . Stempelgebühren
sind im allgemeinen nicht beliebt und können leicht zu Steuer¬
hinterziehungen führen, zumal der Gesetzentwurf im 8 9 eine
Erhöhung von 1 Prozent vom Hundert vorsieht.

Da aber der Gesetzentwurf ein Glied der ganzen Steuer¬
reform bedeutet ' und durch seinen Mehrertrag einen Teil des
Fehlbetrages der Staatskasse decken soll , so Hai der Ausschuß
kein Bedenken, dem Entwurf im allgemeinen zuzustimmen.

Zu dem Entwurf selbst sei noch bemerkt, daß derselbe in
seinem Wortlaut wesentlich dem Stempelgesetz des Herzogtums
entspricht.

Abg. Falz klagt darüber , daß mit dem Ausdruck „staatlich
anerkanntes Bankgeschäft" vielfach Unfug getrieben wird . Mau
begegne in den Zeitungen immer wieder Inseraten , die auf eine
Irreführung des Publikums hiuzielten. Es werde der Eindruck
zu wecken versucht, als ob diese Bankgeschäfteunter staatlicher
Aufsicht ständen, was doch tatsächlich nicht der Fall sei. Ein
großer Teil des Publikums werde sich durch die marktschreierische
Reklame veranlaßt fühlen, solchen Bankgeschäften, die oft durch¬
aus unsolide seien , Geld anzuvertrauen . (Sehr richtig !) Redner
wünscht deshalb, daß die staatliche Anerkennung wegfällt, und
sucht das durch einen entsprechenden Antrag zu erreichen.

Abg. Müller bestätigt, daß die Bezeichnung „staatlich aner¬
kanntes Bankgeschäft" irreleitend wirken könne . Wenn die Ein¬
schaltung gemacht werde „im Sinne des Stem^ elgesetzes ", dann
liege die Sache noch anders.

Abg. Tappenbeck schließt sich dem Abg. Falz an . Es werde
in den Inseraten tatsächlich oft mit dem Ausdruck „staatlich an¬
erkanntes Bankgeschäft" Mißbrauch getrieben. Man könne den
Antrag Falz ruhig annehmen, da damit keine materielle Aende»
rung , sondern nur eine Aenderung der Fassung beabsichtigt sei.

Auf den Rat des Ministers Ruhstrat I , der nasführt , die
Regierung müsse den Antrag erst prüfen, zieht Abg. Falz seinen
Antrag bis zur 2 . Lesung zurück.

Abg . Feldhus bittet , die Frage zu prüfen , ob der Privat¬
oder Verkehrsstempel nicht aufgehoben werden könne, wenn
das nicht möglich sei, möge mindestens klargestellt werden,
was denn eigentlich verstempelt werden soll oder nicht. Das
Stempelgesetz müsse klar und deutlich sein.

Abg . Schulte bemängelt ebenfalls das Stempelgesetz und
wünscht Abstellung.

Minister Ruhstrat verspricht , die von dem Abg . Feldhus
angeregte Frage zu prüfen . Komme man zu dem Resultat,
daß eine Aenderung der Bestimmungen erwünscht sei, werde
eine entsprechende Vorlage gemacht werden.

Abg . tom Dieck freut sich darüber , daß eine Prüfung der
Mißstände vorgenommen werden soll. Oft müsse man sich
stundenlang damit beschäftigen , ob ein Papier stempelpflich¬
tig sei oder nicht. Zu wünschen sei, daß der Vollmachtspara-
graph aufgehoben oder klar gesagt werde , was eine Voll-
macht sei.

Geh . Oberfinanzrat Meyer erwidert , eine klare Defini¬
tion darüber könne nicht gegeben werden ; man müsse sich in
den einzelnen Fällen schon eines Kommentars bedienen.

Abg . Feldhus bittet die Regierung um Prüfung der
Frage , ob der ganze Vollmachtsstempel nicht beseitigt werden
könne.

Abg . tom Dreck meint auch, daß das das einzig Richtige
sei. In Preußen kam man so weit entgegen , daß einige
Vollmachten freizulassen seien.

Der Gesetzentwurf für das Fürstentum Birkenfeld we¬
gen Aenderung des Gesetzes vom 1. März 1861, betr . das

Unterrichts - und Erziehungswesen,
(Vorlage 46 IV ),

wurde abgelehnt.

Abänderung der Gemeindeordnung.
(Vorlage 46 V .)

Der Entwurf will im Rahmen der geplanten Steuerreform

für bas Fürstentum Birkenfeld
1 , sämtliche Gemeinden des Fürstentums zu eurem werteren

Kommunalverband zusammenzufassen,
2 . das Gebiet der Gemeindebesteuerung erweitern und das

Umlagerecht der Gemeinden den Bestimmungen des neuen Ein-

kommenstenergesetzes anpassen, dabei eine Uebereinstimmung
mit der Gesetzgebung des Herzogtums herbeisühren, soweit die

Verhältnisse des Fürstentums dies als geboten erscheinen lassen.
Jnbezug auf die Schaffung eines Kommunalverbandes

sind die Ansichten geteilt . Während die Mehrheit die Schaf-
fung eines Kommunalverbandes als einen wichtigen Fort¬
schritt in der Selbstverwaltung begrüßt , der , nach den im
Herzogtum Oldenburg gemachten Erfahrungen , nur Gutes
für die Zukunft bedeuten könne, stehen die Abgeordneten des

Fürstentums Birkenfeld der Anregung durchaus ablehnend
gegenüber . Sie befürchten , daß die Einrichtung eines Kom¬
munalverbandes finanzielle Folgen haben werde , die sie im
Hinblick auf die schwere steuerliche Belastung des Fürsten¬
tums , der keine entsprechenden Leistungen des Staates in
Förderung kultureller und wirtschaftlicher Bestrebungen
gleich laufen , vermeiden wollen . Daß nur eine Verschiebung,
nicht aber auch eine Vermehrung der Ausgaben stattfinde,
bestreiten sie . Eine Erweiterung der Selbstverwaltung
wünschen auch sie , und zwar in der Weise , daß dem Provin¬
zialrat im Rahmen der bestehenden Gesetze die Beschlußfas¬
sung über sämtliche Einnahmen und Ausgaben des Fürsten¬
tums übertragen wird.

Abg. Falz spricht sich gegen den Kommunalverband aus , da
die Einrichtung eine schwere finanzielle Belastung für das
Fürstentum Birkenfeld bedeute. Die überwiegende Mehrheit
der Bevölkerung wünsche den Kommunalverband nicht.

Minister Rnhstrat I erwidert , es sei eine eigentümliche
Sachlage , daß vom Reglernngstisch aus die Selbstverwaltung
verteidigt werden müsse . Er habe die Ueberzeugung, daß die
Abgeordneten aus dem Fürstentum sich nur deshalb gegen die
Neubeordnung aussprechen, weil sie sich noch nicht an den Ge¬
danken gewöhnen können. Wenn die Birkenfelder den Kom-
mnnalvcrband erst hätten , würden sie sicher den Wunsch nach
mehr Selbstverwaltung aussprechen.

Abg . Tappenbeck erwidert , Lie Abgeordneten aus dem
Herzogtum seien stets bestrebt gewesen , die Wünsche der
Birkenfelder Kollegen inbezug auf Angelegenheiten , die
das Fürstentum betreffen , zu erfüllen . Man könne bei
diesem Entgegenkommen aber nicht so weit gehen , gegen
seine bessere Ueberzeugung zu stimmen . Der Abg . Falz
habe gesagt , die Mehrheit der Birkenfelder wünsche den
Kommunalverband nicht . Es sei aber doch von der Re¬
gierung in Birkenfeld dem Kommunalverband das Wort
geredet worden , und man dürfe doch Wohl ännehmeu , daß
die Regierung mit den Bedürfnissen des Fürstentums ver¬
traut ist . Wenn immer wieder gesagt werde , die Ein¬
richtung des Kommunalverbandes bedeute eine schwere
Belastung , so müsse dem doch entschieden widersprochen
werden . Es trete nur eine Verschiebung ein . Was bis
jetzt von der Regierung bezahlt worden setz werde in Zu¬
kunft aus den Mitteln der Kommune bestritten werden.
Der Kreis der Steuerzahler sei aber derselbe.

Abg . Schulte wundert sich auch , daß sich die Abgeord-
Nöten aus dem Fürstentum gegen den Kommunalverband
aussprechen . Ein Kommunalverband fei doch dasselbe , wie
bei uns der Amtsrat . Etwas koste die Einrichtung natür¬
lich ; aber ein Amtsrat leiste auch etwas.

Abg. Mohr klagt darüber , daß man in Birkenfeld io
viele „Rate " hat (Heiterkeit ), einen Kirchenrat , einen Ge-
meinderat , einen Provinzialrat und nvch viele
andere Räte , nun solle auch noch ein Amts¬
rat oder Kommunal - Verband hinzukvmmen . —
Dafür .sei aber wirklich kein Platz mehr vorhanden . Red¬
ner meint , die Regierung könne die Arbeit , die dem Kom¬
munal Verband übertragen werden solle , gut tun . Er hat
nie gehört , daß die Negierung mit Arbeit überhäuft ist.
Man verlange garnicht so sehr nach Selbstverwaltung -,
wenn sie Geld koste . Wenn der Landtag wirklich das
Allerbeste des Fürstentums Birkenfeld wolle , möge er
den Kommunalverband ablehnen . Mau möge dahin wir-
ken, daß der kleine Bruder Liebe zum großen Bruder
gewinne . Es würde ein Sturm der Entrüstung durchs Land
gehen , wenn man gegen den Willen der Bevölkerung den
Kommunalverband beschließe.

wcinr,ler Nuygrar r weist daraus hin , daß man dem
Fürstentum durch die Ablehnung das vorenthalte , was
allen Teilen Deutschlands gewährt werde.

der Bevolterung , dre nach mehr Selbstverwaltung lechzen.
Wenn die Abgeordneten des Fürstentums den Kvmmunal-
verband ablehnten , bleibe nichts übrig , als sie zum Guten
zu zwingen.

Abg . Falz erwidert , das sei es gerade , was man bitter
empfinde , dap man als ern Kind behandelt werde , das
man zum Griten zwingen müsse . Fast keiner der Abge¬
ordneten sei im Fürstentum gewesen , und man kenne die
Verhältnisse dort garnicht . Er aber und seine Freunde
kennen die Verhältnisse . Man wolle die Selbstverwal-
tung , aber man wolle im Rahmen der bestehenden Gesetze
das Budget selbst beraten und beschließen . Die Abge¬
ordneten aus dem Fürstentum hätten das Gefühl daß
man ebenso gut getan hätte , wenn man zu Hause geblieben
ser. Erreicht habe man doch ja nichts . Män könne sich kaum
vorstellen , wie stark das bittere Gefühl unter den Abge¬
ordneten aus dem Fürstentum Birkenfeld setz Bei Ge-
leaenheit des Wahlgesetzes sei gesagt worden : „Glückliches

BiMrffeld !"
^ hmzufügen : „Bedauernswertes

aus ' die Berechnung , die der Abg.
Jungbluth m dre Welt gesetzt , der Römerbrief , wie das
Schreiben auch genannt werden könne sei unter aller
Kanone . Daß der Staat entlastet werde , wenn die Kom-

S? nz selbstverständlich.
D°rwM . d°b di- « r-Ei >°- im L^ dL
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Len. In all den Jahren sei auf die Stellung der Birken¬
felder Rücksicht genommen worden , aber man könne nicht ein
soweitgehendes Entgegenkommen verlangen , daß man gegen
seine Ueberzeugung stimme . Die Herren aus dem Fürsten¬
tum operierten immer wieder damit , daß sie die Verhält¬
nisse besser kennen . Er fragt , ob sie denn nicht auch in An¬
gelegenheiten , die das Herzogtum betreffen , mitgestimmt
hätten ? Man habe ihnen das auch gar nicht übel genom¬
men . Aber man nehme dafür das Recht für sich in An¬
spruch, auch in bezug auf Angelegenheiten , die das Fürsten¬
tum angehen , mitzuberaten . Man werde seine Stimme
stets nach ehrlicher Ueberzeugung abgeben.

Abg . Müller glaubt , daß die Birkenfelder die Vorteile
des Kommunalverbandes unter - und die Nachteile über¬
schätzen.

Abg. Koch erwidert den Herren aus Birkenfeld , sie
kämen stets mit dem Einwand , Laß sie die Verhältnisse dort
besser kennen . Das möge ja wahr sein , aber es handle sich
doch nur um die Verleihung der Selbstverwaltung . Und
die Selbstverwaltung , die sich in ganz Deutschland , auch in
den dem Fürstentum benachbarten Bezirken , bewährt habe,
werde sich doch auch Wohl in Birkenfeld bewähren . So be¬
sonders geartet dürften die Verhältnisse dort doch wohl nicht
sein , daß man dort einen ganz neuen Matzstab anlegen
müsse. Man wolle auch zugeben , daß man die Verhältnisse
dort nicht so genau kenne ; aber gerade weil man das Für¬
stentum nicht kenne, wolle man den Kommunalverband ein¬
richten ; man wolle dem Fürstentum dadurch Gelegenheit
geben, über viele Angelegenheiten lokaler Art , die man von
hier aus nicht genau beurteilen könne , selbst Beschlüsse zu
fassen. Die Selbstverwaltung , die man dem Fürstentum
jetzt geben wolle , werde weiter ausgebaut werden . Redner
hofft , daß der Landtag weiter entlastet wird . Er hat das
Gefühl , daß die Birkenfelder alle Ursache hätten , dem Land¬
tag für das Geschenk recht dankbar zu sein . Einen Nachteil
habe die Selbstverwaltung allerdings : man habe dann nie¬
mand mehr , an dem man Kritik üben könne , da dis Kritik
sich dann gegen sich selbst richten müsse.

Abg . Tappenbeck stellt fest, daß der Landtag nach seinen
Beobachtungen den Wünschen der Birkenfelder stets in wei¬
testem Matze entgegengekommen ist. Ihm ist keine Tatsache
bekannt , daß die Birkenselder zu irgend welcher Beschwerde
Anlaß hätten.

Minister Ruhstrat I führt aus , daß die Regierung Wert
darauf legt , daß die Staatschausseen auf Len Kommunal¬
verband übernommen werden.

Abg . Lanje versteht den Streit nicht . Durch die Ein¬
richtung werde doch nur der Zahlungsmodus verändert.

Der Antrag , einen Kommunalverband einzurichten,wird mit 31 gegen 6 Stimmen angenommen. Dagegen
stimmen die Herren Lews , Voß-Pansdorf , Dauen , Falz,
Mohr , Presser.

Entwurf eines Gesetzes für das Fürstentum ! Bir-
kenseld, betreffend Abänderung des Gesetzes über

das Armenwesen
vorn! 28. März 1876.
.

'
(Vorlage 46 VI .)Dev Gesetzentwurf bezweckt, die Staatskasse von den

Lasten des Landarmenwesens zu entlasten und den Land¬
armenverband , welcher durch Gesetz vom 28. März 1876
bisher von der Regierung verwaltet wurde , auf den neu-
gebildeten Landesverband zu übertragen . Per Gesetzent¬
wurf wurde mit einigen Aendernngen , Wik sie vom Aus¬
schuß Jeantragt wurden , angenommen.

Entwurf eines Gesetzes für das Fürstentum ! BLrkkn-
felH Mir ., dfk öffentlichen Wegs.

Wegegesetz.
(Vorlage 46 VII . )

Durch den vorliegenden Gesetzentwurf soll die irn
Fürstentum ! Birkenfeld noch bestehende beraltete landes¬
herrliche Verordnung vom Jahrs 1838 über das Straßen-und Wegebauwesen ersetzt werden.

Der vorliegende Gesetzentwurf baut sich nun auf an¬derer Grundlage auf als die beiden früheren , indem er die
Wegs in Provinzialstraßen und Gchneindewege teilt . Durchdie Schaffung eines Provmzialverbändes soll diesem die
Verwaltung der bisherigen Staatsstraßen und nach seinem
Ermessen noch weitere Gemeindewege als Berbändswege
übertragen werden können . Durch diese Maßnahme wird
die Staatskasse erheblich entlastet Und nach Angabe des
Regierungsvertreters und der Mehrheit des Ausschussesdie Selbstverwaltung wesentlich erweitert.

Der Provtnzialrat hat sich . gegen
'
die Schaffung eines

Provinzialverbandes und die Uebertragung der Staats¬
straßen an denselben ausgesprochen.

Die MrKsch-ußmlträge wurden a n g,k.nvrßm sn.
Aufnahme einer Anleihe.

(Vorlage 69k.)
Das Vorgelegte Anleihegesetz soll die Staatsregierung

ermächtigen , zur Deckung von Fehlbeträgen in den Vor¬
anschlägen des Eisenbahnbaufonds sowie AN sonstigen
staatlichen Aufwendungen die Summe von 11704 000 Mk.
zu beschaffen . Nach den Verhandlungen mit der Staats-
regiernng kann die Anleihesumme von 11704 000 Mark,
trotz . einiger Nachbewilligungen , unbedenklich ! auf11500 000 Mark ermäßigt und abgerundet werden .

'

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Mg.Wilken, beantragt die Bewilligung , die ausgesprochen wird.
Aenderung des Eisenbahnorganisationsgesetzes.

In erster Lesung sind wohl die Stellen , aber es ist
nicht dis freie Dienstkleidung für die in Frage stehendenBeamten (Bahn - und Schrankenwärter ) bewilligt.

Demgemäß stellt der Ei senbahn - Ausschu ß, Mg.tom Dieck und Wessels, einen entsprechenden Antrag , der
angenommen wird.

Waschemrichtungen und Kleiderablagen , sowie
Erweiterung der Lokoinvtivwerkstätte

auf dem Bahnhof in Oldenburg.
(Vorlage 69s . )

Infolge der Ablehnung der im 8 15 der Ausgaben zum
Voranschläge des Eisenbahnbaufonds für das Jahr 1908
geforderten 116 000 -F zur Herstellung von Wascheinrich¬
tungen und Kleiderablagen Lei der Eifenbahnwerkstätte aufdem Bahnhose in Oldenburg hat die Staatsregierung ein
neues Projekt ausarbeiten lassen und entspricht damit einem
Ersuchen des Landtages . Es unterscheidet sich von dem
alten dadurch , daß ein wesentlicher Teil der gewünschten
Einrichtungen in die Werkstätten selbst verlegt wird . Außer¬dem soll ein Teil der Wascheinrichtungen und Kleiderab¬
lagen in einem Anbau an der Lokomotivwerkstätte unter¬
gebracht werden und zwar so, daß dieser Anbau später , wenn

sich ein Bedürfnis dafür ergeben sollte , ohne weiteres zu
einer Vergrößerung der Werkstätte benutzt werden kann.
Ein dritter Teil der Einrichtungen endlich soll in einem
neuen Gebäude Platz finden.

Der Eisenbahnausschuß (Berichterstatter Abg.
Müller , hält die von der Regierung jetzt vorgeschlagene Be-
ordnung dieser auf eine Anregung des Landtags zurückzu¬
führenden Angelegenheit für zweckmäßig. Die Unterbrin¬
gung der fraglichen Einrichtungen teilweise in und neben
den Werkstätten erleichtert den betr . Arbeitern die Benutzung
der ersteren . Die Ausgaben für die Herstellung der eigent¬
lichen Wascheinrichtungen und Kleiderablagen sind gegen
früher um rund 40000 -F ermäßigt , und die bei dieser Ge¬
legenheit mit erfolgende Erweiterung der Lokomotivwerk¬
stätte um 3 Reparaturstände erscheint dem Ausschüsse als
eine durchaus richtige Maßregel . Der Ausschuß stellt daher
den Antrag auf Nachbewilligung von 125 000 <F , die aus¬
gesprochen wird.

Eis enbahnbewilligungen.
(Eine Wegeüberführung bei Kilometer 81,138 der Bahn¬
strecke Oldenburg - Osnabrück und dis Herstellung

einer neuen Ladestraße mit Gleisen auf dem Bahnhofe
Nordenham .) '

(Vorlage 69n .)
Die vom Kreiswegeverbande geplante Herstellung einer

fchienenfreien Ueberführung im Zuge des Verbindungs¬
weges zwischen Alfhausen und Heeke entspricht in
jeder Beziehung den Interessen der Eisenbahnverwaltung.
Der einmaligen Aufwendung im Betrage von 9000 stehen
entsprechende laufende Ersparnisse gegenüber ; überdies ist
die Anlage als eine erhebliche Verbesserung zu bezeichnen.— Bezüglich der Herstellung einer neuen Ladestraßs mit
Gleisen auf dem Bahnhofe Nordenham setzt sich die
Aufwendung von 36 000 wie folgt zusammen : Erd¬
arbeiten 4500 <̂ , Oberbau (Schienen usw .) 13 725 -K,
Pflasterkosten 15 600

Kommt das Projekt in der vorgeschlagenen Weise zur
Ausführung , so erfährt die viel erörterte und als dringlich
bezeichnet« Frage eine günstige Lösung. Unter an¬
derem würde z. B . auch die Einführung der Butjadin-
ger Kleinbahn in den Bahnhof Nordenham sich vor¬
teilhafter gestalten . Da von dem Regierun -gsvertreter eine
beschleunigte Ausführung in Aussicht gestellt wurde , so
dürfte damit auch die Zu diesem Gegenstands an den Land¬
tag gerichtete Petition als erledigt anzuschen sein.

Dis Anträge des Eisenbahn ausschusses, Be¬
richterstatter Abg . Wessels, wurden angenommen.

Petition des Kaufmanns Klus meyer und Genossen,
betreffend

die Einrichtung von Güterverkehr in Schierbrok.
Die Bittsteller wenden sich nun an den Landtag um

beschleunigte Verwirklichung des Projektes , die sie um
so eher erwarten dürften , da ja dis Eisenbahndirektion ein
Bedürfnis selbst anerkannt habe und weil ein
Expreßgüterverkehr vor 1907 bereits bestanden habe.

Der E i se n ba h n a u s s chutz , Berichterstatter Abg.
Griep , gelangte zu der Ueberzengung , daß dem Wunsche der
Petenten möglichst zu entsprechen sei.

Der Regierungsvertreter erklärte , es sei
richtig , daß man die erforderlichen Mittel dem Dispositions¬
fonds entnehmen könne ; es seien aber die technischen
Kräfte so in Anspruch genommen und der Mangel an
Aussichtspersonal mache sich so sehr geltend , daß an eine Aus¬
führung im Jahre 1908 Wohl nicht zu denken sei. Hinsicht¬
lich der Kosten sei in Aussicht zu nehmen , daß einen Teil
derselben die Interessenten zu tragen habenwürden . So sehr der Ausschuß nun wünschte , dis Einrich¬
tung noch in diesem Jahre hergestellt zu sehen, so mußte er
doch das Zwingende der von den Regierungsvertretern vor¬
gebrachten Gründe anerkennen , und stellt demgemäß den
Antrag , die Petition durch die Erklärung der Regierungs¬vertreter für erledigt zu erklären.

Dsr Antrag wird angenommen-
Eis enbahnpetitionen.

(Der Schlosser im Lokomosivbetrieb , des Vereins Ma¬
schinenhaus und der Güterbodenarbeiter der Station Ol¬

denburg nM Aufbesserung ihrer Löhne .)Dis vorliegenden Petitionen erstreben eine Aufbes¬
serung der LöMe , die des Vereins Maschinenhaus außer¬dem noch eine Erhöhung des Ruhegchaltssatzes von 30—50
Prozent aus 40—60 Prozent . Letzteres ist durch die An¬
nahme des Pensionskassengesetzes erledigt . Bei diesen Pe¬titionen nimmt die Mehrheit des Eisenbahnaus-
schusses, Berichterstatter Abg . v. Fricken , Veranlassung,
zu betonen , daß sie grundsätzlich auf dem Standpunkte
steht , daß die Regelung der Lohnfragen zu den internen
,Angelegenheiten der Eisenbahnverwaltung gehört.Es ist ihr bei dem feinverzweigten Organismus des Ei¬
senbahnbetriebes garnicht möglich , in alle Einzelheiten
einzudringen , geschweige denn einzugreifen . Dazu liegtaber auch kein Grund vor , denn die Eiseub ahudirektion
hat an erbarm termaßen stets das größte Verständ¬nis für die Bedürfnisse der Arbeiter gehabt . In den
vorliegenden Petitionen haben die Schlosser und der Ver¬
ein „Maschinenhaus " entgegen der sonstigen . Gepflogen¬
heit die Stellungnahme der Eis enbcchnverwaltun g zu ihren
Wünschen garnicht abgewartet , sondern sich gleichzeitigmit ihrer Eingabe an die Eisenbahndirektion und an das
Staatsministerium , auch an den Landtag , gewandt . Magdies ihr gutes Recht sein , der richtige Weg .scheint dies
dem Ausschüsse nicht zu sein.

Aus vorstehenden Gründen beantragt die Mehrheitdes Ausschusses , der Landtag wolle über die vorgenann¬ten drei Petitionen , soweit sie sich aus eine Lohnerhöhung
beziehen , zur Tagesordnung übergehen , und soweit sieeine Aenderung des Pensionskassengesetzes bezwecken, für
erledigt erklären.

Eins Minderheit (Mg . Heitmann) glaubt den Pe¬titionen eine Berechtigung nicht absprechen zu können . Sie
erachtet es als notwendig , die Lohn- und Urbeitsver-
hältnissö einer völligen Neubeordnnng zu unterziehen,
aus der Grundlage , daß

1 . ein Min de st tage lohn von 3 Mark für alle
bei der Eisenbahnverwaltung beschäftigten über 18 Jahrealten Arbeiter zur Einführung kommt,

2. für die Orte mit besonderen Teuerungsverhältnissen
Lokalzuschläge emgeführt werden,

3 . die dreijährigen Zu lag « fristen von 10 Pfg.
tzro Täg in zweijährige Fristen umgewandelt werden,4. dis Arbeitszeit der noch über 10 Stunden
beschäftigten Arbeiter entsprechend herabgesetzt wird , und

5. den Abbeit -ro und dem Labrper ^ wat wäckiLutlüb

ein Ruheta g von 36sküindrger Dauer gewShrj
Diese Minderheit stellt daher den Antrag , dietsiionen der Regierung zur Prüfung zu überweisen wAdis Regierung zu ersuchen, in eine Neuregelung der Lol»und Arbeitsverhältntss « auf vorstehender Grundlage e!^

zutreten.
Abg . Müller Mt die Forderung , den Mindestlohn bpalle im Herzogtum beschäftigten Arbeiter ans 3 Mark seiüznsetzen, für unerfüllbar , er muß sie als utopistischzeichnen . Er hält diese Forderung als eine Einleitung rum

Wahlkamps . Der letzte Rest her Zufriedenheit solle den M.heitern künstlich genommen werden.
Eisenbahnpräsident Graepel legt in längerer Rede do«System dar , nach dem die Arbeiter bei der Bahn entlohntwerden . Es müsse auf mancherlei Momente Rücksicht gs.nommen werden . Es müsse ein Unterschied gemacht werdenzwischen dem einfachen Handarbeiter , dem Feinmähanikerdem Elektrotechniker usw , Um M einer einigermaßen

rechten Bezahlung zu gelangen , habe man 45 Gruppen ge,bildet , in die ganz bestimmte Klassen noch nicht embegllf.fen sind . Bei der Bezahlung müsse aus das Maß der Ver¬
antwortung , der Wrperkrast , ob der Einzelne vollbesckM.
tigt werde usw . Rücksicht genommen werden . Bei vielen
müsse auch die Dienstwohnung und die Materiallieferungin Anrechnung gebracht werden . Der erste Entwurf Kj
nicht in allen Punkten das Richtige gewesen , man habe ihn
deshalb 'geändert , er Möge ja noch .unvollkommen seinwie alles Menschlichie, aber man habe alle berechtigten
Wünsche nach Möglichkeit berücksichtigt . Ganz werde natür»
sich nie jeder einzelne znsriedengestellt werden , da der
Neid nicht aus der Welt zu schaffen sei. Mancher Arbeiter
Wolle nicht nur genug verdienen , er wolle auch nicht we¬
niger verdienen als der Kollege , der nach .seiner Meinungnicht mehr leistet als er . Lokalzuschläge werden bereits g?
zahlt . Die Anregung , ob die dreijährigen Aulagefristen
in zweijährige geändert werden müßten , sei an sich diK
kutierbar . Der Vorschlag , jedem Arbeiter ohne weiteres
3 Mark als Minimallvhn zu gewähren , sei unerfüllbar.
Wenn z. B - ein Arbeiter aus dem Lande , der mit 1,70 Mall
entlohnt werde , jetzt plötzlich! 3 Mark bekäme , so bedeute
das bei 365 Arbeitstagen ein Einkommen von 1100 Mall;der Arbeiter würde sich dann in seinem Orte als Fürst
fühlen , denn es dürften nicht viele im Orte sein , die ei»
solches

'
Bareinkommen hätten . Ein solcher Arbeiter werde

auch nur 5—6 Stunden beschäftigt . Wienn man in der im
Abg . Heitmann vorgeschlagenen Richtung mit der Lohner¬
höhung Vorgehen wolle , dann werde man .die Löhne u«
mindestens 30 Prozent erhöhen müssen , was einen Betrag
von 900 000 Mark ausmache . Das würde aber das ganze
Eisenbahnwesen über den Hausen Wersen. In bezug aüf di«
Ruhezeit sei zu erwidern , daß in vielen Fällen Wer die
Forderung des Mg . Heitmann hinausgegangen werde.
Dem Fahrpersonal würden im Monat von sechseinhalb W
neuneinhalb Ruhetage gewährt . Den Bremsern würden «
Monat dreimal 24 Stunden gewährt , hinzu kämen noch
Ruhezeiten , die nicht mttgerechuet würden , da sie die W
von 24 Stunden nicht erreichten , aber bis auf 23 einhM
Stunde hinaufgingen.

Abg . Hug hat stets anerkannt , daß die oldenburM
Eisenbahn -Direktion weit mehr soziales Verständnis hck
als andere Eisenbahnverwaltnngen , aber man müsse doch
bemüht sein , den noch unvollkommenen Rest vollkommen z»
Machen . Seit Wochen habe man Mt aller Geduld K>»
derungen für Handel , Gewerbe usw . dürchüeraten , sei Äml
nun nicht eine Stunde Zeit , sich auch Mit Arbeiterfragen M
befassen ? Man habe die Wünsche doch nicht selbst gemach,
sondern sie seien doch von den Petenten überreicht worden.
Deshalb habe Man doch wahrlich das Recht und die Pflicht,
sie zu vertreten . Es sei doch Tatsache , daß ein Arbeitet,
der in der Stadt Oldenburg noch nicht 3 Mark ver¬
diene , nicht auskommen könne . Daß ein Unterschied zwi¬
schen einem Elektrotechniker und einem Wagenschieber ge¬
macht werden müsse , sei selbstverständlich , aber leben müsst
doch auch der Wagenschieber . Es sei doch eine allgemein
anerkannte Forderung , daß wöchentlich mindestens eine
36stündige Ruhepause zu gewähren sei . Redner weist ent¬
schieden den Vorwurf zurück, daß es sich um ein Wahl-
Manöver handelt . Das sei nicht wahr . Das sei eine Unter¬
schiebung , die sich durch nichts beweisen lasse . Die Ar¬
beiter hätten die Eingabe gemacht , und deshalb habe man
sich damit zu beschäftigen , denn dazu sei man da . Maü
rede nicht mit Rücksicht ans die Wahlen , sondern ans die
Arbeiter . Der Abg . Müller vertrete den Unternehmer¬
standpunkt ; das hat Redner nicht geglaubt , dcH Herr
Müller ein solcher Scharfmacher sei.

Abg . Heitmann stellt fest, daß Eisenbahnprästdent
Graepel den Vorwurf nicht Widerlead hat , daß es in der
Stadt Oldenburg noch leider eisenbaynbeschästigte Arbeiter
gibt , die unter 3 entlohnt werden . Solche Arbeiter seren
doch genötigt , ihr Einkommen durch Nebenverdienste zu er¬
höhen , um ihre Familie einigermaßen menschenwürdrg er¬
nähren zu können . Die Eisenbahn sei doch nicht dazu da,
auf Kosten der Arbeiter Ueberschüsse für den Staat h ^ au>
zuwirtschaften . Den Arbeitern müsse doch ein ausreichendes
Existenzminimum gewährt werden , und wenn ein paar
Millionen dabei flöten gingen.

Abg . Müller erwidert , die von dem Abg . Heitmann ver¬
tretenen Forderungen ständen nicht in der Petition.
könne doch wahrlich nicht über schlechte Behandlung der Ä-
beiter bei der Eisenbahndirektion klagen . Noch in den ützw
Tagen habe man einigen Vorlagen zugestimmt , durch or
die Lage der Arbeiter wesentlich verbessert wurde : er ^innere nur an das Pensionsgesetz . Die Arbeiter drangen
sich förmlich danach , bei der Eisenbahn angestellt zu werde ,
das würde doch wohl nicht der Fall sein , wenn die Vergär
nisse wirklich so schlecht seien, wie sie geschildert werden.

Abg . Schulz führt aus , der Landtag habe nun
oft das hohe Lied von dem sozialpolitischen Wirken
Eisenbahndirektion gesungen . Er meint , daß es sich vaoe
doch um eine ganz selbstverständliche Pflicht handelt , de
man sich nicht rühmen könne. Die Rede des Er ^ nbay
Präsidenten habe von Wohlwolle- l für die Eisenbahnarbeu
getrieft , aber sie habe die Tatsache nicht aus der Wett s
schafft, daß in Oldenburg noch Eisenbahnarbeiter unter o §
verdienen . Wenn der Abg . Müller außerhalb des Hiwi
gesagt hätte , es handle sich um eine Wahlagitation ,

^
da

würde er gesagt haben , das sei eine Gemeinherr . . «
Die Glocke des Präsidenten . ^ ^Der Präsident : Herr Abg . Schulz , ein Abgeordneter
geht keine Gemeinheit : ich muß SieIeshalb zur Ordn
rnien.



Ubg. Schulz meint , der Ordnungsruf Habs ihn zu Un¬
rechtgetroffen : er habe gesagt , wenn der Abg. Müller außer-
halb des Hauses usw. usw. Hier fehle ihm der parlamen¬
tarische Ausdruck. , ^

Abg . Müller erklärt, seinetwegen könne der Wg . Schulz
sagen , was er wolle . Ihn treffe der Vorwurf nicht.

Der Minderheitsantrag wird darauf abgelehnt , der
Mehrheitsantrag angenommen . ^ ^

Petition der Bürgervereine Bant , Neubrernen, Sedan,
Heppens (westlicher Teil ), Heppens (östlicher Teil ) und
Peuende um

Verbesserung des Steuerhebungsverfahrens.
Die Petenten erachten es zur Erzielung eines geord¬

neten Steuererhebungsverfahrens für Rüstringen für
notwendig, daß die Hebung der Einkommensteuer und
anderer staatlicher Steuern durch die Gemeinde er¬
folgt : daß vierteljährige Hebungstermine angesetzt wer-
j>ni ; ferner, daß das Veranlagungsverfahren für die Ein¬
schätzung statt im April bereits tm Januar stattfindet und
schließlich die Beitreibung aller Steuern durch die Ge¬
meinde erfolgt . Diese Wünsche werden von den Petenten
mit den eigenartigen Verhältnissen Rüstrin¬
gens begründet , die einen fortgesetzten Bevölkerungswech-
sel aufwersen. Andererseits versprechen sie sich eine Ver¬
einfachung der Steuererhebung selbst und eine Verminde¬
rung der Kosten für die Hebung . Vor allem aber hebt die

Petition hervor, vast es Sen Arbeitern - - Me EmkonMen
unter 1500 Mark betragen in Bant 87 Prozent aller Ein¬
kommen — bei ihrem Heringen Verdienst von ( 000— 1100
Mark schwer möglich ist, 5—-5,5 Prozent ihres Einkom¬
mens in zwei Terminen für Steuern zu entrichten.

Der Verwaltungsausschutz, Berichterst. Abg.

ziehen seien . Die M ehr hei t (die Abgg . Ahlhorn -Hart-
Warden, Ahlhorn -Zetel , Driver , Falz , Grape , Koch , Ro¬
denbrock, Schwarting , Tantz-en, Taphorn ) stellt daher den
Antrag , die Petition der Regierung zur Prüfung zu

Die
^

Minderheik, der Abg . Schulz- hält es für
wünschenswert , datz in Anbetracht der besonderen Ver¬
hältnisse die Gemeinden Rüstringens schon jetzt in die
Lage versetzt werden, die Steuerhebung im Interesse der
arbeitenden Bevölkerung in vierteljährlichen Terminen
stattfinden zu lassen . Sie stellt den Antrag , die Petition
der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen.

Oberfinanzrat Meyer erklärt, daß die Angelegenheit
bereits der Prüfung unterliegt ; deshalb möge man dem
Mehrheitsantrag zustimmen. Eine Berücksichtigung sei zur
Zeit nicht möglich, La Voraussetzung der früheren Hebung
die frühere Veranlagung sei. Deshalb müsse zunächst die
Bestimmung betr. die Veranlagung geordnet werden.
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Abg . Noch
' weist darauf hin, daß die frühere Veran¬

lagung und in Verbindung damit die frühere Hebung sehr
wichtig ist. Eine ganze Anzahl Personen verzöge sonst:
man habe es mit Saisonarbeitern zu tun usw. Man habe
alle Ursache, die Steuerlast nach Möglichkeit zu erleichtern.

Minister Ruhstrat I macht darauf aufmerksam, daß
man mit dem Anträge , die Petition zu berücksichtigen , nicht
mchr erreiche als mit dem Anträge , der Landtag wolle sie
der Regierung zur Prüfung überweisen . Nehme man den
Antrag auf Berücksichtigung an , so werde im Landtags¬
abschied auch nur erklärt werden können, daß die Negierung
sie prüfen werde.

Der Mehrheitsantrag wurde angenommen.
Schluß der Sitzung 2 Uhr. M
Nächste Sitzung Donne rstag. _

Geschäftlich « Mitteilungen. .
Da es wohl für jeden unserer Leser von Wörter ! sein

dürfte , seine Einkäufe in Herrentuchen und Damenkleider¬
stoffen nur bei solchen Geschäften zu machen, die stets bestrebt
sind, ihre Kundschaft mit nur guter Ware bei äußerst billi-
gen Preisen zu bedienen, so möchten wir nicht verfehlen,
auch an dieser Stelle auf den unserer Nummer beigelegten
Prospekt der Firma : Schwetasch & Seidel , Tuchfabrik, in
Spremberg (Niederlausitz) , ganz besonders aufmerksam zu
machen.

Bausache. „
Oeffentliche

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen

zum Neubau eines Pfarrhauses
sollen verdungen werden.

Zeichnungen und Unterlagen
liegen in der Wohnung d. Kirchen¬
rechnungsführers Herrn FelS zur
Einsicht aus . Die Verdingungs¬
unterlagen sind Lurch die Post
gegen Erstattung der Schreibge-
oühr zu bezieherr . Die Letztere
beträgt für Los 1 Erdarbeiten
0.30 LoS 2 Maurerarbeiten
2.09 Los 3 Zimmerarbeiten
2.00 Los 4 Tischlerarbeiten
2.00 Los b Dachdeckerarbeiten
0.b0 Los 6 Klempnerarbeiten
V.60 Los 7 Schmiedearbeiten
0.30 LoS 8 Glaserarbeiten
0.25 LoS S Malerarbeiten
1.00

Verschlossene Angebote mit ent¬
sprechender Aufschrift sind bis
zum 9. April d . I ., nachmittags
3 Uhr , in der Pastorei einzureichen.

Die Oeffnung der Angebote er¬
folgt am gleichen Tage in Achnitz'
Hotel um 4 Uhr , in Gegenwart
etwa erschienener Bieter.

Die Baukommifio «.

ImuuMmklws.
Aas zum Nachraffe

des verstorbenen Wirts
Sohann Kogen gehörige
an der Wloherfekder
KHanffee belegene unbe¬
baute

Grundstück
znr Größe 2123 qm soll
zirm sofortige » Antritt
öffentlich versteigert wer¬
den - Kierzu setzen wir
Termin an ans

Freitag,
heil8. Hril i>. U,

nachm, pr. 5 Uhr,
in Woges Gastwirtschaft
an der Mloyerfelder Kh.

Wir laden Weffektan-
1m ein und weisen aus¬
drücklich darauf hin,
daß nur eine einmalige
Ausbietung stattftndet,
der Zuschlag mithin im
obigen Termine sofort
erteilt wird.

Köhler L Wehnke.
lÄn Ww. I . Hoes zu Ohmstede
-Lergantung am S. April kommt
NW zum Verkauf:

1 3tür. eich. Kleiderschrank, 1
Trsch u. 1 gutes Bett.

Nadorst. D. G. Dierks.
Bill, zu verk. lischt . Weitst.

^ -Sprungsederr . u. Roßhaar-«°tr» gr. Teppich , g
Rebenftr. 13.

Osternburg.
In Hettling Auktion am 30

d. Mts. kommen mü zum Ver¬
kauf:

2 vollst. Betten, 2 Bettstellen,
davon 1 mit Sprungfederma¬
tratze und Keilkissen , die andere
mit Strohsack, Tische , Stühle,
Schränke u . sonstige Mobiliar-
gegenstände, sowie mehrere
Zehntel gute Zigarren.

keorz L lliuriellg.

Zu küllsen gesucht
H bis UM M.

gutes PseriHeil
mb Strsh.

« . Kieze .
" ""

7- !
"" ° '

Lur Mstkii L
Lostoolc (Neokl.)

L'adiL
kür verriolcts
DralitgeOeelitv

vrabtrSuno
Psedelärslit

stixernestfasten
Tksre , Tlillrea

Drahtseils.
Loppetärslrt , Wilckgatter,

vrsdt rum Strohpressen. «>
kroäueticm6000 sisim-Oekl .p .Dag,

VroisNste kostorrfrot.

Zu vexkaufen.
An bester Lage Bremens ist

eine seit vielen Jahren bestehende

iiMllst
zu verkaufen.

Preis 30 000 ^ mit Inventar.
Anzahlung SOOO

Gutes Geschäft l Sichere
Brotstelle!

Anfragen unter v *. SSSS an
Wiltz. Scheller , Annoncen -Expe-
tion . Bremen.

Ißugttverksuf.
Ohmstede. Herr Brairereides.

B . Haslinde das . lässt am
Sonnabend,

den 28 . d» M »,
nachm . 3 Mr anfgd..

auf dem Hofe der Brauerei
ea. 60 Haufen
M bestell Diiiiger
öffentlich meistbietend aus ge-
raume Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen und
ladet Kaufliebhaber ein
ff stnvnvVal amtl . Aükt.,
st » Ost ! U22VI , Fernspr Söv.

Ein Venia aebr. Dampfleffel
m. Röhren für Bäcker bill. zu
vk. Osternbura Bremerstr . 19.

- Hüte -
werden chik garniert.

Lerchenstr. 1a, oben.

8uppvnvfürro
sack

H H bouZüon ^ ük'fet
tzR M 8 W 8 veräen äis vsrvvödnteüs

t Ws Wp ^ W NsuS Insu rukriöäsn
üsllso.

vvvorsll LU Usvsu.

Oesteilt von Oicstt,
Oeleitstreiszei » uaä ksteuma
durch

IXlselrv „ Liga ! "

I ». rr . Xo . SS,S01
hergestellt durch Extraktion aus den Bestandteilen der Tabakpflanze , nur äußerliche Anwendung , absolut unschäd¬
lich , ohne jegliche Nebenwirkung auf Herz, Magen, Gehör rc. Von vielen Aerzten empfohlen. Hunderte der
glänzendsten Anerkennungen.

Einer von den vielen, die durch dieses Mittel geheilt sind, schreibt unter dem 31. Oktober 1906:
Nachdem ich im Monat April und Mai 1902 einen schweren, fast 8 Wochen andauernden Gichtanfall in

den Ballen der großen Zehen an beiden Mußen Überständer, hatte, kam mir Ihr Inserat , „ Tabakolin « betreffend,
in die Hände. Ich ließ mir sofort ein Päckchen kommen und setzte dasselbe nach Vorschrift an.

Im November desselben Jahres wurde ich wieder von einem furchtbaren Gichtanfall heimgesucht, welcher
sich nicht allein auf die Jußballen beschränkte , sondern sich auf die Mittelfußknochen sowie auf die Fuß- und Knie¬
gelenke an beiden Beinen ausdehnte . Ach litt sUrchtbUk » An die in meinem Besitz befindliche Mixtur
„Tabakolin " dachte ich nicht mehr. Alle vom Arzte zur Linderung der Schmerzen gegebenen Verordnungen —
kalte Umschläge, heiße Umschläge, kalte Wassergüsse rc. auf die kranken Stellen , Schwitzen, Moorbänder usw. usw. —
halfen garnichts . Salicylpulver hatte ich so viele genommen, daß ich von deren Folgen fast das ganze Gehör verloren
hatte. Nach einem 3wöchigenLeiden sind die Schmerzen eines Tages nachmittags derart furchtbar gewesen , daß ich
den Tod als Erlösung begrüßt haben würde . In dieser Not fiel mir plötzlich der Besitz des von Ihnen
bezogenen Mittels ein und ich veranlaßte meine Frau , auf die kranken Gelenke mit „ Tabakolin«
getränkte Lappen zu legen. Dieselben wurden aufgelegt in dem Gedanken , daß es nicht schlimmer,
wie es war , werden könne. Dik WivkUttg Wttv aber SiNH gNadSZU WttNdev«
stnvv » Nachdem die Kompressen , welche , damrt die Feuchtigkeit länger anhält, mit Verbandstoff(Gummistoff) be¬
deckt und das ganze mit leichten Binden umwickelt waren , kttUM 3 BllNNteN lagen , Höktktt die

Schmerzen merklich aus » Ich wagte kaum zu atmen , weil ich befürchtete, daß auch durch die leiseste
Körperbewegung das Schmerzgefühl sich wieder verschlimmern könne. Aber tzpN ÄlliUUtk AN NÜNNttz
wurde st kV Anstand stkst^kk » Als meine im Nebenzimmer sich aufhaltenden Angehörigen mein ihnen
leider so gewohntes Gestöhne nicht mehr hörten , kamen dieselben ganz erschreckt zu mir , in dem Glauben , ich sei
plötzlich gestorben. Mein Zustand wurde nach einer Stunde derart , daß ich zu essen verlangte . Nach kiNkk
weiterett V. Stunde hörten die Schmerzen vollständig auf . Der Schlaf —

feit 3 Wochen zum erstenmal — stellte sich ein , und ich verbrachte eine traumlose Nacht,
ohne jede FiestererfcheiUMtg und ohne die sonst stets eingetretene übelriechende Schweißabsonderung.
Nach drei Tagen konnte ich das Bett verlassen nnd ohne Schmerzen gehen.
Tie in den Gelenken noch vorhanden gewesene Schwäche war nach einigen Tagen auch gänzlich verschwunden.
Appetit und Schlaf blieben normal gesund.

Daß es sich nicht etwa um eine zufällige, von Ihrem Medikament unabhängige Besserung gehandelt hat
geht aus der Tatsache hervor , daß bei kleineren Rückfällen --ine Auflage eines mit „Tabakolin" getränkten
Lappens genügte, um das Uebel im Keime zu ersticken . Geschwulst Uttd Röte NN döN befalle¬
nen Gelenken verschwinden sofort und die Schmerzen hören auf . Diesen
Beweis habe ich in mehreren Fällen . Beim Eintreten eines Anfalles lege ich die dünne
Kompresse auf , lege die gewöhnliche Fußbekleidung an und bekümmere mich nicht weiter um die Sache. Gelegent¬
lich einer militärischen Uebung im vergangenen Jahre verspürte ich nachts gegen 3 Uhr heftige Schmerzen im
Ballen der großen Zehe des rechten Fußes . Ich legte auch auf die gerötete und schon etwas angeschwolleneStelle
die Kompresse, schlief ruhig weiier, zog früh 6 Uhr die Reitstiefel an und war bis 10 Uhr im Sattel , ohne auch
nur mehr den geringsten Schmerz zu verspüren . Im letzten Monat , August , machte ich eine 14tägige Fußwande¬
rung durch den Schwarzwald . In St . Blasien übernachtend, trat auch gegen 4 Uhr nachts ein kleiner Anfall
ein. Nach der gewohnten Behandlung stand ick um 6 Uhr früh auf und machte den Fußmarsch durch das Alb-
tal nach Albruck — 29 KUometer — ohne jedes Unbehagen- Kurz, nach den von mir mit „Tabakolin« ge¬
machten Wahrnehmungen und Erfahrungen hat stps sonst so gefürchtete Gkchtleidett jkdett
Schrecken für mich verloren . Wo ich auch bin , habe ich stets ein Fläschchen der Mixtur bei mir
und diese hat bisher nie versagt. Tie Wirkungen des Medikaments auf die Haut sind auch angenehm. Nach
kurzem Austiegen der Kompressen wird die Haut ganz weiß und weich und es stellt sich ein starkes Jucken ein.

Nach meiner Ueberzeugung hat das „ Tabakolin« — wenn die Ansicht der Nerzte, daß die gichtischen
Schmerzen durch Ablagerung harnsauerer Salze entstehen, richtig ist , die Wirkung , bik Snlztz stnvch
nutzere Behandlnng der kranken Stellen zu lösen , weu sonst eine w schnelle , sichere und
mit keine « «uaugeuehme « Begleiterscheinung, !« Verbundene HkilNNg garnikht möglich Wäre.

Die geschildertenErfahrungen sind nicht allein von mir gemacht worden , sondern alle PevsoNkN
welche auf meine Empfehlung „Tabakolin« angewandt haben, habkN dik gleich günstigen
Wirkungen empfunden . Alle früher von mir schon benutzten anderen Mittel hatten gar keinen Er-
folg. (Hierunter befanden sich auch die von Apotheker G . . . . in M . in den Handel kommenden Villen.
Von diesen habe ich für mindestens Mk . 80 .— verbraucht .)

Ich freue mich , von diesen günstigen Erfolgen Mitteilung machen zu können.
Hochachtungsvoll

Postmeister.

Marke „ Elgol« in OriginalkartonZ L Mk. , 2 Kartons franko.
Broschüre von Dr . Einfelbt gratis.

buslav I/Lai-maurr, kadrik Marin , kräparüte.
LsrU » 8 . SV , vtoSvuvavLLslr . 37.

General- und Versanddepot:
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Sckankonslsr I:
v ^visss « korrella » !
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keräiuauä Ko ^sr . j
2 llwZänAs : LaumAarton-

ttratzs 1 u . 8.

NNit Zustimmung des Ge¬
meinderats und Genehmigung
des Grotzherzoglichen Zimts
Elsfleth wird hierdurch folgende

Plizeiliche A«MW
erlassen:

Jeder , welcher Grundstücke in
hiesiger Gemeinde als Eigen¬
tümer , Nießbräucher oder
Pächter in Nutzung hat, hat auf
denselben vom 30. März bis 4.
April , beide Tage einschließlich,
geeignete Mittel zur Vertilgung
der Feldmäuse zur Anwendung
zu bringen . Als solche Mittel
gelten : Vergiften, Löcherbohren
und Eingießen von Wasser.

Die gründliche Ausführung
dieser Anordnung wird in
Oberhörne von C. Cordes und
Bezirksvorsteher H. Schwacting
in Niederhörne , vom Gemeinde¬
diener I . B . Lüerßen und Be¬
zirksvorsteher D . Grube kon¬
trolliert werden und hat jeder
vor Beginn der Arbeit einer der
geuannien Personen davon An¬
zeige zu machen.

Die Nichtbefolgung dieser An¬
ordnung wird mit Geldstrafe
bis zu 30 .tt bestraft.

Neuenbrok, 22 . März 08.
Ir Der Gemeiudevorlland.

Böning.

Kemeinüksacke.
Osternburg. Zur Ausverdin¬

gung der gewöhnlichenUnterhal¬
tung der Gemeindewege in der
Gemeinde Osternburg ist Ter¬
min auf
Freitag , den 27. März d. I

nachm . 4 Mr . in C. Henkes
Wictshause hiers. anberaumt.

Der Gemeindevorsteher:
_ Dahlmann.

Verkauf
in Elmendorf.

Zwischenahn. Der Landmann
Heinr. Knicke in Elmendorf
läßt am

Mag,
dt« 27. Mär; d. I.,

nachm . 3 Uhr anfgd..
.in und bei seiner Wohnung:

2 beßr MLWHe,
1 Mige , Anfang April

kalbende Gurne,
50 Hühner,

4 Körbe Kienen,
1 Staubmühle , 1 Dezimal-

Wage mit Gewichtstücken , 4 neue
Schweinekasten. 1 Kochkessel (125

Liter fassend ) : 2 neue Brüh¬
tröge, 1 Gropenkarre , 14 Dtzd.
Kreiten , 1 Schleifstein, 1
Jagdflinte , 2 Kleiderschränke
seich. ) , 1 Glasschrank m. Pult,
2 Küchenschränke , 1 Fliegen¬
schrank , 1 antike eichene Kiste,
1 Koffer, 1 Kommode, 1 gr.
Ausziehtisch, 2 kleinere Tische,
12 Stühle , 1 amerik. Wand¬
uhr , 1 Nähmaschine, 2 Betten,
mehrere Lampen. Porzellan
und Steingut;

ferner: 1000 M Knh-

und viele sonstige , hier nicht
benannte Gegenstände öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Feldhus . Auktionator.

Land - Mails.
Hude. Die Kirchengemeinde

Hude läßt am

Freitag,
den 27 . März,

nachmittags 6 Uhr,
in WraggeS Wirtshanse hiers. :

a) den großen He .dtamp , bei
Herm. Voigts Hause be-
legcn, groß 12,7023 ko,
bestens zu Bauplätzen und
Kulturplacken geeignet,

d) die Strohtwiese « in Lintel,
direkt am Wege nachHahnen¬
kampshöhe belegen, groß
3,1759 ks,

zum letzte« Male öffentlich in
passenden Abteilungen zum Ver¬
kaufe aufsetzen.

Auf annehmbare Gebote wird
dann der Zuschlag erfolgen.

G. Haverkamp , Auktionator.
Gute Gartenerde fürs Abholen.
_ Ziegelhosstr. 10.

Scbsukenolor lllr
InäKclrdlLÄ oescblrr

drMZea preissa.
ZsrärNLQä Ko ^ er,
2blüiAängs : LaumgarteQ-

üraße 1 u. 3

Ami Mäeskauson.
Es sollen verkauft werden am

Sembend,

i>c» A. Miirz d . U.,
beim Wirt Sültenfuß i . „Stüher
Waldhaus "

, nachmitt. 12 ^4 Uhr,
mit dem Brennholz beginnend;
Beginn des Nutzholzverkaufsum
2 Uhr.

Forstort Stühe.
1. Abt. 20 aus der Abtriebsfläch«

am Haidhäuser Wege.
21 km Kiefern-Derbbrennholz

sNr . 369 —387 ) .
2. Im „Gehäge" und am Ge.
meindewege Jmmer -Klattenhof.

sNr . 368- 625.)
34,67 km Eichen , bestes Werk-

und Pfahlholz,
12,00 km Eichen- und Eschen-

Derbbrennbolz.
111,73 km Buchen - Derbbreim-

Holz.
Nähere Auskunft erteilen der

Forstassessor Barnstedt in Stühe
und der Wirt Sültenfuß.

Wildeshausen. 17 . März 1908.
Scheer.

MW - Mm
in ReilDeM.

Rastede. Witwe Anna Klock»
gether in Neusüdende sStrehl)
läßt den gesamten beweglichen
Nachlaß ihres kürzlich verstor¬
benen Ehemannes, als nament¬
lich:

1 dunkelbraunes Stutpferd.
flotter Einspäner.

3 beste Milchkühe, davon
eine alsdann nahe am
Kalben,

3 Rinder»
2 Kälber,
4 Schweine, davon 1 trächt.,

20 Hühner.
1 noch neuen Ackersederwagen,
2 Ackerwagen , 1 Erdwüppe,
Pflüge und Egen, 1 Acker¬

walze, Wagenaufzeug, 1 Staub¬
mühle, 1 Dreschmaschine mit
Göp. , 1 Jauchetrog , 1 Pumpe,
1 Dezimalwage, Gewichte,
Hobelbank mit Zubehör,
Schweinekasten, Dielen, Bret¬
ter , Bindebäume , Reepe,
Pferdegeschirr, 1 Kochtopf , 1
Backtrog, , 1 Schneidelade,
Sensen , Karren , Milchtrans-
poctkannen. Schränke, Tische,
Stühle . Kisten , Spaten , For¬
ken . Eimer und was sich sonst
in einem kompl . landw. Be¬
triebe vorfindet:

ferner ein Quantum Heu,
Stroh und Brennholz am

SöMbellk , Kai. April,
nachm. 1 Uhr ans.,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Aukt.

LMrimtiMS'
KesüllgdMer

ttLIsv - und l 'LsolksnsrrsgLvv,
in größter Auswahl.

kt . l . .NMer,KN iWsNNlW
M LtHklMMlI . KNkNM . 1

Wir haben smbleibenb ab MiiHer
auzubieteur

Jaderberg . Die Testaments¬
vollstrecker des weil. Hausmanns
Johann A. Oeltjeu hier lassen
am

Freitag,
d. 27. März cr.,

nachm . 1 Uhr anfgd.,
im bezw . beim Job . A. Oelt-
jenschen Hause Hierselbst öffent¬
lich gegen Meistgebot mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 hochtr. Kuh,
1 belegte Kuh,
2 zweijähr . Ochsen,
1 einj . Kuhrind,
1 trächt . Schwein,

alsdann nahe am Ferkeln,
20 Hühner,

1 beste Stute,
dklbr., S Jahre alt , Stutb.
Nr. 11710,

1 dito,
schwarz, 7 Jahre alt,

2 Ackerwagen , 1 Kastenwagen,
8 Pferdegeschirre, 1 Häcksel¬
lade. 2 Pflüge , 2 Eggeil- und
die sonstigen landw. Geräte,

ferner : 1 Glasschrank, Kleider¬
schrank , Pult . Garderobenstän-
der , mehrere Tische , Spiegel,
Waschtische . 6 Polsterstühle, 2
Sofas . 2 Kaffeetische , 6 Rohr¬
stühle, 1 Sessel. 1 Wanduhr,
1 Küchenuhr. 1 Spiegelschrank,
das gesamte Küchengerät, 1
Wasserfilter , einige vollständ.
Betten und viele andere Ge-
genstände.

Kanfliebhaberladet freund ! , ein
KlanS. Linkt.

tpf. lieg- KeuMmotor . . . . Mb. 550

Schiebemotor . . . . . 400

Lpf. k, UrMgasmotsr . . . . z, 500
1 ? f- z, Neutitgasmotsr . . . . 700

stk- Keutilgasmotor (m. « esem Kops ) „ 800

Ich KellMmotor . . . . . 900

z, Kevsiumotor . . . . . 900

chf. Keuchmstor . . . . . 900

8ch. KenMmotor (m Stand gesetzt) 1850

8ch Kenzmmotor von Hille . . 1600
Besichtigung kan« täglich erfolgen.

kLswotorso kabrik vsatr
_ ssÜIsls lNünÄsi' i . W. , kLknliofsw . 37.

I
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r" Uebsr-nskme Komplsttk !'
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Sirückhausen.
Land mann sriedrich Biele¬

feld zu Popkenhöge läßt weg¬
zugshalber am

Mag.
bk« 27. Mär; d. I..

nachm. 2 Uhr,
bei seinem Hause öffentlich meist¬
bietend verkaufen, als:

10 -ochtr. Md belegte
Kühe,

2 Pferde:
1 3jährige Stute,
1 Sjöhrige Stute,

Raffepferde, fromm im Geschirr,
ein- und zweispännig,

4 Kälber,
10 Schafe mit Lummern,
10 trächtige Schweine

und viele hausgerätliche Sachen.
Kau liebhaber ladet freund¬

lich st ein
Byk. Aukt.

Unter unsrer Nach¬
weisung steht eine bei
Flau Ww . Meta Vogt
in Neuenhuntorf auf-
gestaüte

nebst Kalb zum Verkauf.
Kanfliebhaber wollen

sich baldigst an FrauVogt
oder an uns wenden,
kuä. Utz^er L Viekmsvu,

Oldenburg i. Gr .»
- Fernsprecher 536 . -

Zu verkauf. 1 Haus m . Stall,
Einfahrt , großem Hofplatz und
Garten , unt . günst. Beding. , an
gut. Lage d. Stadt . Nähe Eisen¬
bahn u. Pferdemarktplatz, sehr
passend für jedes gewerbliche
Unternehmen. Offerten unter
S . 647 a. de Erp . d. W . erb.

HM - Maus.
Elsfleth . Gebrüder Gerhard

und Reinhard Griebe zu Bur¬
winkel wollen die aus dem Nach¬
lasse der Witwe des Proprietärs
Jürgen Gerh. Grube zu Ober¬
rege übernommene, zu Ober¬
rege, in unmittelbarer Nähe
Elsfleths , direkt an der sehr
verkehrsreichen Chaussee Els¬
fleth-Oldenburg schön belesene

MW,
bestehend aus massiv gebautem,
zweistöckigen , herrschaftlichen
Wohnhaus« mit großem Lust- u.
Gemüsegarten, sowie vielen
Obstbäumen, mit Antritt auf
sofort oder 1. Mai 1908 ver¬
kaufen lassen . Beim Hanse be¬
findet sich auch ein Stallgebäude.
Die Besitzung kann mit Recht
empfohlen werden, besonders
einem, der ruhig und schön
wohnen will.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin steht an auf

Freitag,
den 27. d. M.,

nachm. 4 Uhr,
im Hotel Lindenhof z. Oberreae.

In diesem Termine wird bei
eben annehmbarem Gebote der
Zuschlag bestimmt erteilt.

Kanfliebhaber ladet frdl . ein
Elsfleth. B . Gloystein, Rstllr.

Ostern bürg . Ueber
Forderungen an -en
Nachlaß des weil. Gast¬
wirts Aug. Dahlmann
in Hatten erbitten wir
«ns spezifizierte Rech¬
nungen bis zum 1. April
d. I.

I . A. :
Georg Maas LHinrichS.

Zu verkaufe « elu

fast neuer Gtzel.
Oldenburger

Taxameter - Geschäft.
Sehr gut erhabene Herren - u.

Dame» - Garderobe « sind sehr
billig zu vrik.

MM . Damm 10.

Im Aufträge habe eine
rote PlUgmitur

und ein
kleines eichen Wett

billig. Dey, Kurwickstr. 25.

Elsfleth . Herr Theodor Pralle
Hierselbst (Patjengang ) läßt we¬
gen Ausgabe der Milchwirtschaft
am

SombeU,
ist« 28 . Mürz i>. I.,

nachm , präzise 2 Uhr ans.,
in und bei seinem Hause:

2 Kühe, nahe am Kalben
stehend,

2 Milchkühe, wieder belegt,
3 Schafe mit Lämmer«.

40 Hühner,
ca. 1000 Pfd . Kartoffel«,
ca. 10 000 Pfd. He« und

Stroh,
ferner : 2 Ackerwagen, 2 Schlit¬

ten, 1 Schweinekasten, sowie
2 Kleiderschränke. 1 Sofa,
Tische , Stühle , 1 Regulator,
3 vollst . Betten . 3 neue Bett¬
stellen , 1 fast neues Fahrrad,
1 Filtrierfaß , Milchgerätschaf¬
ten usw ..

öffentlich meistbietend gegen
Zahlungsfrist verkaufen.

Kanfliebhaber ladet frdl . ein
B. G lohst ein, Rstllr.

Doppelw. Geflügelhaus (Luxus),
passend für Entenhaus aus
Wasser, billig zu verk.

Wienstraße 3».

Menhuntors.
Den wegen seiner vorzüglich

gute« Nachzucht rühmiichst be¬
kannten An e .dsprämienhengst

B. : Angpr . - Hengst „ Asmar"
aus der mit der 1 . Staatspr.
ausgezeichneten Stute „Cama " ,
dieje v. Präin .-Hengst „ Matador"

a. d . Präm .-Stute „Corde" ,
empfehlen wir zum Decken.

TeckgelS 40 Mk . , güst 10 Mk.
Stallung «nd Weide ist vor¬
handen.

Aümers L H3L86.

Mststm Lttimn.
Empfehle meinen für bei

Zuchtgcbiete angekörten

KeG „Richard"
zum Decken . — Teckgeld tragend
30 güst 10

G. Wietlng.
Tie

Hengst !) altmigs-
Geuostenschast

AiulMrbliMs Varel
(e. G. m . b. H.)

empfiehlt für die diesjährige
Deckperiode nachstehende

Hengste
zum Decken:

1 . „ Crbgkas
"

.

2. „Kumulus
",

3 . „Edclmlf"
Das Deckgeld beträgt;

für „ Erbgraj " :
für Genossen, wenn tragend ^S60,

güst ^ 10,
für Nich genossen, wenn tragend

100 , güst ^ 20;
für „Romulns " :

für Genossen, wenn tragend 30,
güst -X 10,

für Nichtgenoffen, wenn tragend
^ 50, güst 10;

für „Ehrevwols " :
für Genossen, wenn tragend -^ 40,

güst ^ 10,
für Nichtgenossen, wenn tragend

^ 60 , güst ly.
Tie Hengste sind aufgestallt:

„Erbgraf " und „ Romulns " bei
Herrn Gastwirt H. Heine , Jader¬
berg , „ Ehrenwolf " bei Herrn
B. Fnhrkev , Winkelsheide.

Der Vorstand.

li:
KIsu ^ eser - 6k8Mrr

Ullck

keräliLLnä Kover2 LmxLnZs : Laumserten '
Kratze I u. 3

^

im Abonnement 1 Diner vm.
12 ^L- 3 Uhr.

^ °°°
W. Wiele

Rohrstüh 'e,
neue, um damit zu räumen
zu ganz billigen Preisen.

'
z Wasfeuplatz 8.
j gegeuüb. d. Schulspielpl.m.

Jedes Quantum
gesunde Juttcr-

kartoffetn,
Welche zur Schweine,
mast geeignet sin-,
kaust das

Oldenburger
Tammter - Geschäft.

Ä« verkanken.
Eins sehr schön erhaltene

herrschaftliche

kresst
mit niederleglarem Lederver¬
deck, inwendig mit Sajsianledee
ausgeschlagen, Plaz für 0 Per,
soneu. Zläheres u. zu besehen bei

8 . tiefer,
Wagonfabrik,

L i » s r » s ri.

Infolge Beendigung eines Erd¬
transportes beabsichtige ich ab-
zugeben:

MOO rn Feldbahngleis.
. 60 om Spurweite mit ,
Weichen und Drehscheiben

40 Kippwage« . ^ ebrn JnU
30 Kippwagen, «dm JnM

Anfragen unter S . 665 an di!
Exped. dieses Blattes.

Die

r besten
und

Mligstenj
Kinderwagen,
Sportwagen,
Lehnstiihle,
Rohrsessel,
Verandamöbel,
Reifekorbe,
Waschkörbe,
Kindrrstühle,
Babykörbe,
Alle Sorte« Körbe

bei

kk. KM »».
^ Hoflorbmacher,
lv 6a8l8wL88ö >0. j
so/, oder Rabattmarken.
Einige Kinderwagen

u . Verandamöbel unter
Preis.

Alle Reparaturen.

MHtr - Zu verkaufen ein neues

Lmen- v. HerrenschttB.
RicklekS . Rosenstr. ^

Sedaaldnoter IV:
— dlestei er^

mit
SüLuemir.

keräinLuä Llo ^ er,
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4 . Beilage
zu .4? 84 der „DeÄinÄiten für Slsüi uncl Lancl" von Mittwoch, 25 . März 1908.

Aus Urm grshbrrrsglum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondcnzzeichen versehenen OriginalberichK
-L nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

«Her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion <tcts Willkomm»».
Oivenbnrg , wLarz.

* Im Armeirarbeitshause befinden sich zur Zeit , einschließ¬

lich der Familie des Hausvaters , SO Personen , und zwar sind
darunter 59 männlichen , 17 weiblichen Geschlechts und 4 Kinder.

Das ist eine für diese Jahreszeit ausnahmsweise große Anzahl
von Personen , bedingt durch den immer noch großen Andrang
von Fremden , die entweder obdachlos oder mehr oder weniger
krank sind.

* Leutenot . Aus Butjadingen schreibt uns einer unserer
Mitarbeiter : Noch schwieriger , als in früheren Jahren , wird

es dem Landmann , sein Dienstpersonal zu werben oder

zu vervollständigen . Alles drängt jetzt in die Fabriken , und

selbst die Knaben , welche zu Ostern die Schule verlassen , finden
hier ein Unterkommen und verdienen bei leichter Beschäftigung
ein gutes Stück Geld . Die Mädchen ziehen in vielen Fällen
eine Herrschaft in der Stadt vor und wenden sich nach Wilhelms-
haven , Geestemünde und Bremerhaven.

/ / Der Kibitz , welcher im Verlaufe der letzten Jahre im¬
mer weniger geworden ist , scheint nun auf der Strecke Nor¬
denham — Blexen gänzlich Abschied zu nehmen . Die vielen

großen industriellen Werke scheinen ihm unangenehm zu sein.
Weiter im Binnenlands zeigt er sich wieder häufiger . Das
liegt Wohl daran , daß seine Eier weniger gesucht werden.

R . Kirchl . Nachrichten . Die Konfirmation der
Kinder der Hofgemeinde findet am Freitag , den 27 . d . M . ,
in der St . Lambertikirche um 10 ^4 Uhr , nicht , wie versehent¬
lich angezeigt worden ist , um 11 /̂d Uhr , statt ; und ebenso am
Sonnabend , den 28 . d . M . , die Austeilung des heiligen
Abendmahls nicht um 11 ^4 , sondern um 10s4 - Uhr . — Am
Freitagabend , den 27 . d. M . , soll nach dem Passionsgottes¬
dienste durch Geheimen Oberkirchenrat v . Hansen die Or¬
dination der Kandidaten Axen , Chemnitz und Wiesel
vollzogen werden.

* Evangelisches Obersch -ulkollegium . Der Lehrer
Schmidtzu Mederns ist mit dem 1 . Mai 1908 zum Neben¬
lehrer mit Hauptlehrergehalt an der Schule zu Lilienburg
ernannt . — Die Hauptlehrerstelle an der Schule zu Me¬
der n s , Gemeinde Hohenkirchen , ist zu besetzen . Dienst¬
einkommen 1330 -/k einschließlich 150 Ortszulage . Be¬
werbungen sind bis zum 3 . April 1908 einzureichen.

L . Der von der Loge „Anton Günther " veranstaltete
Reuterabend, der am Sonntagabend im Logenhaus in der
Wilhelmstraßc stattfand , war von Ordensmitgliedern und Gästen
stark besucht , so daß sich der Saal als viel zu klein erwies und
die Vorzimmer noch mit in Anspruch genommen werden mußten.
Nach einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden und eines gemein¬
schaftlich gesungenen Volksliedes wurde der Abend von dem
Rezitator Marten aus Bremen , der ein geborener Mecklen¬
burger ist, eröffnet . Herr Marten verstand eZ bei der großen
Anzahl von Zuhörern immer wieder aufs neue , schallende
Heiterkeit anszulösen . In den Pausen erfreute die Loge
„Wunderhorn " unter der vorzüglichen Leitung der Ordensmit¬
glieder Preit und Sohn mit dem Vortrag mehrerer bei¬
fällig aufgenommener Lieder . Außerdem trugen die unverwüst¬
lichen Humoristen der Loge „Anton Günther "

, die Herren W.
und B ., zum Gelingen des Abends bei . Zum Schluß sprach
Herr Degenhardt im Namen der festgebenden Loge allen,
die zum Gelingen des Abends mit beigetragen hatten , seinen
Dank aus.

* Polizeibericht vom 23 . März . Am 18 . b . M . wurde
gegen eine Person wegen wiederholten Betruges das Straf¬
verfahren eingeleitet . Zwei Personen wurden wegen Ver¬
gehens gegen das Kinderschutzgesetz angezeigt . Am 19 . d.
M . wurden die Arbeiter Klein , Freitag und Dienstweiler
wegen Einschleichens und Entwendung von Genußmitteln
mittels Erbrechens eines Kellerverschlusses hier festgenom¬
men . Ein mitbeteiligter , zu Osternburg ansässiger Ar¬
beiter wurde auf freiem Fuße gelassen . Am 21 . d. M.
wurde eine Person wegen Betruges zur Anzeige gebracht.

Am 22 . d . M . wurde eine Person , welche aus einer hiesigen
Wirtschaft ein Fahrrad gestohlen hatte , wegen Diebstahls
angezeigt . Seit dem 19 . d . M . mußten drei Personen wegen
Trunkenheit und drei Personen wegen Obdachlosigkeit in

Schutzhaft genommen werden.

s . Osternburg , 24 . März . Der Unterhaltungs¬
abend, der am Sonntag , 29 . März , in Frohns Sälen

zum Besten der Speiseanstalt für Bedürftige veran¬

staltet wird , perspricht ganz besonders genußreich zu wer¬
den . Der Osternburger Turnverein wird in seinen ver¬

schiedenen Abteilungen , der Dam .en -, Männer - und Mäd¬

chenabteilung , seine besten , stets mit dem größten Beifall
aufgenommenen Vorführungen bringen , und der Manner¬

gesangverein von 1864 ihm mit seinen allseitig als voll¬

wertig .und gediegen anerkannten Leistungen zur Seite
treten . Bewährte , immer freudig begrüßte Soloträfte auf
dem Gebiete des musikalischen und deklamatorischen Vor¬

trages helfen das
'
Programm zu reichster Vielseitigkeit

und Abwechselung vervollständigen , wobei auch Scherz und

Humor ausgiebig zu ihrem Rechte kommen werden . Möchte

so dankenswertem Mühen die verdiente Anerkennung nicht
fehlen und der Abend um so reich lohnenden Genusses und
um des guten Zweckes willen , wie sonst , das Haus bis auf
den letzten Platz füllen!

* Osternburg , 23 . März . Ein Schabernack wurde
in der verflossenen Nacht einem hiesigen Ortseingesessenen
gespielt . Als er erwachte , hatte man die Fenster seiner
Wohnung mit Kalk zugeschmiert . Jedenfalls ein Freund¬
schaftsdienst!

* Etzhorn , 24 . März . Die vom Kriegerverein Etzhorn-
Wahnbeck gewählte Kommission hielt am Sonntag in Stühren¬
bergs Gasthaus eine Versammlung ab , um über das im Herbst
dieses Jahres stattfindende Krieger fest des Amts und
Stadt Oldenburg zu beraten . Es wurde beschlossen , das¬

selbe Sonntag , den 6 . September , abzuhalten ; auch wurde das
Anerbieten von Herrn I . Hilbers , seine Weide als Festplatz zu
benutzen , angenommen . Als Festlokal wurde Stührenbergs
Gasthaus bestimmt , wo am genannten Tage in dem schön ange¬
legten Garten ein Konzert stattfindet . Es soll nur getanzt wer¬
den ans dem Festplatze und in Stührenbergs Saal . Buden¬
besitzer , welche auf einen Platz reflektieren , wollen die betr . An¬

zeige beachten . — Der im Herbst 1907 in Horst 's Wirtshause
gegründete Männergesangverein „Eintracht "

, wel-

cher über 45 Mitglieder verfügt , hält Sonntag , den 3. Mai,
sein 1 . Stiftungsfest ab , wozu von Frau Horst das große Tanz¬
zelt des Herrn Barkemeyer gemietet ist . Außer Gesangsstücken
werden einzelne Mitglieder Solovorträge bringen . Es wird
sich ein Ball anschließen.

8 Bant , 24 . März . Bei Gastwirt Böök in Antons¬
lust wurde am Sonntagabend zwischen 10 und 11 Uhr ein
Diebstahl ausgeführt . Den Einbrechern fielen in die Hände
1000 .K. bares Geld , ein Anzug und 2 Uhrketten.

/ / Stad - und Butjadingerland , 24 . März . Auf den bisher
abgehaltenen landwirtschaftlichen Auktionen stellten sich die

Viehpreise recht hoch. Beispielsweise wurden auf einer Ver¬
gantung zu Hoffe am 19 . d . M . für Milchkühe bis 550 F . be¬

zahlt ; auf einer anderen zu Sillens ging man sogar über 600 .K

hinaus . Der Zwischenhandel ist augenblicklich wenig rege.
D Jever , 24 . März . Die gestrige vom freisinnigen

Verein für Jever und Jeverland im Hotel zum Erbgroß¬
herzog einberufene öffentliche Versammlung war
von nah und fern sehr gut besucht ; es mochten fast 500 Per¬
sonen , unter denen auch einige Damen waren , erschienen sein,
um dem angskündigten Vortrage des Herrn G . W . Zim-
merli , Berlin , zuzuhören . Der Vorsitzende des Vereins,
Herr Oberlehrer Dr . Qmmen, eröfsnete die Versammlung
mit einer kurzen Begrüßung besonders der auswärtigen
Gäste ( Bant , Wilhelmshaven ) und erteilte dann das Wort
dem Herrn Schriftsteller Zimmerli , der sich in fast Instän¬
diger Rede über das Thema „DerentschiedeneLibe-
ralismus im Kampfe für Fortschritt und
Kultur" verbreitete . Redner bestellte zunächst von dem

vrs LrdprmZessm.
Roman von Felix Freiherr von Stengliu.

21 ) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Es war ein ganz wunderliches Gefühl ) das drese

beherrschte , als sie so mit ihren Knaben hinter den Gär¬
ten entlangschritt wie ein schlichtes Bürgerweib . Es war,
als sei sie glücklich einem Kerker entkommen , ähnlich
wie damals , als sie mit Marie Ehrenkamp nach Hem ab¬

gebrannten Dorf hinausgeradelt war . Wie wonnig fand
sie dies Gefühl des Sichbefreiens ! Dies Nachbeben einem

unwiderstrebenden Verlangen ! Von dem so viel gepre¬
digten Gebot , dis Begierden im Zaum zu halten , mochte
sie nichts wissen . Warum das ? sagte sie sich Sie ver¬

folgen einen und bedrücken das Gemüt , wie eine pei¬
nigende Last . Gibt man nach , so überwindet man sie

leichtesten . Sie fliehen davon , wenn man ihnen die

Freiheit gelassen hat.
Der Gartenweg lief in eine schmale Straße mit nie¬

drigen Häusern aus , wo kleine Leute wohnten . Dort stand
ein Mann vor seinem Laden . Die Knaben blieben stehen
und freuten sich über die Bonbons und den Zuckerkand im

Schaufenster.
„ Soll ich Euch ! etwas kaufen ?"

__ Freudig , fast ungläubig , blickten die Prinzen ihre
-Butter Qn.

Der Mann öffnete die Tür und ließ die Drei ein-
treten . Die alte Ladenglocke schlug zweimal an , neugierig
umsterten die Knaben den weißen Sand auf d^n ge¬
scheuerten Dielen , dann sahen sie sich im Raume um.

schon es roch in diesem sauberen , kleinen Laden
nnt dem hohen Gestell voll hoher , brauner Küsten ! Wie

die blankgeputzte Messingwage auf dem Laden-
den seltsam gerundeten Wiegschalen ! Und die

Glaser mit runden Bonbons ! Und was wohl in den

^ l " llten « äckchen dort an der Wand sein mochte ? -- Un-

schieden sie von hier , jedes sein Stück Zucker-
rand m Papier gewickelt.

Bald waren die drei außerhalb der Tore und gingen
auf der mit Ulmen bestandenen Chaussee vorwärts . Weit
konnte man über die Landschaft blicken , über ein ausge¬
dehntes Wiesental , bis zum Wald in der Ferne . Vorn
schimmerten die Dächer eines Dorfes durch die eben er¬
grünenden Bäume.

Tief aufatmend blieb die Prinzessin stehen und ließ
die Blicke in der Runde umhergehen.

„ Wo sind die Lerchen , Mutti ? " fragte der kleine

Hans.
Berti haschte gerade einem frühen Schmetterling

nach.
„Steht einmal still und horcht !" sagte die Prinzessin.

„ Laß doch das arme Tier , Berti , es sreut sich seines
Lebens .

"

„ Er quält es
'
natürlich

' ! " ' meinte Hans mit einer
gewissen Entrüstung im Ausdruck.

Sofort kam Berti Heran und stand still wie die
anderen.

,Hört Ihr ?"

Von ganz fern her drang das Zwitschern der Lerchen
aus der blauen , durchlichteten Luft.

Hansi schlug , kaum daß er etwas vernommen hatte,
dis Augen aus und horchte wie verzückt : „ Ist das schön,
Mutti !"

Sie gingen dem Dorf zu.
„ Jetzt ist Eure Frühpückszeit schon vorMer . .Wollen

Wir einkehren ? "

„ Was ist das , einkehren ?" fragte Berti.

„ Wir gehen in ein Gasthaus , wo cs etwas zu essen
und zu trinken gibt ."

„ Schenken die Leute es uns ? "

„ Nein Liebling , die Leute sind nicht reich ) wir be¬

zahlen es .
"

„ Wenn aber zum Beispiel kein Lakai da ist ? "

„ Der Mann , dem das Haus gehört , bringt uns selbst,
was wir wollen .

"

Da schwiegen sie nachdenklich , bis Hansi so recht in¬

brünstig ausrief : „ Der gute Mann , nicht wahr ?" '

oldenburgischen Reichstagsabgeordneten Herrn Geh . Justtz-
rat Albert Traeger die besten Grüße und betonte dann , daß

gerade dieser greise Held ganz entschieden für die Wahrung
der freisinnigen Grundsätze eingetreten sei . Ein Volk , das

diesen Prinzipien nicht huldige , gehe zurück , wie man es bei

Rußland gesehen habe , wo Fortschritt und Kultur verhaßt
seien . Nach längeren schlagkräftigen Ausführungen sprach

Herr Z . über die Feinde des Liberalismus, die

Konservativen und Sozialdemokraten . „Die Zukunst des

Volkes liegt in seiner Kindheit . Die Jugend darf nicht ge¬
trennt nach den Konfessionen erzogen werden . Ferner st .nn
das Dreiklasscnwahlrecht nicht weiter bestehen , sondern muß
durch das Reichstagswahlrecht ersetzt werden . Beharrlich zu
sein in der Befestigung der nationalen Einheit unseres ge¬
liebten Vaterlande , dem freiheitlichen Ausbau des Vaterlan¬
des in seinen Einrichtungen , das sei unser Leitwort , so sagte
auch unser Albert Traeger. Zuversichtlich und beson¬
nen wollen wir unseren Weg gehen zur Förderung der
Macht , Wohlfahrt und Freiheit des geliebten Vaterlandes!
Von allen Seiten wurde die Rede mit großem Beifall ausge¬
nommen , und da sich für die Diskussion niemand zum Worte
gemeldet hatte , schloß der Vorsitzende , nachdem er dem Red¬
ner in warmen Worten gedankt hatte , die Versammlung.
Dem Herrn Z . wurden Grüße an Traeger in Berlin auf¬
getragen , und mit einem kräftigen Hoch auf das Vaterland
wurde der Abend beschlossen . Ein gemütliches Bei¬
sammensein hielt viele Teilnehmer noch lange zu¬
sammen.

f ) Friedrichsschleuse bei Carolinensiel , 23 . März . Am
letzten Freitag , morgens gegen 9 Uhr , kamen hier 2 Männer
aus der Richtung von Horumersiel -Schillighörne über den
Deich an und kehrten beim Hafenmeister ein . Sie erzählten,
daß sie von Geestemünde gekommen seien und jetzt nach
Borkum wollten : als ihnen gesagt wurde , daß es doch un¬
möglich sei , jetzt schon mit dem Zuge von Geestemünde zu
kommen , erklärten sie , abends vorher bereits auf einer Nach¬
barstation ausgestisgen zu sein . Die beiden Personen zeig¬
ten ein sehr unruhiges Wesen und gingen nach kurzer Zeit,
den Deich entlang , in der Richtung nach Neuharlingersiel
zu weiter . Unterdessen hatte auch bereits der Gendarmerie¬
wachtmeister Petrusch - Carolinensiel von den beiden frem¬
den Leuten gehört , er machte sich marschfertig und holte sie
per Rad , etwa 2 Kilometer von hier , ein . Es wurde fest¬
gestellt , daß diese beiden Burschen Mannschaften (Heizer)
von S . M . S . „ Gneisenau " sind und am Donnerstag Wil¬
helmshaven ohne Urlaub verlassen hatten ; ihren Marine¬
anzug hatten sie bereits verkauft und einen Zivilanzug sich
wieder angeschafft ; der eine Mann hatte sich sogar schon
einen Ueberzieher „zugelegt "

. Durch Gendarmeriewacht-
meister Petrusch wurden die Deserteure bereits mit dem
11Z4 -Uhrzuge ihrem Marineteile in Wilhelmshaven wieder
zugeführt.

Stimmen sus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis«

hem Publikum gegenüber keine VerantwortuuLl

UerMmmeils SNume.
Die Zeit ist wieder da , daß die Gärten und Anlagen in

Ordnung gebracht werden . Da muß das aufmerksame Auge
manches sehen , was dem Naturfreunde das Herz betrübt:
Roh abgehauene Zweige und ohne Rücksicht auf das natür¬
liche Wachstum des Baumes oder Strauches abgesäbelte
Aeste , deren frische Schnittflächen anklagend in den Himmel
starren . Verunstaltete Kronen und unreglmäßiges Wachs¬
tum sind die Folgen davon , ganz abgesehen von dem häß¬
lichen Anblick , den die Vorübergehenden von einem so bear¬
beiteten Garten haben . Man sollte doch stets gelernte Gar-
tenarbeiter oder Gärtner zuziehen , wenn man derartige Ar¬
beiten an seinen Bäumen oder Sträuchern vornimmt.

Frau T.

An einem kleinen Eichenhain sagte Prinzeß Gerda:
„ Seht , die Eichenblätter schauen erst ein ganz , wenig vor.
Der Frühling zieht sein neues Kleid diesmal so
langsam an .

"

Hans , Wohl in Erinnerung an eigene Erlebnisse , be¬
merkte dazu : „ Er will kein neues Kleid anziehen , lieber das
alte anbehalten ."

„ Nein, " fügte Berti hinzu , „ er macht es - sich ! erst,
das neue Kleid , das dauert so lange .

"
Nun sangen sie gemeinsam alle Lieder , sie sie aus¬

wendig wußten.
Eine halbe Stunde etwa waren sie gegangen , als sie

ein Bächlein überschritten und ins Dorf kamen . Ein paar
Schweine liefen grunzend auf der Straße umher , Hühner
gackerten und scharrten im Düngerhaufen . Das belustigte
die Knaben.

Im einfachen Dorsgasthof tranken sie Milch und aßen
Butterbrot dazu . Das derbe Brot und der Schinken mun¬
deten den Prinzen so gut , wie selten etwas . Sie erklärten,
oft hierher gehen zu wollen.

Durch das Dorf fuhr eine offene Droschke der Stadt
zu . Diese benutzten sie zur Heimfahrt . Nach dreistün¬
diger

'
Abwesenheit waren sie wieder zurück und stiegen

an der Gartenpforte aus.
XVII.

Aufregung gegeben . Als die Herzogin um zwei Uhr bei
der Erbprmzessin anfragen lassen wollte , wann der Erb-
Prinz ^ zurückkonime , hieß es , Ihre Hoheit sei schon seit
zwei den mit den Prinzen fort . Die Hofmeisterin war
m schrecklicher Aufregung . Bald kam dann auch ! Kammsr-

sssss M fragen , wo denn nun eigentlich
die Prinzessin ser ? Niemand konnte '

es sagen . Der Kammer-
herr eilte fort , um der Herzogin Bericht zu erstatten . Jetzt
ging die Herzogin , ihrem Gemahl Mitteilung zu machen,
^ .er Herzog telephonierte zum Oberhofmeister von Ber¬
gedorf Hinüber , er wußte ebenso wenig etwas -, wie seine
Frau , sa der Oberhofmeister wegen eines Unwohlseins
das HMls nicht verlassen durste , ging seine Frau , die ja
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HeMgengelstftratze Nr. 32.
Wir empfehlen Möbsl aller Art

z« fette « billige« Preise «.

Die

»« Mim SriWiisK Ikktsk !ükiLk
mit beschränkter Haftung

MUEGNZLILÄS _
liefern jedes Q«a«t«m

Za LakkSLllÄsrsLllS
zu bMgste« TagrSprelsen.

Probesteine stehen zur Verfügung.
Derkaufskontor : Si »6 « rS» , SGßelksrb Ml.

— Telephon 1142 . —

Loorm billiger verkauf

vo « korrellao , 6ias - u.

- -- - StelvguNvsren . - - - - -
Denkbar günstigste Gelegenheit für Brautausstattungen.

Vllo V ^ LSvLLurLLLri.

Keise - Lbeviot.
Ein eleganter Anzugstoff, modern und echt, reine neue Schaf¬

wolle, unzerreißbar , 140 cm breit, 3 Meter kosten 12 Mi !, franko.
Direkter Versand nur guter Stofs-Neuheiten zu Anzügen, Paletots,
Ho en bei billigen Preisen. Jeder genaue Vergleich überrascht.
AuS über LOOO Postorien liegen Nachbestellungenund Empfehlungen
vor . Verlangen Sie Muster portofrei , ohne Kaufzwang.'MILLsIrrr Sost - Iess in Vürsi » S . SS bei Aachen.

WH Mi es ..
l-MMtk. LI,

Tändelschürzen in weiß, schwarz
und bunt,

Miederschürzen 185 - 35» H,
Trägerschürzen 95—250 H,
Halb -Resorur - Echürze « 145 bis

350 H,
Kleiber-Schürzen 195—450 ^
empfehlen wir

Maschinen-
aud Grabetorf.
WM

llttlmex L KMr,
Markt 5. Fernsprecher236

erhält man am besten bet

Lmil Lolimiestgr,
HttknSr . iS, i . 8t«.

EMttasnge
V' sLrr 'Lcksr '.

u . Jubehört . lief,
billigst, auch auf
Teilzahlg. Ver¬

treter gesucht . Katalog gratis.
Hans CromeL- Co., Linbech174.

EG englisch Porter.'ehr malzhaltig ; ärztlichempfohlen
bei Blutarmut re. Flasche 25 H.
Gustav Wiemkrn, Hoflieferant.

Neue
Nktjes-Httinge

(das Feinste, was hierin exi¬
stiert), per St . 15 n 20 Pf.

Kelle Ußlis-KtttHell!
-er Pfd. 15 Pfg.

Mn vrLWz
Dänische Fisch - Grosthandlg.,

Achternstr. 53.
Versand auch nach auswärts
prompt . Verl. Sie Preisliste.

Für

MßmMen
empfehle eise reiche Mmhl
HMsiUe , Armstte «, Lh

'ipse,
LsrhemSem , Ärazeil, Ms«-
chelteil, TascheutLlher re.

Allee- und Zieebäume, Frucht»
und JieefirIncher , Rosen, Forst»
und Heckenpflanze« er.

Preisverzeichnis kostenfrei.

O . UsliiZs,
Edewecht.

- - ^

^ Lsugsvevk -ksvstuiE.
K»»W«N«adv. UooUd»», LiUuui!, H«kd»S-

ZWIiZM s . Vsskl.
eSsüMSblärSOLüZ'L. ?rosrsmm LostzsKia».
Wüsche zum Waschen u. Plätt.

wird angenommen.
Bürgerstr . 3, Donnerschwee.

Lager fertiger

: Türen,:
Futter und Bekleidungen re. in
einfacher u. mod. Ausführung.

Alexander funolrs,
Bremen» Waller-Chaussee Nr. 1
Rollstoston Matratzen, aller-
Llkllsltllku , beste eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verlausen.

Wilhelmstraße 1a.

ürünäUoke V'LodreuvdUäuLs, ' k. kra-L-
rlksr wls 8oklosssr .ASontvurs,IVlselii»-
»lksr n . » . m . tu Visits ^ Lüreskarsvu.
ksxinv 1. 1. Hpri ! usv.

^ ' lSkll ' omontSUk ' -
L« SOÜiuis in t( öin
? r1vLlLLLd8vL . u . sts -Lll . XllA». ? rosr.
Losisvl. t(öln » . kk ., ÜUNlokerstr . S.

X.
Feuer- und diebessichere

Erstklassiges Fabrikat
unter Garantie.

Mehrfach Prämiiert.
— Großes Lager. —
— Billige Preise. —

HV . LS. Liiisss,
Oldenburg i. Gr .,

G eldjchrankfabrik.
Fernspr. 412.

/

in hervorragend feiner Qualität

»

» »

»»

>»

. . UrsWls

. WKiW
WM

. . „ MgeM

Wn kl kr« .
LsrI VUIo . M .,

Likör-Fabrik. — Oldenburg.

Kaufe icderB
Pferde u. ^»,1«,
zum Schlachten.
Elg. TranZpori.

_ wag . Fernsp . W
Owenburg . I . Spi . krrmamr.

Verlangen Sie meine

KilMNESl -KN.
— Katalog gratis u. franko.

Vg . LLIvNsl , Bamberg.

Rellßrmtislls-Trlipseil
Bei Ausbleiben bestimmt . Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , v»,
hervorragender Wirk amleit, L Fl.4 Mark , versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannover L,
Flüggestraße 9, l.

Lieb
lich macht ein zartes , reines 8v
sicht , rosiges, jugendfrisches AuS-
seh - «, weiße, sammetweiche Haut
und blendend schöner Tei «!.
Alles dies erzeugt die echte

SlckkWfM - LilieiMilch -LH
v . Bergmann ä: Co ., Raöebech
L St . 50 Pfg . in der Hos - I «-
theke, RatZ - L pctheke , HiG
Apotheke,soivieirowen-ApetlM

auch .immer noch eine .Art Oberaufsicht über die erbprinz-
licherr Kinder auszuüben hatte , sofort ins Palais . Der
Herzog klingelte aber noch zum Oberstallmeister hinüber
und befahl ihm , mit Herrn von Pillau sofort die ge¬
nauesten Nachforschungen nach dem PerbleLL der Erb-
prinzefsin und der beiden Prinzen anzustellen , aber alles
Aufsehen zu vermeiden.

Der Oberstallmeister winkte seinem Wagen , mit dem
Sk eben von der Ausfahrt zurückgekommen wax.

„Was ist vorgefallen ?" fragte seine Frau, . «
„Die Erbprinzessin M verschwunden ." '
„Geflohen ?"
Er zuckte die Achseln. „Das weih man noch nicht.

Ich bin eben von Serenissimus mit den Nachforschun¬
gen betraut .

" -
In Erregung blieb Frau von Türmer zurück. .
Der Diener hatte einige Worte aufgefchnappt und ,er¬

zählte davon im Stall.
In den Straßen blieb man überrascht stehen, als der

Wagen des Oberstallmeisters so eilig dahinjagte . Man
erfuhr , daß , er zum Palais des Erbprinzen gefahren
war . Gewiß , ein Unglück, sagte Man . Allerlei Gerede ging
durch die Stadt . Der Erbprinz sei im Duell verwundet,
hieß es ; ob er tot sei, wußte keiner genau . Die Erb¬
prinzessin sei infolgedessen gefährlich erkrankt . Die an¬
deren aber sagten , man hätte die Erbprinzessin in einer
Droschke mit den Prinzen gesehen ; so war die Nachricht
von ihrer schweren Erkrankung jedenfalls nicht richtig,
aber daß sie in der Droschke gefahren war , hatte natür¬
lich etwas besonderes zu bedeuten , denn das war noch nie
vorgekommen , wahrscheinlich hing es mit dem Duell
zusammen.

Gerade als der Oberstallmeister und Herr von Pillau
nach einer sehr ernsten Aussprache mit der Hofmei-
sterin die Treppe hinuntergestiegen , kam die Erbprinzes-
fin mit ihren KUaben die Stufen hinauf . Die Herren ver¬
neigten 8L und folgten aus den oberen Flur.

„Seine Hoheit der Herzog haben mich geschickt , um
näch dem Verbleib Eurer Hoheit und Ihrer Durchlauchten,
der beiden Prinzen , zu forschen," sagte der Oberstallmeister
mit einem Ton des Vorwurfs , während Pillau daneben
stand.

„Nach dem Verbleib ?" fragte die Prinzessin / den Ober-
Ppllmeister scharf anblickend.

„Niemand weih seit drei Stunden , wo Euxtz Hoheit
sich aufhalten .

"
„Ich bin gerührt über so viel Besorgnis ! Sagen Sie

dem Herzog , ich wäre wieder da .
"

Der Oberhofmeister verneigte sich leicht, zögerte aber,
sich zu entfernen.

„Und sagen Sie ihm, " fuhr die Prinzessin laut stark,
„daß ich mit meinen Söhnen einen Spaziergang giach
Erlental gemacht und dort gefrühstückt hätte —"

Der Oberstallmeister hob wie beschwörend die Hand.
„Ich .bitte Euro Hoheit , — nicht so laut —"

„Das kann jeder hören . Ich bin zu Fuß nach Erlen-
tal gegangen — gelt , das war schön, Zungen ?" Die
KUaben schmiegten sich zustimmend an sie — „Mp Port
haben wir im Gasthaus gefrühstückt —"

„Im — Gasthaus —" stotterte Wllau .,.
„Bei Herrn Hoppe,"
„Bei Herrn —"

„Und sind in einer Droschke nach Häufe gefahren ."
Es war zu viel , Pillau brachte vor Schreck kein

Wort mehr heraus , Mch der Oberstallmeister schwieg in
tiefstem Ernst.

Mollen Sie noch etwas wissen ?" ftagte die Erb¬
prinzessin ihn.

„Nein , das genügt mir .
" Er empfahl sich durch eine

Verbeugung , und Pillau folgte ihm wie sein Schatten.
In der Stadt wurde dieser kleine Ausflug der Prin¬

zessin , nachdem die Wahrheit bekannt geworden war , mit
viel Wohlwollen besprochen . Auch daß die Erbprinzessin
in dem kleinen Laden Zuckerkand für ihre Söhne gekauft

hatte , erfuhr man . Wenn man sie jetzt sah , grüßte man
zuvorkommender als sonst und mit solch einem gewissen
Ausdruck im Gesicht, der da bedeutete : Du weißt schon!
Das Frühstück im Dorf — der Laden . . „ ,

Je höher die Leute aus der gesellschaftlichen Staffel
standen , desto weniger zufrieden waren sie mit dem Er¬
eignis .

'
Selbst die Frau Bürgermeisterin sagte zu ihrer

Freundin , der Frau Baurat : ,,Jch habe sie sehr ueb,
unsere Prinzessin , und ich vergesse es ihr nie , daß Ire
mich damals auf dem Armsessel sitzen ließ , aber diesmal
hat sie doch, mein ' ich, ihre Stellung verkannt .

"

Denn in der zweiten Gesellschaft hatte man auch seivM
Stolz . Man verlies sich nicht so einfach im Volk ver
kleinen Bürgersleute , man bedeutete ebenfalls erneu
Gipfel . Nie würde es einer dieser Damen eingefallen tzi,
in das Gasthaus des Herrn Hoppe einzukehren . Ja , wen
es im Schwarzwald oder im Harz gewesen wäre , wo m
mand einen kannte , da hätte man sich dergleichen erlauo
können . Aber schließlich, - wenn man 's in der zweiten Ge

sellschaft auch nicht gut hieß , man verzieh es doch.
sagte sich daß die vornehmen Da,men nun einmal ry
Marotten hätten , und man fand dies erklärlich , da i
immer so sehr ins Zeremoniell eingezwängt leben m n
ten . Und die Frau Superintendentin sagte zu ihrem Ma -

„Es war wieder einmal ein Ausbruch der Natur , es >

ja auch so lange nichts vorgekommen , wenigstens y
man von nichts gehört . Vielleicht hat es diesmal
Frühling hervorgelockt , v, ich versteh ' es so ! Uno
glücklich sie wohl war mit ihren beiden Jungen . ,
Superintendent nickte. Er verstand es auch Ja , er I -
vergebens nach etwas , das er daran nicht vers
Dennoch .befremdete es ihn , und so wußte er nutz s«

per Hofgesellschaft fand man diese „Extravaganz"
der Prinzessin „einfach unglaublich " .

- . (Fortsetzung folgt .)

MMW M ! ttI WisLbaclkn X . 2
sendet gratis u . franko illusttiertt

Preisliste über sämtliche
Bedarfsartikelu.

RWkNM Gummiware « -c.
Belehr , illustr . Schrift v . Du

Philantropus , i. d. Ehe
behrlich , verschl . geg . 70

Beschwerden ,eö«
k' kUM - Art , Fluß , Regel,
i zUULi» Körungenrc . Hält

diskret.
IV . Ltarmlels, München,

Wittelsbach- Plag 3,
vorm als Apothek-Besitzer. .
Lekeims lewen , 4'» tlüi»

nackveisbar « rkolgoskoks
älskrete stur vlme Störung aurs
m. bev -äbrt . Kk>S2!! Ll -Mltto !>

VR. Stururksls,
Härtesten , Witielsbacb -klatz

vormale ^ potstslc- Lsützer.
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